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Zum dritten Mal legen wir hier unseren Bericht zu den vergangenen bei-
den Förderjahren vor. In dieser Zeit hat es einige Neuerungen gegeben, 
deren wichtigste mit Blick auf die kommenden Jahre darin besteht, dass 
die kurzfristig beim Kultursekretariat angesiedelte Internationale Koope-
rations- und Projektförderung jetzt bei den Bezirksregierungen angesie-
delt wurde. Einen Länderschwerpunkt wie zuletzt »Klopsztanga« mit 
Polen wird es zukünftig nicht mehr geben. Andererseits wird das »Inter-
nationale Besucherprogramm« im NRW KULTURsekretariat ausgebaut 
und weiterentwickelt, im Dialog mit dem Kulturministerium NRW.
 
Auch Projekte haben sich entwickelt: So gab es nach drei erfolgreichen 
Durchgängen des »Impulse«-Festivals mit Matthias von Hartz und Tom 
Stromberg den geplanten Wechsel der künstlerischen Leitung. Unter Flo-
rian Malzachers Leitung nimmt das Festival als Biennale einen vielbeach-
teten neuen Kurs auf. »Impulse« bleibt also anregend und selbsterneu-
ernd, so wie es schon der Name des Festivals nahelegt.
 
Außerdem: Nach einem erfolgreichen ersten Aufschlag wurde in den 
Jahren 2011 und 2012 die »Next Level Conference« etabliert und zu ei-
ner ebenso einzigartigen wie bekannten Größe zum Thema »Digitale 
Spiele«. Begleitet wird sie von einer anspruchsvollen interaktiven Web
site. Einen Relaunch hat es bei der »museumsplattform nrw« gegeben, 
die zumal seither immer mehr Partnermuseen und ihre Werke samt er-
läuternden Monografien und Künstlerbiografien versammelt. Auch Ak-
tuelles und News gibt es dort zu lesen auf dieser innovativen Plattform, 
die 2013 für den Grimme Online Award nominiert wurde und, wer 
weiß, nach Redaktionsschluss vielleicht einen Preis erhält. Apropos: 
»Haste Töne? – So klingt Schule!« ist ebenfalls preisverdächtig und ge-
hört zur erlesenen Schar der Finalisten beim bundesweiten »Mixed Up“-
Wettbewerb.
 
Die wenigen Schlaglichter zeigen es: Hier liegt insgesamt eine Bilanz vor, 
die sich sehen lassen kann. Der Dank dafür gilt allen Städten und Part-
nern wie auch dem Land NRW. Wie bisher wird das Kultursekretariat 
mit seinen immer engagierten Mitarbeitern auch in den kommenden Jah-
ren sowohl bewährte als auch neue Wege gehen. Im Dialog mit dem 
Land NRW sollte es auch zukünftig gelingen, Zeichen zu setzen für die 
Kultur im Land der Städte. Wir bleiben dran.
 
Dr. Christian Esch
Direktor
 
Wuppertal, 31. Mai 2013

grusswort
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Das NRW KULTURsekretariat ist eine öffentlich-rechtliche Kulturför-
derinitiative der 21 großen Städte und eines Landschaftsverbands in 
Nordrhein-Westfalen. 1974 gegründet, veranstaltet und fördert es ge-
meinsam mit den kommunalen Partnern und einer Vielzahl von Kultur-
institutionen innovative Projekte, Festivals und Programmreihen in den 
Bereichen Theater, Musik, bildende Kunst, Literatur, Tanz und Neue 
Medien. Darüber hinaus gilt sein Engagement interkulturellen Projekten 
und der kulturellen Bildung. Als interner und externer Dialogpartner 
regt es außerdem kulturpolitische Prozesse und Diskurse innerhalb des 
Verbundnetzwerks an und erweitert durch Tagungen und Konferenzen 
zu aktuellen und relevanten Themen die kulturelle Kompetenz. Seit An-
fang 2009 koordiniert und steuert das Kultursekretariat das »Internatio-
nale Besucherprogramm«. Mit ihm reisen Journalisten, Kuratoren, 
Künstler, Kulturvermittler und -politiker aus aller Welt nach NRW, um 
gemeinsam tragfähige Netzwerke aufzubauen und womöglich förderfä-
hige Kooperationen zu entwickeln.

Das Kultursekretariat wird anteilig von den Kommunen finanziert. Der 
Jahresbeitrag für die Jahre 2011 und 2012 betrug jeweils 17.000 Euro, 
zuzüglich eines individuellen prozentualen Aufschlags auf die gesamten 
über die Beitragshöhe hinausgehenden Jahresprojektmittel. Neben dem 
Landschaftsverband Rheinland waren in diesem Zeitraum insgesamt 21 
Kommunen Mitglied im Kultursekretariat: Aachen, Bielefeld, Bochum, 
Bonn, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hagen, 
Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Moers, Mülheim an der Ruhr, Müns-
ter, Neuss, Oberhausen, Recklinghausen und Wuppertal, daneben – als 
assoziiertes Mitglied – die Stadt Osnabrück. Seine Projektmittel erhält 
das Kultursekretariat vom Kulturministerium des Landes Nordrhein-
Westfalen, bei einzelnen Projekten auch aus weiteren öffentlichen und 
privaten Quellen.

Das Kultursekretariat besteht aus einem Team fester und freier Mitarbei-
ter, das die Programmarbeit in enger Kooperation mit den einzelnen Kul-
turpartnern organisiert und koordiniert, begleitet von Auswahlgremien, 
Beiräten und Jurys. Gesteuert wird die Arbeit des Kultursekretariats 
durch die Gremien Arbeitsausschuss und Vollversammlung. Darüber hi-
naus gibt es einen regelmäßigen Programmausschuss auf der Arbeitsebe-
ne der Mitgliedsstädte. Gefördert wird nach Maßgabe der von der Voll-
versammlung verabschiedeten Programmstruktur. Vorsitzender bis Mai 
2013 war Prof. Georg Quander, Köln; zum Juni 2013 wählte die Vollver-
sammlung Martin Schumacher, Bonn zum neuen Vorsitzenden. Stellver-
tretender Vorsitzender ist Jörg Stüdemann, Dortmund.

das nrw kultursekretariat

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Christine Chmilewski: Sekretariat (März bis Oktober 2012)
Dr. Christian Esch: Direktor
Dirk Fortmann: Verwaltungsleiter
Christiane Inhoffen: Sekretariat (Februar 2011 bis März 2012)
Sabine Köhncke: Leitung Internationale Kulturarbeit (bis Juli 2012)
Eva Kraus: Sekretariat/Assistentin des Verwaltungsleiters
Martin Maruschka: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Larisa Snjegota: Sekretariat und Verwaltung Internationale 
Kulturarbeit (bis Ende 2012)
Claudia Weis: Assistentin des Verwaltungsleiters 
(Elternzeitvertretung)
Elgin Wolf: Internationales Besucherprogramm (bis Ende 2012)

Freie Mitarbeit

Katrin Dod: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Impulse 2013
Marion Eisele: Redaktion Service / Aktuelles museumsplattform nrw
Matthias von Hartz/Tom Stromberg: Künstlerische Leitung 
Impulse 2011
Matthias Hecht: Theaterpädagog. Begleitung Auftrittsnetzwerk (2011) 
Andrea Kresimon: Kindertheater des Monats (bis Sommer 2011)
Sebastian Ingenhoff: Internetredaktion Internationale 
Kulturarbeit / Social Media
Katharina Jarzombek: Klopsztanga
Jung Me: Transfer Korea-NRW
Susanne Lenz: Internetredaktion
Renato Liermann: popUP NRW / popUP coNNect
Vera Maas: Redaktion Kunst museumsplattform nrw
Florian Malzacher: Künstlerische Leitung Impulse 2013
Bettina Maurer: Kindertheater des Monats (ab Sommer 2011)
Kristiane Michels: Jüdische Kulturtage 2011 / mobiLES / Titel on Tour
Dominik Müller: Assistenz Impulse 2013
Roland Quitt: Dramaturgie FexM (seit Mai 2012)
Michael Raschke: Webkoordination / Technik
Ingo Sawilla: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Impulse 2011
Dr. Angela Stercken: museumsplattform nrw (bis Juni 2012)
Markus Stollenwerk: Haste Töne? – So klingt Schule!
Tamina Theiß: Künstlerische Assistenz Impulse 2011
Rita Viehoff: Das 3. Ohr / Musikkulturen
Christian Watty: Tanzrecherche NRW
Dr. Stefanie Wenner: Dramaturgie Impulse 2013
Thomas Witzmann: Dramaturgie FexM (bis Oktober 2012)



NRW KUltursekretariat 

6

Bericht 2011/2012

Seit 1990 zeigt »Impulse« die bemerkenswertesten freien Thea-
terproduktionen aus dem deutschsprachigen Raum und hat 
sich dabei – wie die Szene selbst – immer wieder neu definiert. 
Denn »frei« bedeutet nicht nur, dass die gezeigten Arbeiten au-
ßerhalb der Stadttheater produziert werden, sondern vor allem, 
dass sie ästhetische Alternativen entwickeln und immer wieder 
neue Ansätze und Herausforderungen suchen. Viele der ästhe-
tischen Neuerungen und jungen Talente, die in den letzten Jah-
ren das deutschsprachige Theater belebt haben, wie Rimini 
Protokoll, René Pollesch und Roger Vontobel, waren vorher 
bei »Impulse« zu sehen und wurden hier von der Presse und der 
Theaterszene entdeckt und gefeiert.

Mit der Preisverleihung in der Kunsthalle Düsseldorf ging am 
10. Juli 2011 die Jubiläumsausgabe der »Impulse« des 
NRW KULTURsekretariats zu Ende. Das Festival hatte nach 
20 Jahren zum ersten Mal im Sommer stattgefunden. Über 
10.000 Zuschauer besuchten in zwölf Tagen rund 70 Veran-
staltungen des wichtigsten Theatertreffens der freien Szene in 
Bochum, Düsseldorf, Köln und Mülheim an der Ruhr, darunter 
rund 1.100 Gäste im Rahmen der ExtraSchicht am 9. Juli 2011 
im Mülheimer Ringlokschuppen.

Theater Festival Impulse
Die bedeutendste Plattform der freien 
Theaterszene im deutschsprachigen Raum

Nach 2007 und 2009 war dies das dritte Festival unter der künst-
lerischen Leitung von Matthias von Hartz und Tom Stromberg. 
Sie hatten 2006 die »Impulse« übernommen und konnten die Zu-
schauerzahlen verdoppeln. Mit zahlreichen Neuerungen wie den 
»Impulse«-Marathons, bei denen die Besucher mehrere Vorstel-
lungen an einem Tag sehen können und mit Bus von Spielstätte zu 
Spielstätte gefahren werden, oder der Einladung von Special 
Guests außerhalb des Wettbewerbs gewannen sie neue Zuschauer 
und stellten die überregionale Bedeutung des Festivals heraus.

Auch die Zahl an internationalen Gästen und Fachleuten stieg, 
die nach NRW kamen, um sich die neuesten Entwicklungen im 
deutschsprachigen Theater anzusehen. In Zusammenarbeit mit 
dem Goethe-Institut waren am ersten Festivalwochenende über 
50 internationale Kuratoren, Festivalmacher und Journalisten 
in NRW zu Gast. Erste Erfolge dieser internationalen Vernet-
zung zeigten sich schnell: Zahlreiche Produktionen erhielten 
noch während des Festivals Einladungen zu internationalen Fes-
tivals und Gastspielen. Darüber hinaus bot »Impulse« 2011 als 
erstes Theaterfestival mithilfe von Sondermitteln des Landes ei-
ne eigene iPhone-App an, über die Zuschauer alle Informatio-
nen über Künstler, Termine, Marathons und Spielstätten mit Vi-
deos und Reservierungsfunktion auch mobil abrufen konnten.

She She Pop, »Testament« | Foto: Robin Junicke
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»Eine vorzeitige Bilanz ihrer Impulse-Ära müsste 

vor allem anerkennen, was für einen kräftigen 

Internationalisierungsschub von Hartz und 

Stromberg der Freien Szene verpasst haben.« 

Der Tagesspiegel, 6. Juli 2011

Preisträger
Als beste Off-Theater-Produktion wurde »Conte d’Amour« der 
beiden skandinavischen Gruppen Institutet und Nya Rampen 
mit dem Regisseur Markus Öhrn ausgezeichnet. Damit konnte 
die Produktion im Jahr 2012 auch im Rahmen des Berliner 
Theatertreffens und der Wiener Festwochen gezeigt werden. 
Darüber hinaus verschaffte der Preis der Produktion ein Gast-
spiel beim polnischen Festival Krakowskie Reminiscencje Teat-
ralne in Zusammenarbeit mit »Tam’Tam«, der Kultursaison 
Polen-NRW 2011–2012. Der Preis des Goethe-Instituts ging 
2011 an zwei Gruppen: She She Pop und ihre Väter mit »Testa-
ment« und Andros Zins-Browne mit »The Host«. Der mit 
1.500 Euro dotierte Dietmar N. Schmidt-Preis, benannt nach 
dem ehemaligen Leiter der »Impulse«, für eine herausragende 
künstlerische Einzelleistung ging an Anna Mendelssohn für ihr 
Solo »Cry Me A River«.

Auswahl-Jury
Der Auswahl-Jury gehörten an: der Dramaturg Max-Philip 
Aschenbrenner, der bildende Künstler Tino Sehgal, der Thea-
termacher Veit Sprenger, die Schweizer Theaterkritikerin Dag-
mar Walser sowie die beiden künstlerischen Leiter.

Preis-Jury
Die Preis-Jury 2011 bestand aus der Theater- und Filmschau-
spielerin Caroline Peters, dem Leiter des Kaaitheater Brüssel, 
Guy Gypens, sowie Matthew Fenton, Direktor des Live beim 
LICA, einer interdisziplinären Institution für Künste an der 
Universität Lancaster. Ebenfalls in der Jury vertreten waren 
Martin Berg für das Goethe-Institut, Kultursekretariatsdirektor 
Dr. Christian Esch sowie die beiden künstlerischen Leiter Mat-
thias von Hartz und Tom Stromberg.

Veranstalter, Förderer und Partner
»Impulse« 2011 wurde veranstaltet vom NRW KULTURsekre-
tariat in Verbindung mit den Städten Bochum, Düsseldorf, Köln 
und Mülheim an der Ruhr. Gefördert wurde das Festival von 
der Kulturstiftung des Bundes, der Kunststiftung NRW und 
vom Goethe-Institut. Impulse 2011 wurde unterstützt von der 
Stiftung der Sparkasse Bochum zur Förderung von Kultur und 
Wissenschaft, der Stiftung der Sparkasse KölnBonn, dem Natio-
nalen Performance Netz (NPN), der Schweizer Kulturstiftung 
Pro Helvetia und Vipex. Medienpartner waren Stadtzauber,  
K.WEST und coolibri. Für die Gestaltung des Festivaldesigns 
zeichnete auch 2011 der international renommierte Künstler, 
Fotograf und Regisseur Daniel Josefsohn verantwortlich.

Ausblick 2013
Ab 2013 wird das biennal durchgeführte Festival erstmals von 
Florian Malzacher (künstlerische Leitung) und Stefanie Wenner 
(Dramaturgie) kuratiert. Vom 27. Juni bis 6. Juli 2013 zeigt die 
»Impulse Theater Biennale« in Bochum, Düsseldorf, Köln und 
Mülheim an der Ruhr herausragende freie Produktionen aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. Daneben wird das 
Festival aber auch Raum für Gespräche, Vorträge und Interven-
tionen bieten. Erstmals hat »Impulse« einen thematischen Fo-
kus: Unter dem Titel »Under the Influence« wird die Bedeutung 
von kulturellen Identitäten untersucht, die Frage nach den spe-
zifischen Eigenheiten von Theater aus dem deutschsprachigen 
Raum gestellt und die Idee einer nationalen Kultur überprüft. 
Gezeigt werden im Rahmen der Neukonzeption auch Arbeiten 

aus dem ersten Open Call in der Festivalgeschichte, auf den 
mehr als 300 Bewerbungen eingegangen sind.
Mit dem Sonderprojekt für die Stadt Köln »Zwei Minuten Still-
stand« lädt die international renommierte bildende Künstlerin 
Yael Bartana am 28. Juni 2013, 11:00 Uhr alle Kölnerinnen 
und Kölner dazu ein, ihren Alltag für zwei Minuten symbolisch 
zu unterbrechen und – angelehnt an den israelischen Gedenk-
tag für die Opfer und Widerstandskämpfer des Holocaust – 
nicht nur über die Vergangenheit, sondern auch über Gegen-
wart und Zukunft nachzudenken.

Daneben bietet die Webseite festivalimpulse.de als ständiger 
Diskussions- und Reflexionsraum eine stetig auszubauende 
Materialsammlung zum freien Theater, zu seinen Bedingungen 
und Möglichkeiten.

festivalimpulse.de

Wettbewerb

Andros Zins-Browne: »The Host«
Anna Mendelssohn: »Cry Me A River«
BERLIN: »Tagfish«
CapriConnection & Schola Cantorum Basiliensis: »Ars moriendi. 
Ein Musiktheater über die Kunst des Sterbens«
Die Rabtaldirndln: »aufplatzen«
God’s Entertainment: »Trans-Europa-Bollywood«
HGich.T: »endzeit 2«
Institutet & Nya Rampen: »Conte d’Amour«
She She Pop und ihre Väter: »Testament – Verspätete Vorbereitungen 
zum Generationswechsel nach Lear«

Special Guests

Gob Squad: »Saving The World«
machina eX: »15’000 Gray« 
Peaches: »Peaches DJ Extravaganza« 
René Pollesch: »Der perfekte Tag. Ruhrtrilogie Teil 3«
Reverend Billy & The Stop Shopping Gospel Choir: »The Church of 
Earthalujah«

Spielorte/Partner

Bochum: prinz regent theater, Rotunde / Katholikentagsbahnhof, 
Schauspielhaus Bochum, Zeche 1
Düsseldorf: Düsseldorfer Schauspielhaus / Central, FFT Juta, 
Koyote Club, Kunsthalle Düsseldorf, salon des amateurs, tanzhaus nrw
Köln: Gebäude 9, Hallmackenreuther, Schauspiel Köln / Halle Kalk, 
studiobühneköln 
Mülheim an der Ruhr: Ringlokschuppen, Theaterbüro

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bochum, Düsseldorf, Köln, Mülheim an der Ruhr

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 213.883,56 Euro
Sondermittel: 585.601,78 Euro
Einnahmen: 10.450,82 Euro
Anzahl geförderter Produktionen: 14
Anzahl Spielorte: 16
Anzahl Veranstaltungen: 70

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 108.184,95 Euro
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ISH: »THIS is ISH – No Boundaries in Movement« | Foto: Fenna van der Vliet
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»Das Stück erntete am Sonntag großen Jubel – so 

wie das ganze Theaterfestival »Halbstark«, das sich 

nun zum zweiten Mal der vernachlässigten Zielgruppe 

von Kindern zwischen neun und dreizehn gewidmet 

hat. Für die Organisatoren rund um die künstlerische 

Leiterin Silvia Andringa gab’s am Ende Blumenstrauß 

und Sonderapplaus.« Westfälische Nachrichten, 12. November 2012

Mit dem Blick speziell auf die Lebens- und Gefühls-
welt der 9- bis 13-Jährigen ist 2010 das Festival 
»Halbstark« in Münster angetreten, veranstaltet vom 
städtischen Kulturamt gemeinsam mit dem Theater 
Münster und dem NRW KULTURsekretariat. Im 
Herbst 2012 konnte die 2. Auflage in weiterentwickel-
ter Form über die Münsteraner Bühnen gehen, wieder 
unter der künstlerischen Leitung von Silvia Andringa.

Gezeigt wurden dreizehn herausragende Produktio-
nen aus Deutschland, Belgien und den Niederlanden 
sowie erstmals auch aus Frankreich und Italien. Mit 
Schauspiel, Tanz, Figuren- und Objekttheater, Artis-
tik, Musik und Performance spiegelte das Programm 
viele Facetten des Theaters. Die Aufnahme beim Pub-
likum aller Altersschichten und die Beachtung in 
Fachkreisen zeigten einmal mehr die Bedeutung dieses 
Festivals, mit dem eine Lücke im deutschen Theater-
betrieb geschlossen werden konnte.

Ergänzend wurde für Kulturverantwortliche und Ju-
gendliche ein Rahmenprogramm aus Foren, Diskussi-
onen, Workshops und Exkursionen angeboten. Mit 
Unterstützung durch den Musikproduzenten Jan Lö-
chel, die Leichtathletin Tatjana Pinto und Festivallei-
terin Silvia Andringa konnten sich junge Schau-

Halbstark
Das internationale Theaterfestival für Kinder und 
Jugendliche mit anschließender Auftrittsförderung
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D’Irque & Fien: »Carrousel des moutons« | Foto: Geert Brams

spieltalente, aber auch bildende Künstler, Tänzer und 
Musiker aus der Alterszielgruppe des Festivals für ei-
gene kleine Auftritte bewerben, die vor und nach den 
Vorstellungen und Programmpunkten gezeigt wur-
den. Einen regen Austausch gab es darüber hinaus 
mit dem zeitgleich stattfindenden »Hellwach«-Festi-
val in Hamm.

Im Rahmenprogramm wurde am 11. November 
2012 auch eine hochkarätig besetzte Podiumsdiskus-
sion veranstaltet, die sich den steigenden Anforde-
rungen und schwierigen Arbeitsbedingungen im Kin-
der- und Jugendtheater widmete. Was sind die 
Themen der 9- bis 13-Jährigen? Knüpft die Theater-
kunst tatsächlich daran an und finden sich die Kinder 
selbst in den Angeboten wieder? Wie kann Kinder- 
und Jugendtheater dazu beitragen, dass diese Alters-
gruppe gesellschaftlich relevanter wird und sich stär-
ker einbringen kann? Diese und andere Fragen 
diskutierten Ute Schäfer, Ministerin für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-
Westfalen, Dr. Andrea Hanke, Beigeordnete für Bil-
dung, Familie, Jugend, Kultur und Sport der Stadt 
Münster und Dr. Christian Esch, Direktor des 
NRW KULTURsekretariats gemeinsam mit Festival-
Leiterin Silvia Andringa. Die Moderation übernahm 

Auftrittsförderung 2011 – 2012

Åben Dans (DK): »Arme og Ben«
Circ’ombelico (B): »Da/Fort«
Theater Antigone (B): »Fimosis«
Beumer & Drost (NL): »Dick Bos«
Theatergroep MAX (NL): »Help«

Auftrittsförderung 2013 – 2014

Compagnie Bakélite (F): »Braquage« 
D’Irque & Fien (B): »Carrousel des moutons« 
De Toneelmakerij (NL): »ANNE UND ZEF«
ISH (NL): »THIS is ISH – no boundaries in movement«
La Compagnie Karyatides (B): »Carmen«

Beteiligte Mitgliedsstädte

Münster

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 50.000,00 Euro
Anzahl Veranstaltungen Festival: 48
Anzahl Festival-Produktionen: 13
Anzahl Produktionen Auftrittsförderung: 5
Anzahl Veranstaltungen Auftrittsförderung: 0

Stefan Keim. Die Diskussion wurde von WDR 3 auf-
gezeichnet und am 25. November 2012 als »Kultur-
politisches Forum« gesendet.

Auftrittsförderung für die Mitgliedsstädte
Um Anstöße aus »Halbstark« fruchtbar zu machen, 
internationale Impulse zu geben und Spielräume für 
anspruchsvolles internationales Kinder- und Jugend-
theater zu eröffnen, bietet das Kultursekretariat in Zu-
sammenarbeit mit dem Generalkonsulat der Nieder-
lande seinen 21 Mitgliedsstädten im Anschluss an das 
Festival die Auftrittsförderung an. Fünf ausgewählte 
internationale Theaterproduktionen können für die 
Spielzeit 2013/14 zu besonderen Konditionen gebucht 
werden. Theaterveranstalter suchen sich ein oder meh-
rere Stücke aus diesem Angebot aus. Anschließend er-
folgen zwischen Veranstalter und Ensemble eigenstän-
dig die Vertragsverhandlungen und Terminvereinba-
rungen inklusive der gesamten Vertragsabwicklung. 
Informationen zu den Produktionen und zur Förde-
rung bieten jeweils eine kostenlose Broschüre und das 
Internet.

nrw-kultur.de/halbstark
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Auftrittsnetzwerk 
Favoriten
Ein bewährtes Fördermodell für ausgezeichnetes  
freies Theater aus Nordrhein-Westfalen

1985 unter dem Namen »Theaterzwang« gegründet, 
fördern die FAVORITEN als einer der renommiertes-
ten Wettbewerbe der deutschen Off-Szene kontinuier-
lich die freie Theater- und Tanzszene in NRW. Das 
Festival stellt spartenübergreifende Projekte, die für 
eigenständige ästhetische Konzepte und aktuelle Be-
züge zu gegenwärtigen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen stehen, neben urbane kulturelle Prozesse, die in 
den letzten Jahren neue künstlerische Formate hervor-
gebracht haben. Regelmäßig im Anschluss fördert das 
NRW KULTURsekretariat mit seinem Auftrittsnetz-
werk bis zum Start des nächsten Festivaldurchgangs 
ausgewählte Produktionen, um das freie Theater in 
und aus NRW weithin sichtbarer zu machen. Die an-
haltende Nachfrage nach dieser Fördermaßnahme 
spiegelt sich in der Buchungslage: Mehr als 20 Gast-
spiele konnten innerhalb des Berichtszeitraums bzw. 
zwischen den Festivalausgaben 2010 und 2012 er-
möglicht werden.

Das Theaterfestival FAVORITEN 2012 lief in Dort-
mund vom 24. November bis 1. Dezember 2012 unter 
der künstlerischen Leitung von Aenne Quinones und 
der Programmleitung von Heike Albrecht. Im Mittel-
punkt der letzten Ausgabe standen zwölf Produktio-
nen, die aus rund 120 Bewerbungen und nach Sich-
tung von über 200 Projekten für die Teilnahme am 
Wettbewerb ausgewählt worden waren. Rund 1.700 
Besucher besuchten mehr als 30 Veranstaltungen mit 
über 250 Mitwirkenden.

Auftrittsnetzwerk Favoriten 2013/14
Direkt im Anschluss an das Festival ist wieder das 
vom Kultursekretariat betriebene und finanzierte 
»Auftrittsnetzwerk Favoriten« gestartet. Insgesamt 
sechs prämierte Produktionen haben ab 2013 die 
Möglichkeit, bis zum nächsten Festivalstart 2014 im 
größeren Rahmen in NRW, deutschlandweit und in-
ternational zu touren. Spielstätten, Veranstalter und 
Schulen erhalten wesentliche Zuschüsse für die Einla-
dung der ausgewählten Ensembles. In das aktuelle 
»Auftrittsnetzwerk Favoriten« aufgenommen und da-
mit ausgezeichnet wurden die Festivalproduktionen: 
»Brigitte Kronauer: Die Kleider der Frauen« von 
Thorsten Lensing & Jan Hein, »GRIND« von Jefta 
van Dinther, Minna Tiikainen und David Kiers, »Ha-
jusom in Bollyland« von Hajusom, »Hinter Spiegeln« 
vom HELIOS Theater, »Romantic Afternoon*« von 
Verena Billinger & Sebastian Schulz sowie »We Watch 
You Watch« von Philine Velhagen/Drama Köln.

Theaterveranstalter vereinbaren Termine mit den 
Produzenten und beantragen beim Kultursekretariat 
die jeweiligen Fördersummen. Wie immer wird im 
Rahmen des Auftrittsnetzwerks eine kostenlose thea-
terpädagogische Begleitung angeboten: Damit haben 
Schulklassen, aber auch Jugendzentren und Senio-
rengruppen wieder die Möglichkeit, den Theaterbe-
such durch vorbereitende Übungen und Gespräche 
zur thematischen Einführung in das Stück zu intensi-
vieren. Gespräche mit den Künstlern im Anschluss 
an die besuchte Vorstellung sorgen für ein besonde-
res Erlebnis.

Samir Akika/Unusual Symptoms: 
»Welle Asphaltkultur« | Foto: Jan-Rasmus Lippels
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Informationen über die Produktionen und die Förder-
bedingungen bieten eine kostenfreie Broschüre und 
das Internet.

Beim 15. Festivaldurchgang 2010 verlieh das Kultur-
sekretariat dem Choreografen Samir Akika einen 
Förderpreis in Höhe von 7.500 Euro, als Koproduk-
tionsbeitrag für ein neues innovatives Produktions-
vorhaben. Am Theater Bremen hat Akika dann mit 
dieser Unterstützung die Produktion »Funny How?« 
entwickelt, eine tänzerische Auseinandersetzung mit 
dem Stellenwert von Spaß in der zeitgenössischen En-
tertainmentgesellschaft. Als Koproduzenten beteili-
gen sich das Theater im Pumpenhaus Münster und 
das tanzhaus nrw. In NRW zu sehen war »Funny 
How?« bereits im Januar 2013 in Münster, weitere 
Vorstellungen folgen in Düsseldorf im Juni.

nrw-kultur.de/favoriten

HELIOS Theater: »Hinter den Spiegeln« | Foto: Walter G. Breuer

Auftrittsnetzwerk 2010 – 2012

Samir Akika / Unusual Symptoms: »Welle: Asphaltkultur« 
(ab 12 Jahren) (ausgezeichnet mit dem Förderpreis des 
NRW KULTURsekretariats als Unterstützung für ein neues 
Produktionsvorhaben in NRW und dem Preis der Jugendjury)
HELIOS Theater: »Spiel der Kräfte« (ab 5 Jahren)
She She Pop: »Testament« (ab 16 Jahren) 
Ingo Toben: »Unter der Haut« (ab 14 Jahren)

Auftrittsnetzwerk 2012 – 2014

Thorsten Lensing & Jan Hein: »Brigitte Kronauer: Die Klei-
der der Frauen« (ab 16 Jahren)
Jefta van Dinther, Minna Tiikainen, David Kiers: »GRIND« 
(ab 14 Jahren)
Hajusom: »Hajusom in Bollyland« (ab 12 Jahren)
HELIOS Theater: »Hinter Spiegeln« (ab 8 Jahren)
Verena Billinger & Sebastian Schulz: »Romantic After-
noon*« (ab 14 Jahren)
Philine Velhagen/Drama Köln: »We Watch You Watch« 
(ab 14 Jahren)

Beteiligte Mitgliedsstädte

Moers, Münster

Andere Städte

Hamburg, Hamm, Herford, Warendorf

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 15.627,60 Euro
Drittmittel: 3.000,00 Euro
Anzahl Veranstaltungen: 13
Anzahl geförderter Produktionen: 6

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 8.200,00 Euro
Anzahl Veranstaltungen: 9
Anzahl geförderter Produktionen: 5
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Das »Kindertheater des Monats« ist seit über 30 Jah-
ren weit über die Grenzen Nordrhein-Westfalens hin-
aus bekannt. Seit 2004 wird es gemeinsam mit dem 
federführenden Kultursekretariat NRW in Gütersloh 
betrieben. Mit diesem Fördermodell empfehlen die 
beiden Kultursekretariate Veranstaltern in ihren über 
90 Mitgliedsstädten außergewöhnliche Inszenierun-
gen für Kinder und Jugendliche und fördern deren 
Aufführungen mit finanziellen Mitteln. 

Der Förderklassiker bietet Kindern aller Altersgrup-
pen die Möglichkeit, die komplexe Kunstform Thea-
ter in ihrer ganzen Vielfalt zu erleben und als Mittel 
zur Weltaneignung zu begreifen. Davon profitieren 
professionelle Kindertheater, deren Arbeit durch die 
Auswahl eine besondere Wertschätzung und Auf-
merksamkeit erfährt, ebenso wie engagierte Veran-
stalter, die bei der Planung und der Finanzierung ih-
res Theaterprogramms unterstützt werden. Mit 
Zuschüssen zu Honoraren und Produktionskosten in 
Höhe von bis zu 50 Prozent der Gesamtkosten er-
möglicht dieses Auftrittsnetzwerk jährlich landesweit 
mehr als 200 Vorstellungen in den Partnerstädten der 
beiden Kultursekretariate.

Jährlich standen für Kinder ab zwei Jahren, Jugendli-
che und Familien im »regulären« Spielplan wieder 
insgesamt zehn Produktionen und mehrere Ferienstü-
cke auf dem Programm – ausgewählt von einem Ar-
beitskreis, der sich u. a. aus kundigen Kindertheater-
Veranstaltern in den Mitgliedsstädten der beiden 
Kultursekretariate zusammensetzte. Geboten wurde 
wieder auf höchstem Niveau das ganze Spektrum aus 
Schauspiel, Figuren-, Objekt-, Hör-, Musik- und 
Tanztheater.

Auch in den Jahren 2011 und 2012 erfreute sich das 
Programm konstanter Beliebtheit. 2011 standen in 
den Wuppertaler Mitgliedsstädten mehr als 60 Auf-
führungen auf dem Förderplan, 2012 konnten gar 
mehr als 80 Vorstellungen ermöglicht werden.

nrw-kultur.de/kindertheaterdesmonats

Kindertheater  
des Monats
Der Förderklassiker: anspruchsvolles 
deutschsprachiges Kindertheater für NRW

»Mit schlitzohrig-kindgerechtem 

Humor lassen Sigrun Nora 

Kilger und Annette Scheibler 

eine Stoffhasenfamilie ihre 

Vertreibung erzählen. … 

Figurentheater für Kinder vom 

Feinsten.« Stuttgarter Zeitung 
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Ensemble Material Theater: »Ernesto Hase 
hat ein Loch in der Tasche« | Foto: Ensemble 
Material Theater

Spielplan 2011 (ohne Ferienprogramm)

Jan.	 »Die Geschichte von Lena« || Trotz-Alledem-Theater, Bielefeld
Feb.	 »Das hässliche Entlein« || Theater La Senty Menti, Berlin
Mär.	 »Reisefieber« || ReibeKuchenTheater, Duisburg
Apr.	 »Der Wolf und die sieben jungen Geißlein« || 		
	E rfreuliches Theater Erfurt
Mai	 »Der Sängerkrieg der Heidehasen – The Song Contest 	
	 of the Heather Bunnies« || R.A.M. | Kindertheater, Hildesheim
Okt.	 »Ente, Tod und Tulpe« || Theater Couturier & Ikkola, Berlin
Nov.	 »Rotkäppchen« || Theater Zitadelle | DAWA, Berlin
Dez.	 »Simon und das Kind in der Krippe« || Heinrich Heimlich & 	
	 rosenfisch figurenspiel, Aachen

Spielplan 2012 (ohne Ferienprogramm)

Jan.	 »Der standhafte Zinnsoldat« || Thalias Kompagnons, 	
	N ürnberg
Feb.	 »Sommerflügel« || florschütz & döhnert, Berlin
Mär.	 »Die Treppe zum Garten« || Theater Marabu, Bonn
Apr.	 »Matti Patti Bu« || Fliegendes Theater, Berlin
Mai	 »Adler an Falke« || Consol Theater, Gelsenkirchen
Jun.	 »Die Stadtmaus und die Landmaus« || Ambrella 
	 Figurentheater, Hamburg
Sep.	 »Der Tigerprinz« || Figurentheater Anne-Kathrin Klatt, 	
	T übingen
Okt.	 »Der Seehase« || Lübecker Wasser Marionetten Theater
Nov.	 »Ernesto Hase hat ein Loch in der Tasche« || 		
	E nsemble Materialtheater Stuttgart
Dez.	 »Zaubernacht« || Theater Punkt, Rehweiler

Ausblick 2013 (ohne Ferienprogramm)

Jan. 	 »Schwestern« || Comedia Theater Köln
Feb. 	 »Ha zwei oohh« || HELIOS Theater, Hamm
Mär. 	 »Mein Großvater war ein Kirschbaum« ||  
	UN ITED PUPPETS, Berlin
Apr. 	 »Eine Stunde im Paradies« || Theater Fetter Fisch, Münster
Mai 	 »The Tiger Who Came to Tea« || Kekse, Wuppertal
Okt. 	 »Kannst du pfeifen, Johanna?« || DAS WEITE THEATER  
	 für Puppen und Menschen, Berlin
Nov. 	 »Die Drachenprobe« || Fliegendes Theater, Berlin
Dez. 	 »Die wilden Schwäne« || Consol Theater, Gelsenkirchen

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Gel-
senkirchen, Krefeld, Köln, Mönchengladbach, Moers, Mülheim an der 
Ruhr, Münster, Recklinghausen, Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 32.563,83 Euro
Sekretariatsmittel Kinderkonzerte: 4.100,00 Euro
Anzahl Aufführungen: 65
Anzahl geförderter Produktionen: 13

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 42.753,26 Euro
Sekretariatsmittel Kinderkonzerte: 306,00 Euro
Anzahl Aufführungen: 85
Anzahl geförderter Produktionen: 15

Kinderkonzerte
Bereits im Herbst 2009 wurde in einem gemeinsamen 
Wettbewerb mit der Kölner Philharmonie die Schäl 
Sick Brass Band ausgewählt, um mit Fördermitteln 
des Kultursekretariats ein szenisches Konzertpro-
gramm für Kinder im Vorschulalter zu entwickeln. 
Nach seiner Uraufführung im Rahmen der MusikTri-
ennale Köln 2010 war »Fräulein Lindbloms fantasti-
sche Musik-Box« dank der Förderung durch Sonder-
konditionen für Veranstalter auch 2011 insgesamt 
drei Mal in Bielefeld, Mönchengladbach und Mül-
heim an der Ruhr zu erleben. Aufgrund der zu gerin-
gen Nachfrage wird das Programm 2013 nicht mehr 
angeboten.
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Mit »Tanzrecherche NRW« hat das NRW KULTUR-
sekretariat Anfang 2009 ein ungewöhnliches interna-
tionales Stipendienprogramm eingerichtet. Es bietet 
Tänzern, Choreografen und Performern die Möglich-
keit, mehrere Wochen in NRW zu arbeiten und zu re-
cherchieren. Dieses Förderprogramm wird mehrmals 
im Jahr mit verschiedenen Tanzstädten in NRW 
durchgeführt. »Tanzrecherche NRW« ist nicht pro-
duktionsorientiert – vielmehr liegt der Schwerpunkt 
auf der intensiven Förderung künstlerischer Arbeit: 
ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal gegenüber 
vielen anderen Fördermodellen im Bereich Tanz.
	
Durch sein Netzwerk unterstützt das Kultursekretari-
at die Stipendiaten. Es moderiert die Aufenthalte als 
betreuende zentrale Kontaktstelle und vermittelt Be-
gegnungen und Gespräche mit Künstlern und Kultur-
institutionen ganz unterschiedlicher Disziplinen und 
Forschungseinrichtungen. Geboten werden eine miet-
freie Wohnung für ein bis zwei Personen sowie eine 
persönliche Betreuung, Mentoring und Moderation. 
Die Stipendiaten erhalten, je nach Dauer und Projekt 
sowie nach Art und Umfang der Recherche, bis zu 
7.500 Euro. Die Ergebnisse werden jeweils abschlie-
ßend in der gastgebenden Stadt öffentlich präsentiert.

Bereits Ende 2010 war die Jury mit Roman Arndt, 
Robert Steijn und Melanie Suchy neu besetzt worden. 
Sie wählte alle vier Stipendiaten(-Teams) für die Re-
cherchen im Zeitraum 2011 und 2012 aus. Am 4. Ju-
li 2011 wurden auf Einladung von VA Wölfl alle Sti-
pendiaten der ersten sechs Tanzrecherchen bis Ende 
2010 im Marstall des Düsseldorfer Schlosses Benrath 
einem internationalen Fachpublikum im Rahmen des 
»Theater Festivals Impulse« präsentiert.

 
Tanzrecherche NRW #7 
in Mülheim an der Ruhr 
Stipendiaten: Benjamin Evans und Alkiviades 
Hadjiandreou Recherchetitel: »The Ignorant Tour 
Guides« Partner: Ringlokschuppen

Ab Anfang Oktober waren die beiden Künstler Ben-
jamin Evans und Alkiviades Hadjiandreou für sechs 
Wochen in Mülheim an der Ruhr unterwegs. Wäh-
rend ihrer Residenz im Ringlokschuppen haben sie 
untersucht, wie sich unser physisches Erleben im ur-
banen Raum verändert. Unter Einbeziehung von In-
terviews mit Mülheimern sowie Tonaufnahmen der 
belebten Stadt entwickelten sie anschließend alterna-
tive Stadtführungen, deren Entstehungsprozess man 
im offenen Atelier der beiden jeweils auch anwesen-
den Künstler nachvollziehen konnte.

Tanzrecherche NRW #8 
in Wuppertal
Stipendiat: Bryan Campbell Recherchetitel: »Stem 
Stage« Partner: Kulturbüro Wuppertal

Der amerikanische Tänzer und Choreograf Bryan 
Campbell hat im Oktober und November 2011 die 
Entwicklung der räumlichen Umgebung während des 
künstlerischen Prozesses erforscht. Inspiriert von 
Künstlern der Fluxusbewegung und konkret der 
»Gartenskulptur« von Dieter Roth ist Campbell Fra-
gen nach dem Zusammenspiel von künstlerisch Ge-
staltetem, Zufälligem und äußeren Einflüssen nach-
gegangen, dabei entwickelte er während seines 
Aufenthaltes auch Ansätze für performative Umset-
zungsmöglichkeiten.

Tanzrecherche NRW
Das internationale Stipendienprogramm 
für produktionsunabhängige Recherchen in NRW

»Zwischen den beiden? Ja, richtig. Denn pro Vorstellung wird nur ein 

einzelner Zuschauer hineingelassen, der sich dann voll und ganz auf 

den Künstler einlassen kann und soll. Klingt spannend.«  

Westdeutsche Allgemeine, 14. Oktober 2012, zur Tanzrecherche NRW #9 in Essen
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Tanzrecherche NRW #9 
in Essen
Stipendiaten: Myriam Lefkowitz und François 
Sardi Recherchetitel »How and Why Does 
Underground Matter?« Partner: Kulturbüro Essen, 
Festival 638 Kilo Tanz

Die französische Choreografin Myriam Lefkowitz 
und ihr Landsmann François Sardi lebten im Septem-
ber und Oktober 2012 insgesamt sechs Wochen in 
Essen. Dort begaben sie sich auf eine physisch-mate-
rielle wie mentale und immaterielle Spurensuche nach 
dem, was den Untergrund in seiner ganzen Viel-
schichtigkeit ausmacht. Abschließend präsentierten 
sie im Rahmen des Festivals 638 Kilo Tanz ihre 
»Fundstücke« und luden Interessenten ein, sich ge-
meinsam auf eine kleine Reise durch Essen zu bege-
ben und einen neuen Blick auf die Stadt zu werfen.

Tanzrecherche NRW #10 
in Düsseldorf
Stipendiaten: Assaf Hochman und Ulrich Huhn
Recherchetitel: »Model(l)« Partner: Hans Peter 
Zimmer Stiftung, tanzhaus nrw

Unter dem Titel »Model(l)« widmeten sich die beiden 
Tanz-Performer Ulrich Huhn und Assaf Hochman im 
September und Oktober 2012 dem Themenkomplex 
»Menschen in der Abhängigkeit vom ökonomischen 
Diktat«. Als Ausgangspunkt ihrer Recherche wählten 
sie das Begriffspaar »Modell/Model«. Dabei stellten 
sie das »Modell« als geistiges, realitätsreduzierendes 
Konzept dem Begriff »Model« als Beispiel einer 
menschlichen Modellverkörperung gegenüber. An-
hand dieses Gegensatzpaares wurden dann realitäts-
abbildende und konstruierende Aspekte gleicherma-
ßen untersucht.

Beteiligte Mitgliedsstädte

Düsseldorf, Essen, Mülheim an der Ruhr, Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 45.263,88 Euro
Drittmittel: 323,13 Euro
Anzahl geförderter Tanzrecherchen: 2

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 43.334,18 Euro
Anzahl geförderter Tanzrecherchen: 2

Ausblick 2013
Im Frühjahr 2013 setzt das Kultursekretariat seine in-
ternationale »Tanzrecherche NRW« fort. Erstmals er-
möglichen drei Mitgliedsstädte die zeitgleich stattfin-
denden Rechercheaufenthalte, die zwischen Mai und 
Juli liegen. Aus knapp 130 Bewerbungen haben die 
Juroren drei Stipendiaten-Teams ausgewählt.

Im Rahmen der »Tanzrecherche NRW« #11 forscht 
die polnische Choreografin und Tänzerin Magdalena 
Ptasznik in Bielefeld zum Thema »Surface Encoun-
ters«; Partner ist DansArt Tanznetworks. Unter dem 
Titel »Experimentations in Bucking« werden die bei-
den Amerikaner Jumatatu Poe und Jerome Donte  
Beacham im Rahmen der »Tanzrecherche NRW« #12 
in Neuss arbeiten; als Partner ist das Kulturforum Al-
te Post dabei. Im Rahmen der »Tanzrecherche NRW« 
#13 in Köln schließlich widmen sich die Choreografen 
und Tänzer Christophe Béranger aus Frankreich und 
Jonathan Pranlas-Descours aus Belgien dem Themen-
komplex »Shaping space through matter, the space 
becomes a landscape and a groundwork for dance«. 
Als Partner beteiligen sich hier tanZkoeln, tanZbüro 
Köln, Quartier am Hafen und Westwerk Immobilien.

Arbeitsdokumente von Myriam Lefkowitz und François Sardi im Rahmen der Tanzrecherche NRW #9 in Essen

nrw-kultur.de/tanzrecherche
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Seit 2005 gibt es den »Fonds Experimentelles Musik-
theater« (FexM) – in Ergänzung zum 2001 eingerich-
teten »Fonds Neues Musiktheater«. Mit der gemein-
sam gegründeten und betriebenen Initiative widmen 
sich NRW KULTURsekretariat und Kunststiftung 
NRW der Entwicklung experimenteller Musiktheater-
formate: durch Kooperationen fester Häuser und frei-
er Gruppen, jenseits der normierten Produktionsstruk-
turen des Stadttheatersystems. Bis Ende 2012 konnten 
insgesamt zehn Uraufführungen realisiert werden, die 
das ganze Spektrum unterschiedlicher Ästhetiken, For-
mate und Arbeitsweisen des Musiktheaters abbilden.

Aus dem »Fonds Experimentelles Musiktheater« 
werden Projekte mit jeweils bis zu 80.000 Euro finan-
ziert, mit Hilfe derer Komposition, Text, Raum und 
Regie von der Idee bis zur Uraufführung in enger Zu-
sammenarbeit entwickelt werden, oft grenzüber-
schreitend zwischen Musiktheater und Schauspiel. 
Dabei sollen szenisch-musikalische Komponenten 
auch mit bildender Kunst zusammenwirken. Von be-
sonderer Bedeutung ist dabei der Entwicklungspro-
zess, der sich schon frühzeitig auf den spezifischen 
Aufführungsraum bezieht. Einmal pro Jahr gibt es ei-
ne Ausschreibung in allen einschlägigen Fachpublika-
tionen. Ausgewählt werden die zu realisierenden Pro-
duktionen durch einen künstlerischen Beirat, dem 
seit Ende 2010 Stephanie Gräve, Dieter Jaenicke, 
Hans-Peter Jahn und Manos Tsangaris angehörten. 
Die beteiligten Bühnen sind in die Auswahl einbezo-
gen und liefern als Mitveranstalter die theaterpro-
duktions-typische Infrastruktur, wie z. B. Proben-
möglichkeiten, Bühnentechnik, Ausstattung, Mitar-
beit von Werkstätten und Dramaturgie sowie die 
Einbeziehung in den Spielplan und die lokale Öffent-
lichkeitsarbeit. Darüber hinaus wirken i. d. R. künst-
lerische Kräfte des jeweiligen Hausensembles mit.

Der »Fonds Experimentelles Musiktheater« leistet 
viel: Er unterstützt finanziell und damit die Häuser in 
ihrer Bereitschaft, sich auf spannende musiktheatrale 
Experimente auch mit jungen, zum Teil noch relativ 
unbekannten Komponisten, Autoren oder Regisseu-
ren einzulassen. Er sorgt zweitens durch Einbeziehung 

fester und freier Theater- und Opernhäuser Nord-
rhein-Westfalens für eine stärkere öffentliche Veran-
kerung des experimentellen Musiktheaters und sichert 
drittens durch einen künstlerischen Beirat und die be-
gleitende Projektdramaturgie die künstlerische und 
experimentelle Qualität der zu realisierenden Produk-
tionen. Längst hat sich FexM jenseits der Landesgren-
zen einen Namen gemacht: häufig werden Produktio-
nen nach ihren Uraufführungen in NRW zu 
Gastspielen eingeladen – wie z. B. zum Berliner Festi-
val MaerzMusik, zur Biennale Bern oder zum Wettbe-
werb Music Theatre NOW des Internationalen Thea-
terinstituts in Berlin. Das korrespondiert mit dem 
internationalen und hochkarätigen Bewerberfeld.

Am 16. April 2011 wurde am Theater Bielefeld, das 
sich nach 2008 bereits zum zweiten Mal an FexM be-
teiligte, »Death Fragments – Büchner, 23 Years Old« 
uraufgeführt. Der japanische Noise-Künstler Tetsuo 
Furudate verdichtete gemeinsam mit Edwin van der 
Heide (Laser/Sound) und Markus Karstieß (Bühne) 
Fragmente aus Büchners Leben und Wirken zu einer 
atemberaubenden und vielbeachteten Klang- und 
Lichtkulisse.

Mit »TIMESHIFT … oder die Zeit ist ein Vogel« fei-
erte am 4. Dezember 2011 die zweite FexM-Produkti-
on am Theater Münster (Großes Haus) ihre Premiere. 
Angeregt von Alan Lightmans Roman »Einstein’s 
Dreams« präsentierten Recha la Dous (Regie/Libret-
to), Susanne Blumenthal (Musikalische Leitung/Lib-
retto) und Kerstin Ergenzinger (Kostüme/Bühne) so-
wie die Komponisten Søren Nils Eichberg, Niels 
Klein, Steingrimur Rohloff und Vassos Nicolaou ver-
schiedene Zeitmodelle in unterschiedlichen musikali-
schen Sprachen und in szenisch abstrahierten poeti-
schen Bildwelten.

Am 13. Oktober 2012 wurde am Theater Mönchen-
gladbach die zehnte FexM-Produktion uraufgeführt. 
»Josefine« war als musiktheatrale Auseinanderset-
zung mit dem Drama des Subjekts in der Masse im di-
gitalen Zeitalter angelegt und wurde durch ein Team 
von Künstlern verschiedener Sparten realisiert. Betei-

Fonds Experimentelles 
Musiktheater
Die Initiative zur Entwicklung experimenteller Formate – 
jenseits der normierten Strukturen des Stadttheatersystems
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»Der Chor schallt aus dem Off der Kulissen, von 

der dritten Galerie, flankiert die Parkettreihen und 

bevölkert als bunt kostümiertes Welten-Volk die 

Bühne. Völlig unaufdringlich wird so das Publikum 

mit hineingenommen in eine der wohl span-

nendsten neuen Musiktheaterinszenierungen in 

Deutschland. »Timeshift« ist ein Meisterwerk von 

hoher poetischer Ästhetik.« Die Deutsche Bühne, Februar 2012

ligt waren: Fanti Baum (Dramaturgie), Lennart 
Dohms (Musikalische Leitung), Björn SC Deigner 
(Text), Agnes Fabich (Bühne / Video), Christian Gram-
mel (Inszenierung), Charlotte Pistorius (Kostüme), Sa-
gardia (Komposition) und Oliver Spatz (Produktions-
leitung). Am 17. November 2012 fand die Uraufführung 
im Theater Krefeld statt.

Ausblick 2013
Im Sommer 2012 wurde aus mehr als 40 Einreichun-
gen die elfte Produktion seit Bestehen des Fonds zur 
Förderung ausgewählt: Unter dem Titel »MUSIK« 
widmet sich ein Team von Künstlern, bestehend aus 
Janina Audick (Ausstattung), Christian Grammel 
(Produktionsleitung), Helene Hegemann (Text / Re-
gie), Kathrin Krottenthaler (Video), Michael Lange-
mann (Komposition) und Janine Ortiz (Dramatur-
gie / Konzept) der »Neuschreibung und Übermalung« 
des gleichnamigen Dramas von Frank Wedekind 
(1906). Uraufgeführt wird das Werk im Dezember 
2013 an der Oper Köln im Palladium.

Von Juni bis Mitte August 2013 läuft die nächste Aus-
schreibung. Als Sonderprojekt zum experimentellen 
Musiktheater wird die Entstehung der 2015 zu reali-
sierenden Produktion von einem diskursiven Rah-
menprogramm mit Diskussionen und Tagungen zur 
Situation des zeitgenössischen Musiktheaters beglei-
tet. Gesucht werden diesmal vor allem Entwürfe, die 
sich an der Idee eines Work in Progress orientieren 
und innerhalb verschiedener Entstehungsphasen die 
Möglichkeit einer öffentlichen Präsentation einschlie-
ßen. Erstmals werden auch Produzenten des Musik-
theaters für Kinder und Jugendliche angesprochen. 
Kooperationspartner ist – nach 2008 und 2011 be-
reits zum dritten Mal – das Theater Bielefeld. Die Jury 
wurde dafür mit Christine Fischer (Stuttgart), Stephan 
Froleyks (Münster), Stephanie Gräve (Basel), Doro-
thea Hartmann (Berlin) und Matthias Rebstock (Ber-
lin) neu besetzt.

nrw-kultur.de/fexm

Die Produktionen im Überblick

2011: »Death Fragments – Büchner, 23 Years Old« || 
Tetsuo Furudate (Komposition), Edwin van der Heide (Laser/
Sound), Markus Karstieß (Bühne) || UA: 16.4.2011 am Thea-
ter Bielefeld, weitere Vorstellungen: 17., 19. und 21.4.2011
2011: »TIMESHIFT … oder die Zeit ist ein Vogel« || Susan-
ne Blumenthal (Musikalische Leitung / Libretto), Recha la 
Dous (Regie / Libretto), Kerstin Ergenzinger (Kostüme / Büh-
ne), Søren Nils Eichberg, Niels Klein, Steingrimur Rohloff, 
Vassos Nicolaou (Komposition) || UA: 4.12.2011 am Theater 
Münster (Großes Haus), weitere Vorstellungen: 7.12.2011, 
14.1., 29.2. und 11.3.2012.
2012: »Josefine« || Fanti Baum (Dramaturgie), Lennart 
Dohms (Musikalische Leitung), Björn SC Deigner (Text), Ag-
nes Fabich (Bühne / Video), Christian Grammel (Inszenie-
rung), Charlotte Pistorius (Kostüme), Sagardia (Kompositi-
on), Oliver Spatz (Produktionsleitung) 

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Krefeld, Mönchengladbach, Münster 

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 96.673,40 Euro
Sondermittel: 106.078,80 Euro
Anzahl Aufführungen: 6
Anzahl geförderter Produktionen: 2

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 68.678,73 Euro
Sondermittel: 61.626,10 Euro
Anzahl Aufführungen: 6
Anzahl geförderter Produktionen: 1

»Death Fragments – Büchner, 
23 Years Old« am Theater 
Bielefeld | Foto: Matthias Stutte
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Fonds Neues 
Musiktheater
Ein wichtiges Förderinstrument von Land und Städten 
zur Erweiterung des klassischen Opernrepertoires

Mit dem »Fonds Neues Musiktheater« werden seit 
2001 zeitgenössische Musik- und Tanztheaterpro-
duktionen an den Opernhäusern in NRW gefördert. 
Um Auftragskompositionen, Uraufführungen und 
Premieren zu ermöglichen und damit einen Kontra-
punkt zum »klassischen« Repertoire zu setzen, stellte 
das Kulturministerium des Landes dem NRW KUL-
TURsekretariat auch in den Jahren 2011 und 2012 

jeweils Sondermittel in Höhe von 250.000 Euro für 
die Theater in NRW zur Verfügung.

Neben Aufträgen für neue Kompositionen werden 
aus dem »Fonds Neues Musiktheater« Aufführungen 
jüngerer und zeitgenössischer Werke gefördert. Be-
reits seit 2010 ist auch die Förderung von Tanzpro-
duktionen mit live gespielter zeitgenössischer Musik 
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»Es ist eine Oper, die alles sprengt, was in Köln jemals 

aufgeführt wurde. »Sonntag aus Licht« von Karlheinz Stock-

hausen feiert Samstag und Sonntag Weltpremiere im 

Staatenhaus der Messe. Sie ist seit Monaten ausverkauft.« 

Express, 12. April 2011

Spielplanübersicht 2011

Theater Aachen: »Pollicino« (Hans Werner Henze) || Premi-
ere: 20.5.2011 | Theater Bielefeld: »Alice in Wonderland« | 
(Unsuk Chin) || Premiere: 8.5.2011 | Theater Bonn: »Blut-
haus« (Georg Friedrich Haas) || UA || Premiere: 29.4.2011 
(Schwetzinger Festspiele), Premiere am Theater Bonn am 
27.9.2011 | Theater Dortmund: »Das schlaue Gretchen« 
(Martin Smolka) || Premiere: 20.2.2011 | Theater Dortmund: 
»Hamlet« (Christian Jost) || Premiere: 30.4.2011| Theater 
Dortmund: »Identität« (Ballett von Xing Peng Wang, Musik 
von Franz Koglmann) || UA || Premiere: 19.6.2011 | Theater 
Hagen: »Gegen die Wand« (Ludger Vollmer) || Premiere: 
26.2.2011 | Oper Köln: »Sonntag aus Licht« (Karlheinz 
Stockhausen) || Premiere: 9.4.2011 | Theater Krefeld und 
Mönchengladbach: »Joseph Süß« (Detlev Glanert) || Pre-
miere: 16.4.2011 | Theater Münster: »Gespräche der Kar-
meliterinnen – Die Letzte am Schafott« (Francis Poulenc) 
|| Premiere: 27.2.2011 | Theater Münster: »Die englische 
Katze« (Hans Werner Henze) || Premiere: 26.6.2011

Spielplanübersicht 2012

Deutsche Oper am Rhein: »Ballett am Rhein b.11« (Musik 
von John Adams, Arvo Pärt, Ryuichi Sakamoto, Alfred 
Schnittke, Bernd Alois Zimmermann) || UA || Premiere: 
17.3.2012 | Deutsche Oper am Rhein: »Mörder Kaspar 
Brand« (Anno Schreier) || UA || Premiere: 14.6.2012 | Deut-
sche Oper am Rhein: »Ballett am Rhein b.12« (Musik von 
György Ligeti) || UA || Premiere: 16.6.2012 | Deutsche Oper 
am Rhein: »Ballett am Rhein b.13« (Musik von Henryk Gó-
recki) || UA || Premiere: 10.11.2012 | Musiktheater im Revier, 
Gelsenkirchen: »UBU« (Sidney Corbett) || UA || Premiere: 
14.4.2012 | Wuppertaler Bühnen: »Aufstand« (Enver Yalçin 
Özdiker) || UA || Premiere: 4.3.2012 | Wuppertaler Bühnen: 
»Mann« (Lothar Schreyer) || Premiere: 15.4.2012

Ausblick 2013

Theater Aachen: »Die Prinzessin im Eis« (Anno Schreier) || 
UA: Herbst 2013 | Deutsche Oper am Rhein: »Ballett am 
Rhein b.15« (Musik von Brian Eno, Alfred Schnittke, Igor 
Strawinsky) || UA am Opernhaus Düsseldorf: 12.4.2013 | 
Deutsche Oper am Rhein: »Ballett am Rhein b.16« (Musik 
von Franz Schubert, Salvatore Sciarrino) || UA am Opern-
haus Düsseldorf: 5.7.2013 | Theater Hagen: »Selma 
Ježkóva (Dancer in the dark)« (Poul Ruders) || Deutsche 
Erstaufführung: 13.4.2013 | Theater Münster: »Flüchtling 
oder: Die Ferien von Djamila« (Lucio Gregoretti) || Deut-
sche Erstaufführung: 13.4.2013 | Wuppertaler Bühnen: 
»Bluthochzeit« (Wolfgang Fortner) || Premiere: 18.1.2013

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, Gelsenkir-
chen, Hagen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Münster, 
Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 246.416,08 Euro
Anzahl geförderter Produktionen: 11

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 239.471,08 Euro
Anzahl geförderter Produktionen: 7

Links: »UBU« am Musiktheater im 

Revier | Foto: Pedro Malinowski

Unten: »Sonntag aus Licht« an der 

Oper Köln | Foto: Klaus Lefebvre 

vorgesehen. Mit insgesamt 19 geförderten Produktio-
nen im Zeitraum 2011 (11) und 2012 (7) steigt die 
Gesamtzahl der durch den Fonds realisierten Musik-
theaterproduktionen seit 2001 auf über 120. Für 
2013 sind sechs weitere Förderungen beantragt.

nrw-kultur.de/fnm
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kultur im land  
der städte
Bestandsaufnahme, Theatergutachten und Fachtagung

Bestandsaufnahme und Situation  
der freien Theater in NRW
In den Jahren 2010 (Bestandsaufnahme) und 2011 
(Auswertung) haben das Landesbüro Freie Kultur 
und der Verband Freie Darstellende Künste NRW im 
Auftrag des Kulturministeriums NRW und des 
NRW  KULTURsekretariats die Arbeitsbedingungen 
und inhaltlichen Schwerpunkte der freien Szene 
NRWs sowie deren Förderung durch öffentliche und 
private Akteure untersucht. Ziel der Bestandsaufnah-
me war die Ermittlung entsprechender aktueller, em-
pirisch fundierter Daten und das Schaffen einer 
Grundlage für die Kulturpolitik des Landes und der 
Kommunen sowie für die kulturpolitisch relevanten 
Institutionen, aber auch für die Akteure der freien 
Theaterszene im Hinblick auf die zu führenden in-
haltlichen Diskussionen über die Perspektiven des 
freien Theaters sowie deren Förderung.

Theatergutachten
Im Mai 2011 wurden in Essen die Ergebnisse des 
Gutachtens »Kooperationsmöglichkeiten im nicht-
künstlerischen Bereich zwischen den Stadttheatern in 
Bochum, Dortmund, Essen, Gelsenkirchen, Hagen 
und Oberhausen« vorgestellt. In Auftrag gegeben 
hatte es das Kultursekretariat in Verbindung mit den 
sechs Städten und unterstützt vom Kulturministeri-
um NRW.

Die Kulturdezernenten der Städte Bochum, Dort-
mund, Essen, Gelsenkirchen, Hagen und Oberhausen 
hatten sich im Dezember 2010 mit dem Kultursekre-
tariat im Rahmen des Theaterpakts darauf verstän-
digt, mit einem Gutachten Ansatzpunkte für eine Ko-
operation im nichtkünstlerischen Bereich zwischen 
den Theatern dieser sechs Städte zu identifizieren und 
damit verbundene Effekte einzuschätzen. Dabei wa-
ren die besonderen Voraussetzungen der Häuser zu 
berücksichtigen. Gemäß dem Auftrag wurden Ko-
operationsmöglichkeiten für nichtkünstlerische Be-
reiche untersucht. Der Schwerpunkt lag auf dem Ge-

bäudemanagement. Außerdem wurden Marketing, 
Teilbereiche der Verwaltung sowie Ankauf, Beratung 
und Logistik für Technik analysiert. 

Der Untersuchungsauftrag wurde an eine Arbeitsge-
meinschaft (ARGE) von Culture Concepts sowie ICG 
culturplan Unternehmensberatung GmbH erteilt. Die 
Federführung der ARGE lag bei Culture Concepts.

Mit dem Gutachten liegt eine realistische Bewertung 
der Potenziale von Kooperationen in den untersuch-
ten nichtkünstlerischen Bereichen vor. Dabei stellte 
sich heraus, dass die zu erwartenden Effekte nur klei-
nere Beiträge zur Erfüllung der Sparauflagen der The-
aterträger leisten können. Speziell im Einkauf (Waren 
und Dienstleistungen), bei einzelnen Funktionen des 
Marketings sowie im Investitionsbereich sind Syner-
gien durch Kooperationen erwartbar. Für den Sektor 
Verwaltung fällt die Analyse hingegen negativ aus. 
Sinnvolle Kooperationsmöglichkeiten im Bereich Lo-
gistik beschränken sich auf einzelne Theater.

Das Gutachten gibt folgende konkrete Empfehlungen 
zu Kooperation in den untersuchten nichtkünstleri-
schen Bereichen: im Bereich »Einkauf« die Errich-
tung einer elektronischen Einkaufsplattform der The-
ater; im Bereich »Marketing« die Einrichtung eines 
gemeinsamen Call-Centers sowie die Entwicklung ei-
ner Dachmarke bei Wahrung der Autonomie der 
Theater im Marketing; im Bereich »Investitionen« 
die Einrichtung einer interkommunalen Fachgruppe 
unter Beteiligung der Theater sowie der Städte.

Die beteiligten Theater und Städte haben sich darauf 
verständigt, konkrete Arbeitsaufträge aus den Emp-
fehlungen heraus zu übernehmen. Ein Arbeitskreis 
der Ruhrgebietstheater entwickelt derzeit entspre-
chende Maßnahmen.

nrw-kultur.de/theaterdebatte

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 18.000,00 Euro
Sondermittel: 22.805,00 Euro
Drittmittel: 30.000,00 Euro
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Kultur im Land der Städte
Am 22. und 23. September 2011 hat das NRW KUL-
TURsekretariat in Kooperation mit dem Kultursekre-
tariat NRW Gütersloh, dem Kulturrat NRW und 
dem Städtetag NRW eine kulturpolitische Tagung in 
der Vertretung des Landes NRW beim Bund in Berlin 
veranstaltet. Ziel dieser Veranstaltung war es, die 
Möglichkeiten und Voraussetzungen einer NRW-Kul-
turpolitik der nächsten Jahre zu analysieren und 
Empfehlungen zu geben, dabei mögliche Linien einer 
Kulturpolitik in und für NRW zu zeichnen und gleich-
zeitig als Auftakt zu dienen für die Weiterentwicklung 
des dort Besprochenen in weiteren, themenspezifi-
schen Foren und Konferenzen NRWs.

Die Kulturlandschaft Nordrhein-Westfalens unter-
scheidet sich erheblich von derjenigen der anderen 
Bundesländer. Sie ist ganz überwiegend kommunal 
angelegt, und dem entspricht, dass auch die Finanzie-
rung der Kultur zu 80 Prozent von den Städten und 
Gemeinden getragen wird. Die Kulturpolitik in NRW 
lebt entsprechend dieser polyzentrischen Anlage von 
einem vielgestaltigen Mit- und Gegeneinander der 
Kräfte. Das kommunale Prinzip und das korrespon-
dierende zivilgesellschaftliche Engagement stehen ei-
nerseits für die Vielfalt der Angebote; andererseits 
liegt gerade darin auch die Schwierigkeit, dieses be-
sondere Profil der nordrhein-westfälischen Kultur-
landschaft griffig oder gar identitätsstiftend nach in-
nen und außen zu vermitteln.

1) Unter dem Aspekt »NRW, die Länder und der 
Bund« wurden auf der Tagung in Berlin folgende Fra-
gen gestellt und diskutiert:
•	 Welche Unterschiede gibt es zwischen der Kultur-

landschaft NRWs und anderen Bundesländern bzw. 
Berlin?

•	 Worin liegen die Besonderheiten des urban gepräg-
ten, polyzentrischen NRWs im Vergleich mit ande-
ren Bundesländern?

•	 Wie lässt sich die Identität des Bindestrichlandes 
fassen und entwickeln, im Unterschied etwa zu 
jahrhundertelang entwickelten »Marken« wie Bay-
ern und Berlin?

•	 Wie sieht sich NRW als Kulturland, und wie wird 
es von außen gesehen?

•	 Was hat zu dieser Wahrnehmung von innen und au-
ßen die Kulturhauptstadt 2010 beigetragen?

2) Die »Verhältnisse im Land selbst« wurden unter 
folgenden Fragestellungen analysiert und diskutiert:
•	 Was bedeutet es, dass das Bild NRWs stark von der 

Identität von Städten im kulturellen Wettbewerb be-
stimmt wird, der wiederum von unterschiedlichen 
Profilen und damit von der Differenz dominiert wird?

•	 Welche Rolle spielen dabei Kunst, Kultur und kul-
turelle Bildung?

•	 Wie soll sich die kulturelle Infrastruktur entwickeln?
•	 Vor dem Hintergrund des demografischen Wan-

dels: Brauchen wir mehr oder weniger, andere Mu-
seen, Theater, Konzerthäuser?

•	 Und: Inwieweit wird in der Kultur programmlich 
und beschäftigungsbezogen dem Rechnung getra-
gen, dass es sich gerade in den Ballungsgebieten um 
eine Einwanderungsgesellschaft handelt?

•	 Wie muss sich zukünftig das Verhältnis von Städten 
und Land weiterentwickeln?

•	 Wie kann der Dialog zwischen den Akteuren der 
NRW-Kultur verbessert und können damit mittel-
fristige Planungen auf eine möglichst breite Grund-
lage gestellt werden?

In den Kulturpolitische Mitteilungen IV/2011 berich-
tete Robert von Zahn: »Es wurde durchaus kontro-
vers diskutiert, ob NRW ein Kulturfördergesetz 
braucht. Es sei Unsinn, meinte etwa Hans-Georg Küp-
pers (Deutscher Städtetag), weil es nur den gemeinsa-
men Nenner der Anschauungen in die Vorlage bringe 
und so mehr schade als nutze. Andere meinten, dass 
vor allem die Forderung nach Absicherung der kultu-
rellen Grundausstattung durch das Gesetz abwegig 
sei, erforderlich sei vielmehr ein Spielraum, den kom-
munalen Haushalt zu gestalten. Ihnen wurde entge-
gengehalten, dass gerade darin der Sinn eines Kultur-
fördergesetzes liegen könne. Es solle den Bezirksregie-
rungen Korridore öffnen, Kommunen im Nothaushalt 
Handlungsfreiheit zu gewähren.« 
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Wuppertaler Debatte
Zur Zukunft der Theaterlandschaft in NRW

•	 Die Kooperation in der Vielfalt der Theaterfor-
men und -sparten hat sich in Teilen bereits entwi-
ckelt, muss sich jedoch noch erheblich weiterent-
wickeln. Dem müssen sich die Arbeitsweisen 
anpassen. Der Apparat, also auch die Verträge, 
muss sich auf die Anforderungen der Produktion 
einrichten, nicht umgekehrt. Notwendig sind 
mehr Beweglichkeit und mehr Kommunikations-
bereitschaft in den Häusern und zwischen den 
Häusern. 

•	 An die Stelle einer herkömmlichen Führungsstruk-
tur, sofern sie die absolute Herrschaft des Inten-
danten meint, muss stärker die Einbeziehung der 
Vielfalt von Kompetenzen treten, auch mit Blick 
auf Technik und Verwaltung.

•	 Deutlich mehr als bisher muss sich das Theater 
thematisch und personell auch als Theater in der 
Einwanderungsgesellschaft definieren.

•	 Das Theater ist ein Ort der Identifikation. Die 
dort arbeitenden Menschen sind Akteure dieser 
Identifikation. 

•	 Das Theater versteht sich auch als Dialogforum 
und als Thinktank. Die Theater appellieren an die 
Institutionen, Repräsentanten und Entscheider, 
das Angebot wahrzunehmen, sich dieser Kompe-
tenz des Theaters zu bedienen und auch ihrerseits 
den Dialog zu suchen.

•	 Das Theater ist Bildungsstätte. An die Schulen 
geht die Forderung, auch ihrerseits auf die Theater 
zuzukommen. Notwendig sind einschlägig qualifi-
zierte Lehrkräfte, die als Partner der (kulturellen) 
Bildung ansprechbar und offen für Kooperation 
sind. Der Primat der Kunst darf nicht der Bildung 
geopfert werden. Der Bildungsauftrag der Theater 
ist dennoch von größter Bedeutung. Deshalb müs-
sen Mittel aus den Bildungsetats in die kulturelle 
Bildung allgemein und zugunsten der Bildungs-
stätte Theater umgeschichtet werden. 

•	 Das Musiktheater hat besondere Voraussetzungen 
und steht doch ebenfalls im Mittelpunkt des Wan-
dels. So muss es sich stärker neuen Formaten, neu-
en Kommunikationsformen und damit auch neu-
en Publika öffnen. Es muss verstärkt in den Dialog 
mit unterschiedlichen Milieus und Communities 

Am 21. und 26. Juni 2011 veranstaltete das NRW Kul-
tursekretariat im Wuppertaler Opernhaus die 
»Wuppertaler Debatte« als Arbeitstagung zwischen 
Theatermachern und -experten sowie Vertretern der 
Kulturverwaltung und kommunalen Politik. Ausge-
hend von der Düsseldorfer Debatte 2010 war es Ziel 
dieser Debatte, zu Thesen zur Zukunft der Theater 
und der Theaterlandschaft in NRW zu kommen. Mit 
unterschiedlicher Gewichtung, abhängig vom Forums
thema, ging es zum einen um praktische und realisti-
sche Ansätze für und Forderungen an die kommunale 
und die Landeskulturpolitik. Zum anderen ging es um 
die kritische Reflexion über das (Un-)Zeitgemäße der 
Theaterarbeit und ihres Selbstverständnisses, über Re-
aktionen auf veränderte Arbeitsbedingungen und um 
die Beziehung zu einem sich wandelnden Publikum. 

In sechs Foren mit ca. 100 Teilnehmern aus allen Be-
reichen des Theaters wurden verschiedene Themen 
diskutiert. Die Debatte, deren Verlauf protokolliert 
wurde, fand auch vor dem Hintergrund der Ergeb-
nisse des Gutachtens zu Kooperationsmöglichkeiten 
von Theatern im nichtkünstlerischen Bereich (siehe 
Seite 22) statt. 

Ergebnis/Thesen der Wuppertaler Debatte mit 
sechs Foren zu Fragen der Theaterarbeit im 
Verhältnis zu Gesellschaft und Kulturpolitik, auf 
die sich die Diskutanten am 21. Juni 2011 im 
Wuppertaler Opernhaus verständigten:

•	 Das Theater ist in Bewegung. Das ist auch notwen-
dig angesichts zurückgehender Akzeptanz. Übliche 
Kategorisierungen greifen immer weniger. Die 
Vielfalt der Produktionsformen (und damit auch 
der Ergebnisse) ist ein Gewinn. Diese Vielfalt muss 
anerkannt werden, auch durch die entsprechende 
Verteilung von Fördermitteln. Im Mittelpunkt ste-
hen die künstlerische Kraft der Arbeit und ihre Re-
levanz in der Stadtgesellschaft und darüber hinaus. 
Prioritär an diesen Kriterien muss sich die Förde-
rung orientieren, weniger an der Frage, ob es sich 
um Stadttheater oder Produktionshäuser oder um 
künstlerische Kollektive handelt. Ob Menschen im 
Stadttheater, in Produktionshäusern oder freien 
Gruppen arbeiten: trotz Unterschieden in der Ar-
beitsweise oder in der Reichweite haben sie im 
Grundsatz den gleichen Anspruch auf öffentliche 
Anerkennung und Förderung. 
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Schauspielhaus Wuppertal | Foto: Wuppertaler Bühnen

treten. Es braucht aber auch weiterhin den großen 
Apparat, um die Relevanz der Werke der Vergan-
genheit in unsere Zeit zu transportieren, und da-
mit braucht es auch die entsprechende Ausstat-
tung. Die großen Apparate müssen allerdings 
ihrerseits auch die Voraussetzungen für veränderte 
Formate bieten.

•	 Begrüßt wird, dass das Land NRW, wenn auch in 
geringer Höhe, zusätzliche Mittel für die Theater 

bereitstellt. Theater ist aber mehr als Stadttheater. 
Der Innovationsfonds als wichtiger Teil des Thea-
terpakts NRW muss mit ausreichenden Mitteln 
ausgestattet werden, mit denen Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung der Theaterlandschaft NRW 
unterstützt werden.

nrw-kultur.de/theaterdebatte
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Das 3. Ohr:  
Musikkulturen, Klang-
landschaften, welt
Musik in Grundschulen
Weltmusik-Förderung in NRW

Unter dem Titel »Das 3. Ohr« hat das NRW KULTURsekretariat seit 2004 zahlreiche Ak-
tivitäten im Bereich der Weltmusik initiiert und gemeinsam mit einer Vielzahl von Partnern 
weiterentwickelt: von der Konzertförderung über die Veranstaltung von Tagungen und Dis-
kussionsrunden bis hin zu Instrumentalförderinitiativen an öffentlichen Musikschulen wie 
»Ba ̆glama für alle!«. Mitte 2012 wurde gemeinsam mit dem Verband der Musikschulen 
und JeKi sowie im Verbund mit zahlreichen Saz-Lehrern ein Ba  ̆glama-Lehrplan entwickelt, 
mit dem Musikschulen und Unterrichtende zuverlässig und langfristig Lehrstunden auf die-
sem populärsten türkischen Musikinstrument anbieten können. 

nrw-kultur.de/dasdritteohr

Feo Gasy aus Madagaskar
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Klanglandschaften
Bereits seit 2007 veranstaltet das NRW KULTURse-
kretariat gemeinsam mit dem Theater an der Ruhr 
und WDR 3 die »Klanglandschaften«. Im monatli-
chen Rhythmus präsentiert diese außergewöhnliche 
Konzertreihe in Mülheim an der Ruhr pro Spielzeit 
sechs Veranstaltungen mit traditionsverbundener 
Weltmusik jenseits des gängigen Cross-Overs, mit 
Schwerpunkt Afrika und Orient. In der Konzertsai-
son 2011 gab es erstmals auch Konzerte in Hagen, 
Köln, Krefeld und Mönchengladbach. Mit insgesamt 
37 Konzerten bis Ende 2012 (neun im Jahr 2011 und 
14 in 2012) haben sich die Klanglandschaften als fes-
te Größe im Ensemble landesweiter Reihen mit au-
ßereuropäischer Musik etabliert. Auf große Reso-
nanz bei Presse und Publikum stießen 2011 und 2012 
Gastspiele von: Hend Zouari & Shbiliyia, Aı̈ssâwa-
Projekt, Justin Vali & Ny Malagasy Orkestra, Bom-
bino, Trio Khoury & Guillaume Robert, Feo Gasy, 
Birol Topaloglu, Koto Brawa, Kardeş Türküler & Ar-
to Tunçboyaciyan, Houria Aïchi, Abibigromma, Trio 
Al Jaramani, Nasreddine Chebli & Tatbîl, Sabra, 
Göksel Baktagir & Sumru Agiryürüyen.

Musikkulturen
Mit den »Musikkulturen« fördern die beiden Kultur-
sekretariate seit 2011 ein einzigartiges Auftrittsnetz-
werk besonders hochwertiger Weltmusikensembles in 
NRW. Gleichzeitig unterstützt das Förderprogramm 
Veranstalter, die ihr Repertoire um wenig bekannte 
Gruppen und Musikstile bereichern wollen – und dies 
gerne auch reihen- und spartenübergreifend, um ei-
nem traditionell orientierten Publikum neue Hör-Er-
fahrungen zu ermöglichen. Ein Experten-Beirat mit 
landesweiter Zusammensetzung aus weltmusikerfah-
renen Veranstaltern und Musikern hat im Sommer 
2012 insgesamt zwölf Gruppen zur Förderung bis 
Sommer 2014 ausgewählt, unter besonderer Berück-
sichtigung der Teilnehmer des Bundeswettbewerbs 
»Creole – globale Musik aus Deutschland«: Alpcolo-
gne, Cyminology, Ablaye Cissoko & Volker Goetze 
Duo, Duo Santoor, FisFüz, Kavpersaz, Lagash, Lotus
ensemble, Strömkarlen, Uwaga!, Frank Wuppinger & 
L`Orchestre Europa. Mit diesem Ansatz gehen alle 
Akteure gemeinsam einen wichtigen Schritt zur weite-
ren Verankerung und Verbreitung der Weltmusik in 
NRW. Die landesweite Nachfrage bestätigt diesen An-
satz: Allein bis Ende 2012 wurden mehr als 20 Kon-
zerte in 12 Städten gebucht.

Neben der Auftrittsförderung besteht ein Schwer-
punkt in der Ermöglichung musikalischer Begegnun-
gen. Heimische Musiker haben die Gelegenheit, in 
drei- bis fünftägigen offenen Workshops mit internati-
onalen Weltmusikern in einen musikalischen Dialog 
zu treten und damit nachhaltige Kontakte aufzubau-
en. Am Ende dieser Arbeitsphasen stehen zwei oder 
mehr Abschlusskonzerte, an denen sich Mitglieds-
städte der Kultursekretariate über die Gestellung von 
Proberäumen und Auftrittsorten beteiligen können. 
 
Darüber hinaus haben Veranstalter aus den Mitglieds-
städten seit 2012 auch die Möglichkeit, Konzerte aus 
der Reihe »Klanglandschaften« zu übernehmen. Wei-
tere Creole-Teilnehmer sollen nach Abschluss des 
nächsten Wettbewerbs im Herbst 2013 das Förderan-
gebot bereichern.

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bonn, Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkir-
chen, Köln, Moers, Mülheim an der Ruhr, 
Münster, Neuss, Oberhausen, Recklinghausen

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 19.014,58 Euro
Anzahl geförderter Ensembles: 11

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 22.873,24 Euro
Sondermittel: 3.437,50 Euro
Anzahl geförderter Ensembles: 11

Beteiligte Mitgliedsstädte

Hagen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Mül-
heim an der Ruhr

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 13.500,00 Euro
Anzahl geförderter Ensembles: 6

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 17.500,00 Euro
Anzahl geförderter Ensembles: 8

Weltmusik in Grundschulen
Auch 2011 und 2012 hat das Kultursekretariat in 
Grundschulen Mitmachkonzerte mit dem internatio-
nalen Ensemble Karibuni angeboten, um Kinder für 
die musikalischen Kulturen und Instrumente anderer 
Länder zu begeistern. In beiden Jahren wurden lan-
desweit insgesamt 32 (2011: 15, 2012: 17) dieser 
Mitmachkonzerte gebucht. Erweitert wurde dieses 
Angebot seit 2011 durch Themenworkshops zu Län-
dern und Völkern. Über Bewegungsspiele, Gegen-
stände des täglichen Lebens, Lieder, gemeinsames 
Singen, einfache Tänze, Geschichten und Spiele nä-
hern sich die Kinder der Lebensrealität von Gleichalt-
rigen in anderen Kulturen und lernen dabei kulturelle 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten kennen.

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Bonn, Duisburg, Düssel-
dorf, Essen, Hagen, Köln, Krefeld, Moers, 
Münster, Neuss, Recklinghausen

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 16.478,28 Euro
Anzahl Veranstaltungen: 15

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 11.835,63 Euro
Anzahl Veranstaltungen: 17
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popUP NRW/ 
popUP NRW-Preis
Landesweit vernetzte Popförderung 

popUP NRW
Seit seiner Einführung 2006 hat sich »popUP NRW« 
in der regionalen Szene schnell etabliert und bis 2010 
zum wichtigen Förderwettbewerb entwickelt. Kenn-
zeichnend für dieses ganzjährige Förderprogramm für 
auftrittserfahrene junge Musiker und Bands aller Stil-
richtungen war die Verbindung von Coaching- und 
Workshopeinheiten mit Liveperformances und Wett-
bewerbselementen. Von Anfang an wurde »popUP 
NRW« in Verbindung mit der eSw Hagen, dem Kul-
turbüro der Stadt Bochum und dem Kulturamt der 
Stadt Hagen veranstaltet und vom HEiNZ Magazin 
als Medienpartner begleitet. Als weitere und aktuelle 
Partner kamen im Laufe der Jahre der Landesmusik-
rat NRW, das Musiknetzwerk Bonn und das Münster-
bandnetz hinzu.

2010 wurde der Turnus umgestellt und der Förder-
zeitraum verlängert. So konnte sich das kontinuierlich 
ausgebaute Netzwerk mit wichtigen Partnern wie Bo-
chum Total, c/o pop, WDR 2, Riff Bochum, Hundert-
meister Duisburg und Wittener Werkstatt in das För-
dergeschehen einbringen. 2011 konnten daher die vier 
für die sogenannte Master-Class ausgewählten Bands 
Stefany June (Elektro-Pop, Bielefeld), So Kind Stacy 
(Funk-Pop, Krefeld), Ruby Baby (Indie-Pop, Minden) 
und The Staars (Indie-Rock, Duisburg) bis zum Finale 
im Rahmen von Bochum Total 2011 weitaus mehr 
Konzerte absolvieren als ihre Vorgänger. Highlights 
waren die internationalen Auftritte von Stefany June, 
darunter zahlreiche Gigs in den Niederlanden und im 
Hyde Park in London, von The Staars in Pesc (Un-
garn) sowie die NRW-Konzerte insbesondere bei Bo-
chum Total und Music Cologne. So Kind Stacy ge-
wannen außerdem den 1. Platz beim Deutschen 
Rock- & Pop Preis 2011 in der Kategorie Soul und 
Funk.

popUP coNNect
Zeitgleich mit gemeinsamen Planungsaktivitäten ver-
schiedener Partner für ein neues vernetztes und lan-
desweit wirksames Förderprojekt ging »popUP coN-
Nect« an den Start. Die Projektlaufzeit umfasste die 
Spanne vom 1. Dezember 2011 bis 31. Juli 2012. Ver-
bunden mit Arbeits- und Fachtreffen, bot »popUP 
coNNect« den Bands der letzten MasterClass attrak-
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tive Gelegenheiten, ihre Performancequalitäten vor 
großem Publikum, z. T. auch international, unter Be-
weis zu stellen: am 29. April 2012 gastierten drei 
Bands im Poppodium Nieuwe Nor, am 6. Juli 2012 
spielten im Gegenzug zwei Gruppen bei Bochum To-
tal, Deutschlands größtem Musikfestival.

Der »popUP NRW-Preis«
Im Oktober 2012 vergab das NRW KULTURsekreta-
riat im Rahmen des New Fall Festivals in Düsseldorf 
erstmals den mit 10.000 Euro dotierten »popUP 
NRW-Preis«. Die Auszeichnung für eine erfolgreiche 
Band auf ihrem Weg zu nationaler und internationaler 
Präsenz ging an die in Düsseldorf ansässige Gruppe 
Stabil Elite. Den Förderpreis in Höhe von 2.500 Euro 
erhielt der Kölner Künstler Roosevelt. Mit dem drit-
ten Preis wurde der Kölner Gruppe Xul Solar ein 
zweitägiger Besuch in einem Tonstudio ermöglicht. 
Der Jury gehörten an: Dr. Christian Esch (Vorsitz), 
Klaus Fiehe, Britta Helm, Carsten Helmich, Sebastian 
Ingenhoff, Dr. Judith Krafczyk, Terry Krug, Elke Kuh-
len, Norbert Oberhaus, Ina Plodroch, Stefan Reich-
mann, Henning Rümenapp und Manuel Schottmüller. 

»pop NRW«: professionelle, strukturierte und 
gebündelte Förderung 
Der »popUP NRW-Preis« wird jährlich vergeben. Als 
zukünftig fester Bestandteil von «pop NRW« war er 
zugleich Auftakt dieses 2012 initiierten landesweiten 
Förderprogramms, das gemeinsam vom Landesmusik
rat NRW, dem Musikreferat des Kulturministeriums 
NRW sowie vom Kultursekretariat und lokalen Part-
nern betrieben wird (popnrw.de).

Ein aufeinander abgestimmtes Angebot an Work-
shops, Auftrittsmöglichkeiten, Awards sowie Coa-
chings durch professionelle Trainer verbindet ganz-
jährig vielfältige Ansätze der Struktur-, Projekt- und 
Bestenförderung miteinander. Ein effektives und 
nachhaltiges Netzwerk von Künstlern, Veranstaltern, 
Venues und Förderern will die lokalen und regionalen 
Förderebenen besser miteinander verbinden, Schnitt-
stellen zur Musikwirtschaft professionalisieren und 
die Anbindung an bundesweit und international aus-
gerichtete Programme gewährleisten – mit dem Ziel, 
langfristig der hochkarätigen Musikszene in NRW 

»Geldverdienen ist als Ziel längst in den Hintergrund 

gerutscht. Musikmachen verkommt damit aber zum 

Hobby. Anerkennend ist das nicht. Geldverdienen 

mit Kunst und Musik – das ist in Ordnung. Denn nur 

so kann man sich dem Musikmachen widmen. Ein 

Förderprogramm wie »pop NRW« setzt deshalb an 

der richtigen Stelle an.« WDR 5 / Scala, 16. Januar 2013

überregional mehr Wahrnehmung und Wettbewerbs-
fähigkeit zu verschaffen. Eine engagierte Umsetzung 
dieses Ansatzes zeigte sich bereits im letzten Quartal 
2012 mit mehr als zehn hochrangigen Gigs für den 
qualifizierten Landesnachwuchs. 

Geförderte Bands bis Juli 2012
Ruby Baby (Minden)
Stefany June (Bielefeld)
So Kind Stacy (Krefeld)
The Staars (Duisburg)

Preisträger »popUP NRW-Preis«
Stabil Elite (Düsseldorf)
Roosevelt (Köln)
Xul Solar (Köln)

nrw-kultur.de/popupnrw

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Hagen, 
Köln, Krefeld, Münster, Oberhausen 

Andere Städte (Auswahl)

Berlin, Dresden, Heerlen, London, Minden

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 24.404,60 Euro
Anzahl Veranstaltungen: ca. 45
Anzahl geförderte Bands: 4

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 14.999,00 Euro
Anzahl Veranstaltungen: 17
Anzahl geförderte Bands: 3
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»Deutsche Künstler in Korea, koreanische Künstler  

in Deutschland. Transfer von Kunst und Ideen  

und künstlerischen Positionen. Seit 1990 wird Transfer 

als internationales Künstler- und Kunstaustausch

programm vom NRW KULTURsekretariat mit wech-

selnden Partnerländern und verschiedenen Kultur-

partnern in NRW veranstaltet.« WDR 5 / Scala, 24. September 2012
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Transfer-Künstler im Kunstmuseum Bonn | Foto: Jung Me
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Transfer Korea-NRW
Das internationale Künstler- und Kunstaustauschprogramm

Acht Mal gab es bereits das renommierte internationa-
le Künstler- und Kunstaustauschprogramm »Trans-
fer«, mit wechselnden Partnerländern und ihren Insti-
tutionen. Was 1990 begann, wurde mit verändertem 
Konzept mit der Türkei (2005 – 2007) und Frankreich 
(2008 – 2010) fortgeführt. Seit 2011 verbindet sich der 
neunte »Transfer« des NRW KULTURsekretariats mit 
dem aufregenden Kunst-Land Südkorea, insbesondere 
mit der Metropole Seoul.

Auch diese Ausgabe ist vielschichtig: Neben der För-
derung ambitionierter bildender Künstler, u. a. durch 
Gastaufenthalte und Ausstellungen, zielt das Projekt 
vor allem auf die nachhaltige Annäherung und wech-
selseitige Bekanntmachung unterschiedlicher Kunst-
szenen. Gemeinsam eröffnen die vielen Akteure den 
interkulturellen Dialog und zeigen kulturelle Kontras-
te und Korrespondenzen auf – mit nachhaltigen Wir-
kungen, auch weit über das Projekt hinaus. Damit 
verbunden ist das Ziel, eine neue Stufe der Verbindun-
gen zwischen beiden Ländern zu beschreiten. Dabei 
bietet der »Transfer« Kunstinteressierten in NRW ei-
ne hervorragende Gelegenheit, die aufregende und dy-
namische koreanische Kunstszene mit ihren eigen-
ständigen Positionen zu entdecken.

Der Ablauf – ein mehrjähriger Prozess 
von 2011 bis 2013
Der »Transfer Korea-NRW« begann Anfang 2011 
mit einer gezielten Recherche und der Partnersuche im 
Gastland. Im November 2011 wählte die binationale 
Jury aus Vorschlägen von Experten insgesamt 
14  Künstlerinnen und Künstler aus Südkorea und 
NRW aus. Bereits im März 2012 wurde der »Transfer 
Korea-NRW« auf einer Pressekonferenz im Goethe-
Institut in Seoul vorgestellt. Dort stieß das mehrjähri-
ge Projekt auf großes mediales Interesse. Im Mai 2012 
reisten alle NRW-Akteure nach Fernost, um sich un-
tereinander kennenzulernen und die lokalen Gegeben-
heiten für die anschließenden Künstleraufenthalte ab 
Oktober 2012 zu erkunden. Im Juni 2012 erfolgte der 
mehrtägige Gegenbesuch der koreanischen Künstler 
in NRW. 

In der zweiten Jahreshälfte 2012 fanden die zweimo-
natigen Künstleraufenthalte im jeweiligen Partnerland 
statt. Dort betreuten, neben den Partnermuseen, je-
weils ortsansässige Künstler und Kulturschaffende die 
Stipendiaten und bezogen sie aktiv in die Szene der be-
teiligten Städte ein. Ein Rahmenprogramm mit Vor-

trägen und Diskussionen mit internationalen Kurato-
ren wie Paul Goodwin und Nicolaus Schafhausen 
begleitete die Residenzen der koreanischen Künstler 
in NRW von Mitte August bis Mitte Oktober. Es bot 
zusätzliche Gelegenheiten, den aktuellen »Transfer«, 
seine Künstler und deren Arbeiten näher kennenzuler-
nen. Finanziert durch das Koreanische Kulturzentrum 
wurde der »Transfer« im Oktober 2012 auch in der 
Platoon Kunsthalle in Berlin vorgestellt. Von Mitte 
Oktober bis Mitte Dezember lebten und arbeiteten 
dann die deutschen Künstler in Seoul.

Ausblick 2013
Nach vorbereitenden Reisen der Kuratoren im Mai 
zeigen im Herbst eigenständige, jedoch aufeinander 
abgestimmte Ausstellungen in Korea und NRW Ar-
beiten aller »Transfer«-Künstler in den Partnermuse-
en. Zu den Eröffnungen Mitte Oktober im Kunstmu-
seum Bonn, in der Kunsthalle Düsseldorf und im 
Osthaus Museum Hagen wird ein umfangreicher Ka-
talog herausgegeben. Außerdem wird, wie schon bei 
den letzten »Transfers«, ein mehrsprachiges Journal 
den kreativen Austausch dokumentieren, der in einem 
geschichtsträchtigen Jahr in seine finale Phase geht. 
Denn 2013 werden auch der 130. Jahrestag der Auf-
nahme diplomatischer Beziehungen und das 50. Jubi-
läum der Unterzeichnung des deutsch-koreanischen 
Anwerbeabkommens begangen.

Für den »Transfer Korea-NRW« wurde eine eigene 
Webseite eingerichtet, die ausführlich und aktuell 
über das Projekt informiert und Kunstinteressierte 
zum regen Austausch einlädt.

transfer-korea-nrw.com
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Teilnehmende Künstlerinnen und Künstler

Jan Albers (Düsseldorf) || Luka Fineisen (Köln/Leipzig) || Ma-
nuel Graf (Düsseldorf) || Kyungah Ham (Seoul) || Erika Hock 
(Düsseldorf) || Na Hyun (Seoul) || Seung Jung (Seoul) || Ye-
ondoo Jung (Seoul) || Kira Kim (Seoul) || Seb Koberstädt 
(Düsseldorf) || Sascha Pohle (Amsterdam) || Juergen Staack 
(Düsseldorf) || Seoung won Won (Seoul) || Yeesookyung 
(Seoul)

Beteiligte Museen

Alternative Space Loop, Seoul || Arko Art Center, Seoul || 
Kunsthalle Düsseldorf || Kunstmuseum Bonn || National 
Museum of Contemporary Art, Seoul || Osthaus Museum 
Hagen

Artist-in-Residence Partner

Changdong Art Studio of the National Museum of Contem-
porary Art || Seoul Art Space GEUMCHEON || Seoul Art 
Space MULLAE

Kooperationspartner

Goethe-Institut Korea, Seoul || Koreanisches Kulturzentrum 
Berlin

Sponsorpartner und Medienpartner

Asiana Airlines (Seoul), biograph, choices, trailer (NRW)

Jury 

Dr. Volker Adolphs, Prof. Dr. Stephan Berg (Kunstmuseum 
Bonn) || Dr. Tayfun Belgin (Osthaus Museum Hagen) || Dr. 
Christian Esch, Vorsitz (NRW KULTURsekretariat) || Elodie 
Evers, Dr. Magdalena Holzhey, Dr. Gregor Jansen (Kunsthal-
le Düsseldorf) || Yusin Jeon (Arko Art Center/Arts Council 
Korea) || Jihye Kim, Jin Suk Suh (Alternative Space Loop) || 
Jiho Lee, Sooyoun Lee (National Museum of Contemporary 
Art, Korea)

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bonn, Düsseldorf, Hagen

Andere Städte

Berlin, Seoul

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 55.557,19 Euro
Drittmittel: 1.254,10 Euro
Anzahl geförderter Künstler: 14
Anzahl beteiligter Experten und Institutionen: ca. 80

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 108.427,20 Euro
Drittmittel: 4.283,30 Euro
Anzahl geförderter Künstler: 14
Anzahl beteiligter Experten und Institutionen: ca. 80

Präsentation des »Transfers« in Berlin | Motiv: nodesign, Essen

Transfer-Künstler im 
National Museum of 
Contemporary Art in 
Seoul, Südkorea | 
Foto: Jung Me
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punkte reichen vom Impressionismus und Jugendstil 
über Expressionismus und Konstruktivismus, Surrea-
lismus und Neue Sachlichkeit bis hin zu den unter-
schiedlichsten künstlerischen Positionen der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts. Sie spannen den Bogen 
bis in die aktuellste Gegenwartskunst. Objekte und 
Installationen, Aktionskunst und Environments,  
Action Painting, Informel, Pop Art und Concept Art 
sind ebenso vertreten wie neue Figuration, Land-, 
Op- und Body Art, Video- und Netzkunst.

Neukonzeption Mitte 2012
Sechs Jahre nach dem Netzgang wurde die Plattform 
Mitte 2012 in einem umfassenden Relaunch visuell 
neugestaltet und konzeptionell überarbeitet. Das 
Ziel: bisherige und neue Nutzer sowie die Partnermu-
seen aktiver als bisher einzubinden und die Anspra-
che an Kunstinteressierte, Museumsbesucher und all 
diejenigen zu intensivieren, die einfach Spaß an Kunst 
im Netz haben wollen. Allen Benutzern ermöglicht 
ein vielseitiges System aus frei kombinierbaren Fil-
tern eine ganz gezielte Suche nach Werken, Themen, 
Künstlern, Gattungen, Museen und Städten. Der wis-
senschaftlich aufbereitete Werkbestand und die kura-
tierten Themen stehen nach wie vor im Zentrum der 
Plattform und werden auch zukünftig gepflegt und 
erweitert. Darüber hinaus schafft die zeitgemäße 
Überarbeitung der Plattform einen idealen Ausgangs-
punkt, die lebendige Museumslandschaft NRW mit 
ihren unterschiedlichen Facetten und aktuellen Ent-
wicklungen abzubilden. Seit dem Relaunch ist es zu 
zahlreichen neuen Partnerschaften und Werkaufnah-
men gekommen: Seit September 2012 sind jeweils 
drei Werke der Kunsthalle Recklinghausen, der Lud-
wig Galerie Schloss Oberhausen und des Kunstmuse-
ums Bochum sowie zwei Werke der Krefelder Kunst-
museen neu eingestellt worden, seit Dezember 2012 
ist das Osthaus Museum Hagen mit insgesamt fünf 
Werken präsent.

Lebendiger und benutzerfreundlicher:  
auch auf mobilen Lesegeräten
Um mehr Nutzer anzusprechen und das Plattforman-
gebot für neue Zielgruppen zu öffnen, wurde – auch 
mit Blick auf einen spielerischen Umgang mit der 
Kunst – das Layout der Seite lebendiger und benut-
zerfreundlicher gestaltet. Die übersichtliche zielge-
richtete Darstellung des Bestandes wurde durch eine 
alternative dynamische Präsentation der Kunstwerke 
verbessert, die wissenschaftlichen Texte sind durch 

museumsplattform nrw
Das virtuelle Museum der modernen Kunst in NRW

Auf verschiedenen Ebenen bietet die Plattform unter nrw-museum.de vielfältig recher-
chierbare Informationen über die Museen und ihre Bestände. | Motiv: nodesign, Essen

Seit 2006 existiert die »museumsplattform nrw« als 
einzigartiges digitales Instrument für kuratierte Kunst 
im Netz und ihre breite Vermittlung. Mit nur einem 
Klick gibt sie einen umfassenden Einblick in die 
Sammlungen ausgewählter NRW-Museen. Über 560 
Werke von 357 Künstlern aus 18 Museen sind auf der 
Plattform vertreten (Stand Dezember 2012). Auf ver-
schiedenen Ebenen bietet nrw-museum.de vielfältig 
recherchierbare Informationen über die Museen und 
ihre Bestände, von der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts bis in die Gegenwart. Die Sammlungsschwer-
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eine vorgeschaltete Satzauswahl aufgelockert. Dabei 
passt sich die neue »museumsplattform nrw« allen 
Endgeräten an: ob großer 27-Zoll-Monitor, Tablet 
oder Smartphone – die Galerieansicht sieht immer 
gut aus.

Nachrichten und Features 
aus der Kunstszene
Neue redaktionelle Bereiche verleihen der Plattform 
mehr Aktualität und Unterhaltung: Im Bereich »nach-
richten« erhält der Nutzer Informationen zu den ak-
tuellen Ausstellungen und Veranstaltungen der Part-
nerinstitutionen. Im »journal« werden kunst- und 
museumsrelevante Features und unkonventionelle In-
halte publiziert. Beide Bereiche werden aktiv betreut 
und stetig ausgebaut. So gab es seit dem Relaunch be-
reits mehr als 30 Journalbeiträge und über 80 Veran-
staltungshinweise.

Die eigene Ausstellung kuratieren
Mehr als nur Museumsbesucher: Kunstinteressierte 
User haben jetzt die Möglichkeit, mit der Funktion 
»mein museum« selbst als Kuratoren aktiv zu werden 
und die eigene Ausstellung zusammenzustellen. Be-
quem kann der virtuelle Kunstsammler seine persön-
liche Auswahl an Werken ablegen, verlinken und aus-
drucken.

Serviceangebot für und von Museen
Mit diesem Serviceangebot rücken zugleich die betei-
ligten Museen stärker in den Mittelpunkt. Denn jedes 
Haus kann jetzt mit aktuellen News, Vernissage-Hin-
weisen und Abbildungen, Interviews im Journal der 
Plattform und vor allem mit einem ausgebauten Mu-
seumsprofil die Seite hervorragend zur Unterstützung 
der eigenen Marketingaktivitäten nutzen – eine gute 
Gelegenheit, sich als spannenden, besuchenswerten 
Ort zu präsentieren und damit gleichermaßen das In-
teresse von Studierenden und Wissenschaftlern wie 
von kunstinteressierten Laien und Touristen zu we-
cken. Denn die Plattform stellt neben einer Link-
Sammlung auch Module wie Hotel- und Routenpla-
ner zur individuellen Vorbereitung von Kunstreisen 
bereit.

Ausblick 2013
Im April 2013 ist die Kunsthalle Bielefeld mit eben-
falls fünf Werken hinzugekommen. Als weitere Neu-
zugänge werden Mitte 2013 das Museum Schloss 
Moyland und das Leopold-Hoesch-Museum in Dü-

Die beteiligten Museen

Clemens-Sels-Museum, Neuss || Deutsches Plakat Muse-
um im Museum Folkwang, Essen || imai – inter media art 
institute, Düsseldorf || Kunsthalle Bielefeld || Kunsthalle 
Recklinghausen || Kunstmuseen Krefeld – Kaiser Wilhelm 
Museum, Haus Lange, Haus Esters || Kunstmuseum Bo-
chum || Kunstmuseum Gelsenkirchen || Kunstsammlung 
NRW K20 Grabbeplatz, Düsseldorf || Kunstsammlung NRW 
K21 Ständehaus, Düsseldorf || Kunstsammlungen der RUB 
– Campusmuseum. Sammlung Moderne / Kunstsammlun-
gen der RUB – Situation Kunst (für Max Imdahl), Bochum || 
LehmbruckMuseum, Duisburg || Ludwig Forum für Internati-
onale Kunst, Aachen || Ludwiggalerie Schloss Oberhausen || 
LVR-LandesMuseum Bonn || Museum Abteiberg, Mönchen-
gladbach || Museum Folkwang, Essen || Museum Ostwall im 
Dortmunder U || Osthaus Museum, Hagen 

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, 
Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hagen, Krefeld, Mönchen-
gladbach, Neuss, Oberhausen, Recklinghausen 

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 29.877,50 Euro
Anzahl Museen: 17 
Anzahl Kunstwerke: 450 

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 57.070,04 Euro
Anzahl Museen: 21 
Anzahl Kunstwerke: 567

»Man kann sich dann auch eine eigene Sammlung der 

Lieblingskunstwerke kuratieren. Und schon ist man 

verloren in seiner ganz eigenen Wohnzimmergalerie, das 

ist einfach wunderschön.« Deutschlandradio Kultur, 18. Mai 2013

ren mit zunächst jeweils fünf Werken aufgenommen. 
Zudem stehen neue Werkaufnahmen von den bereits 
vertretenen Museen imai in Düsseldorf und Clemens-
Sels-Museum in Neuss unmittelbar bevor. Vertreten 
sein werden zukünftig auch die RuhrKunstMuseen, 
u. a. mit Kunstwerken, die in den letzten 60 Jahren im 
öffentlichen Raum installiert und im Herbst 2012 mit 
dem Titel »Public Art Ruhr« als Buch veröffentlicht 
wurden. Darüber hinaus angedacht sind neue Part-
nerschaften mit dem Museum DKM in Duisburg und 
dem Museum für Gegenwartskunst Siegen.

Eine besondere Würdigung erfuhr die Plattform im 
Mai 2013: Sie hat es mit 27 weiteren herausragenden 
Netzangeboten aus rund 1.600 Vorschlägen in die 
Endrunde des renommierten Grimme Online Awards 
2013 geschafft.

nrw-museum.de
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Next Level
Kunst und Kultur der digitalen Spiele

ist, sich mit den Entwicklungen auf diesem so wirk-
mächtigen und dynamischen Feld zu befassen. Jeweils 
ca. 400 bis 500 Teilnehmer diskutierten über die Po-
tenziale, die im kreativen Umgang mit Games und Ga-
mification liegen – ohne die Gefahren auszublenden, 
die im übermäßigen Konsum von beispielsweise Ego-
Shootern liegen können. Mit diesem Ansatz hat »Next 
Level« nicht nur ein großes bundesweites Medienecho 
hervorgerufen, sondern auch den Diskurs um die Re-
levanz des digitalen Spiels als Kulturgut und Kultur-
technik nachhaltig geprägt und vorangebracht.

So boten alle »Next Level Conferences« Kunst- und 
Kulturverantwortlichen, Akteuren aus der Games-
Branche und der kulturellen Bildung, aber auch Jour-

Seit 2010 nimmt die »Next Level Conference« einmal 
jährlich in Köln digitale Spiele als Kunstform und 
Kulturtechnik in den Blick – und fragt in seiner einzig-
artigen Mischung aus Konferenz und Festival intensiv 
nach, wie Games unsere Wahrnehmung verändern 
und welche Relevanz sie als interaktive und partizipa-
tive Modelle für die sich im Wandel befindliche Ge-
sellschaft und Kultur besitzen. Wie sehen Games aus 
und wie klingen sie? Wie lässt sich Medienkompetenz 
vermitteln und wie kulturelle Bildung fördern? Und 
wie entstehen Games überhaupt, wie funktioniert die 
Games-Industrie? 

Auch die beiden letzten Veranstaltungen 2011 und 
2012 haben bewiesen, wie wichtig und notwendig es 

Motiv: nodesign, Essen
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»Wie viel Kunst steckt in Computer- und Konso-

lenspielen? Um diese Frage geht es bei der  

Next Level Conference in Köln. Dort diskutieren 

Gameentwickler und Kunststudenten, denn sie 

finden, dass Computerspiele oft zu Unrecht als 

primitive Unterhaltung gelten.« RTL II, News, 4. November 2011

nalisten, Eltern, Lehrern und begeisterten Gamern ei-
nen spannenden Mix aus Vorträgen, Diskussionen 
und Workshops zu künstlerischen, bildungsrelevan-
ten und kreativwirtschaftlichen Aspekten der Com-
puterspiele. Für internationales Flair sorgte 2011 die 
renommierte amerikanische Künstlerin, Wissen-
schaftlerin und Designerin Mary Flanagan mit ihrer 
Keynote. Für den Eröffnungsvortrag 2012 konnte 
der bekannte Medienwissenschaftler Norbert Bolz 
gewonnen werden.

Eine Partnerschaft mit der jeweils zeitgleich stattfin-
denden SoundTrack_Cologne vertiefte die musikali-
schen Potenziale der Computerspiele. Das Computer-
Projekt Köln bot Workshops zu kreativen Formen des 
Computerspielens und lud zu Diskussionen und Vor-
trägen über digitale Bildungsangebote für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene. In Zusammenarbeit mit 
dem Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirt-
schaft des Bundes gaben spannende Case Studies und 
Workshops von bekannten Indie-Developern Einbli-
cke in die Entwicklung, Finanzierung und Vermark-
tung eines Computerspiels.

Ausstellungen präsentierten jeweils ganztägig außer-
gewöhnliche Kunstprojekte und Designobjekte. 
Kunsthochschulen wie die Fachhochschule Köln, die 
Staatliche Hochschule für Gestaltung Karlsruhe oder 
die Zürcher Hochschule der Künste, aber beispiels-
weise auch die in Köln stark vertretene Demoszene 
zeigten hier ihre interaktiven und spielerischen Arbei-
ten, die sich in ihrer Gestaltung bewusst vom Main-
stream des Medienmarktes abheben. Dokumentatio-
nen zur Games-Kultur beleuchteten Aspekte der 
Games von pixeliger Retro-Ästhetik bis zu hochglän-
zenden AAA-Produkten. 

Während die »Next Level« 2011 eine ganz besondere 
Öffnung durch die erstmalige Einbindung in die Lange 
Nacht der Kölner Museen erfuhr, öffnete sich die Aus-
gabe 2012 neuen Publikumsschichten durch eine inter-
aktive Monsterjagd durch die Kölner Innenstadt am 
Vorabend der Conference, veranstaltet vom Berliner 
Künstler-Kollektiv Invisible Playground und gemein-
sam produziert mit dem Ringlokschuppen in Mülheim 
an der Ruhr. Nach zwei Durchgängen in den rechts-
rheinischen AbenteuerhallenKALK in den Jahren 2010 
und 2011 fand »Next Level« 2012 erstmals an ver-
schiedenen Standorten in zentraler linksrheinischer 
Lage statt, schwerpunktmäßig in der Herz-Jesu-Kirche, 
im Kölnischen Kunstverein und in der Wolkenburg.

Die »Next Level Conferences« 2011 und 2012 wur-
den veranstaltet vom NRW KULTURsekretariat in 
Zusammenarbeit mit dem Jugendministerium NRW, 
dem Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirt-
schaft des Bundes, der SoundTrack_Cologne und der 
Fachhochschule Köln; 2012 hat sich außerdem die 
Stadt Köln als Mitveranstalter beteiligt. Medienpart-
ner waren das Videospiel-Kulturmagazin Retro sowie 
2012 daneben die StadtRevue und Intro.

Ausblick
Auch 2013 wird sich »Next Level« den Computer-
spielen als Kunstform und Kulturtechnik widmen. 
Erstmals wird die »Next Level Conference« – am 6. 
und 7. Dezember 2013 – im Dortmunder U stattfin-
den. Partner sind neben der Stadt Dortmund das Ju-
gend- und das Wirtschaftsministerium NRW sowie 
die Kunsthochschule für Medien Köln (KHM). Nach 
drei Festivaldurchläufen wird das Konzept überarbei-
tet: Stärker als bisher widmet sich »Next Level« 
künstlerischen und ästhetischen Aspekten, in den Fo-
kus rückt eine umfangreiche Ausstellung, die von der 
KHM kuratiert wird. Daneben werden auch weiter-
hin bildungsrelevante und kreativwirtschaftliche As-
pekte der Computerspiele thematisiert.

www.next-level.org
Die Webseite next-level.org wird von der Games-Sze-
ne seit längerem stark frequentiert. Sie dient seit 2010 
ganzjährig als Informationsplattform zum regen Aus-
tausch über Kunst und Kultur der digitalen Spiele. 
Nach insgesamt drei Jahren Netzlaufzeit und mehr als 
450 qualifizierten Blogbeiträgen wird die Seite bis 
Sommer 2013 grundlegend überarbeitet und – mit 
Blick speziell auf die Partizipationspotenziale für Ak-
teure aus unterschiedlichen Szenen – zur interaktiven 
Kommunikationsplattform ausgebaut.

next-level.org

Beteiligte Mitgliedsstädte

Köln

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 61.845,95 Euro
Sondermittel: 5.000,00 Euro
Drittmittel: 1.460,50 Euro
Anzahl Akteure und Referenten: ca. 100
Anzahl Teilnehmer gesamt: ca. 500

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 76.840,60 Euro
Sondermittel: 12.300,00 Euro
Drittmittel: 1.573,08 Euro
Anzahl Akteure und Referenten: ca. 100
Anzahl Teilnehmer gesamt: ca. 400
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Kooperierte Projekte
Ein stark nachgefragter Förderansatz für 
gemeinsame Projekte mehrerer Mitgliedsstädte

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bochum, Bonn, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, 
Essen, Gelsenkirchen, Köln, Mönchengladbach, Moers, 
Mülheim an der Ruhr, Münster, Neuss, Oberhausen, Reck-
linghausen, Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 46.000,00 Euro
Anzahl geförderter Projekte: 10

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 92.050,00 Euro
Anzahl geförderter Projekte: 14

Projekte 2011

»3. Sinfonie« / 1. DEUTSCHES STROMOCHESTER | Rochus 
Aust/RE-LOAD FUTURA | Bonn, Köln, Münster | »100 Jahre 
Lehmbrucks Kniende – Paris 1911« Lehmbruck Museum 
Duisburg, Clemens-Sels-Museum Neuss | »am schönsten 
ist es doch zu Hause« PARTITA RADICALE | Köln, Wupper-
tal | »Eine folgenschwere Offenbarung« Arbeitskreis zur 
Erforschung der Moderne im Rheinland e. V. | Düsseldorf, 
Köln | »Festival Unruh(r) 2011« Diverse Theater | Bochum, 
Dortmund, Duisburg, Essen, Mülheim an der Ruhr, Oberhau-
sen | »In Person« / Tanz NRW 2011 | Mark Sieczkarek Com-
pany | Münster, Wuppertal | »Literarischer Sommer 2011« 
Diverse Veranstalter | Aachen, Düsseldorf, Krefeld, Mön-
chengladbach, Neuss | »Shiny Toys« VFJK e.V. Bollwerk 107, 
Jan Ehlen, Ringlokschuppen Mülheim an der Ruhr | Moers, 
Mülheim an der Ruhr | »Soundtrips NRW« Diverse Veran-
stalter | Aachen, Bochum, Essen, Köln, Münster, Wuppertal | 
»Skinology« | kainkollektiv und Gudrun Lange | Düsseldorf, 
Mülheim an der Ruhr

Projekte 2012

»Displacing Time« PAErsche Aktionslabor NRW | Bonn, Es-
sen, Köln | »DorfOrgien« artscenico | Dortmund, Essen, 
Mülheim an der Ruhr | »Festival FIDENA 2012« Deutsches 
Forum für Figurentheater und Puppenkunst e.V. | Bochum, 
Essen | »Festival Unruh(r) 2012« Diverse Theater | Bochum, 
Dortmund, Duisburg, Essen, Mülheim an der Ruhr, Oberhau-
sen | »Halbes Brot« (Lese- und Literaturreise) | Dialog e. V. 
| Bochum, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Münster | »In 
den leeren Raum spielen/Someone’s Empty Space« Ro-
chus Aust/RE-LOAD FUTURA/CIE 2K_FAR | Dortmund, Köln, 
Münster | »Literarischer Sommer 2012« Diverse Veranstal-
ter | Aachen, Düsseldorf, Krefeld, Mönchengladbach, Neuss 
| »Soundtrips NRW« Diverse Veranstalter | Aachen, Bo-
chum, Duisburg, Essen, Hagen, Köln, Münster, Wuppertal | 
»Dschingis Khan« von Monster Truck Diverse Veranstalter 
| Düsseldorf, Mülheim an der Ruhr, Münster | »Der (kom-
mende) Aufstand nach Friedrich Schiller« von andcompa-
ny & Co. | Diverse Theater | Düsseldorf, Mülheim an der Ruhr 
| »Aus dem Land der langen weißen Wolke« Literaturbüro 
NRW | Düsseldorf, Krefeld, Wuppertal | »20 Jahre 20 Tage« 
– Tanztheaterfestival mit Arbeiten von Raimund Hoghe u. a. 
| Diverse Veranstalter | Düsseldorf, Essen, Münster | 
»Deutsch-Türkische Buchmesse Ruhr« Universität Duis-
burg-Essen | Essen, Dortmund, Duisburg, Gelsenkirchen, 
Mönchengladbach, Mülheim an der Ruhr, Neuss, Reckling-
hausen | »Gutachten« Neue Philharmonie Westfalen e. V. | 
Gelsenkirchen, Recklinghausen

Außer den inhaltlichen Programmen von Theater bis 
Kunst, von der Leseförderung bis zur kulturellen Bil-
dung gibt es die spartenübergreifenden »Kooperierten 
Projekte«. Damit werden, unabhängig vom Genre, 
qualitativ vielversprechende Veranstaltungen und 
Vorhaben gefördert, die von mindestens zwei Mit-

Luc Houtkamp vom Pow Ensemble im Rahmen von »Soundtrips NRW« | Foto: Joker Nies

gliedsstädten gemeinsam initiiert oder unterstützt 
werden. Die steigende Nachfrage für diese Förderlinie 
zeigt, dass kooperatives Handeln, eine Domäne des 
NRW Kultursekretariats, gerade in kommunalen 
Krisenzeiten immer wichtiger wird. Deshalb ist das 
Kultursekretariat dem gestiegenen Mittelbedarf für 
gemeinsame Projekte 2012 mit der Verdoppelung des 
Fördervolumens gegenüber den Vorjahren auf 92.000 
Euro und einer signifikant größeren Anzahl geförder-
ter Projekte nachgekommen. Ein gelungenes Beispiel 
dafür, wie aus diesem Ansatz mit eigener Dynamik ein 
langanhaltendes und kontinuierlich weiterwachsen-
des Projekt entstehen kann, ist »Soundtrips NRW« 
(siehe Seite 39). Dieses Projekt bildet inzwischen einen 
eigenen Schwerpunkt.

nrw-kultur.de/kooperierteprojekte
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Soundtrips NRW
Die Konzertreihe für Improvisierte Musik

»Avantgarde hat’s immer schwer – besonders  

in der Musik, zumal sich in dieser Szene meist  

nur Eingeweihte auskennen. Das gilt insbesonde-

re für die inzwischen als eigene Gattung geltende 

»Improvisierte Musik«. Aus dieser Not hat das 

NRW Kultursekretariat Wuppertal eine Tugend 

gemacht und eine neue Musikreihe ins Leben 

gerufen: »Soundtrips NRW – look inside«. Und 

wie der Titel schon andeutet, geht es um eine 

klangvolle Reise durchs Land aus der Binnen

perspektive.« Westfälische Nachrichten, 2. Dezember 2012

Im Herbst 2010 ist »Soundtrips NRW – look inside« 
mit zunächst zwei internationalen Ensembles in fünf 
Städten als »Kooperiertes Projekt« gestartet. Schnell 
konnte sich diese außergewöhnliche Konzertreihe für 
improvisierte Musik als eigenständiges Projekt etab-
lieren. In den beiden Folgejahren gab es bereits jeweils 
fünf Soundtrips. Seitdem hat sich die Reihe beispiel-
haft zu einem landesweiten Netz ausgebaut, an dem 
sich mit Unterstützung durch das NRW KULTURse-
kretariat inzwischen neun Städte mit ihren einschlägi-
gen Konzertveranstaltern beteiligen. Während Aa-
chen, Bochum, Köln, Münster und Wuppertal von 
Anfang an dabei waren, konnte der Kreis zunächst 
um Essen und dann ab 2012 auch um Duisburg, Ha-
gen und Witten erweitert werden. Damit wurde auch 
das Konzertvolumen ausgebaut: von 23 Gigs im Jahr 
2011 auf 28 Veranstaltungen in 2012.

Der Erfolg der Reihe liegt zum einen darin, Gegensät-
ze in spannungsvollen Konzertereignissen zu vereinen: 
renommierte Musiker aus NRW treffen auf internati-
onale Größen, jüngere Talente auf etablierte Reprä-
sentanten der Improvisierten Musik – und zum ande-
ren im festen Format: jeweils im ersten Teil eines 
Konzertes spielen die internationalen Gäste ihr eige-
nes Programm, im zweiten konzertieren sie gemein-
sam mit Musikern aus NRW. Dabei gastieren auch die 
heimischen Gastgeber gerne bei ihren Kollegen in den 
anderen Städten, um die Szene NRWs mit neuen Im-
pulsen zu versehen und Auftrittsmöglichkeiten zu er-
halten sowie neue zu schaffen.

Ausblick 2013
Soundtrip #13: 
Joëlle Léandre (26. Februar bis 3. März)
Soundtrip #14: 
Isabelle Duthoit & Franz Hautzinger (3. bis 9. Mai)
Soundtrip #15: 
Streifenjunko (2. bis 7. Oktober)
Soundtrip #16: 
OSSATURA (2. bis 7. November)
Soundtrip #17: 
Taavi Kerimäe (27. November bis 1. Dezember)

nrw-kultur.de/soundtrips

Programm 2012

Soundtrip #12: Charlotte Hug & Fred Lonberg-Holm (CH/USA) || 28.11. – 5.12.2012
Soundtrip #11: Korhan Erel & Gülsah Erol (Türkei) || 1. – 6.11.2012
Soundtrip #10: Kim Myhr & Nils Ostendorf (NOR/D) || 4. – 8.5.2012
Soundtrip #  9: John Butcher (GB) || 1. – 5.4.2012
Soundtrip #  8: Microtub (GB/NOR) || 5. – 9.2.2012

Programm 2011

Soundtrip #  7: Christine Abdelnour Sehnaoui & Magda Mayas (F/D) || 4. – 8.12.2011
Soundtrip #  6: Evan Parker (GB) || 28.9. – 1.10.2011
Soundtrip #  5: The Pow Ensemble || 30.6. – 4.7.2011
Soundtrip #  4: Kadima Collective (Israel) || 12. – 17.4.2011
Soundtrip #  3: Audrey Chen (USA) || 2. – 6.2.2011

Städte und Spielstätten

Aachen: Raststätte || Bochum: Kunstmuseum || Duisburg: VHS || Essen: Goethebun-
ker || Hagen: Villa Post der VHS || Köln: Atelier Dürrenfeld Geitel + Loft || Münster: 
Black Box im cuba || Wuppertal: Ort || Witten: Haus Witten

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bochum, Duisburg, Essen, Hagen, Köln, Münster, Wuppertal

Andere Städte

Witten

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 9.000,00 Euro
Anzahl geförderter Ensembles/Künstler: 5
Anzahl Konzerte: 23

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 13.000,00 Euro
Anzahl geförderter Ensembles/Künstler: 5
Anzahl Konzerte: 28
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Werkproben
Leseförderung in Nordrhein-Westfalen 

Ob Literatur nun auf Papyrus oder auf Pergament, 
auf Papier oder auf dem Schirm erscheint: Texte lesen 
und Worte hören, Bedeutung erfahren und dabei Ak-
tuelles gespiegelt sehen, all dies ist immer zunächst ei-
ne innere Erfahrung – und zugleich eine wichtige 
Grundlage für neue Einsichten, veränderte Perspekti-
ven, für den Umgang mit Wirklichkeit. Welchen Me-
diums sich die Literatur auch immer bedient: uner-
setzlich ist das gestaltete Wort in jedem Falle. Mit 
diesem Wort in Berührung zu kommen und Literatur 
per Lesung persönlich zu erleben, Neugier auf mehr 
zu entwickeln und die eigene Leselust zu fördern, das 
sind die Ziele des Lese- und Literaturförderpro-
gramms »Werkproben«.

Seit 2005 bietet das NRW KULTURsekretariat ge-
meinsam mit dem Kultursekretariat NRW Gütersloh 
Schulen, Bibliotheken und anderen öffentlichen Lite-

raturveranstaltern diesen Leitfaden zur Gestaltung 
anspruchsvoller Lesungsprogramme – und damit zu-
gleich einem breiten Publikum die Möglichkeit, hoch-
karätige Autoren »live« zu erleben und persönlich 
kennenzulernen. Sie können zu Sonderkonditionen 
für Lesungen und zum Teil auch für Workshops einge-
laden werden. Davon profitieren nicht nur das Publi-
kum und die Veranstalter – und hier insbesondere 
Schulen, die sich Autorenlesungen ohne die Unterstüt-
zung vielfach nicht leisten könnten – sondern auch die 
in NRW ansässigen oder aus NRW stammenden Au-
toren. Denn dank der Lesungsvermittlung können sie 
sich während des mehrjährigen Förderzeitraums bes-
ser auf neue Buchprojekte konzentrieren.

Auch das dritte, seit 2010 gültige Werkprobenangebot 
wurde in den Jahren 2011 und 2012 vielfach ange-
nommen. Insgesamt gab es innerhalb dieses Zeit-
raums in den Mitgliedsstädten beider Kultursekretari-
ate mehr als 180 Termine. In 15 Wuppertaler 
Mitgliedsstädten wurden 2011 insgesamt 68 Litera-
turveranstaltungen gebucht (davon 15 Workshops), 
2012 wurden in zehn Kommunen 23 Veranstaltungen 
ermöglicht (davon zwei Workshops).

Im Herbst 2012 hat eine Jury das vierte Programm 
vorbereitet, das genau wie seine Vorgänger wieder das 
gesamte Spektrum literarischer Produktionen abbil-
det: von Prosa und Kinder- und Jugendliteratur bis 
hin zu Lyrik und Slam Poetry. Von Anfang 2013 bis 
Ende 2014 können landesweit wieder elf Autorinnen 
und Autoren aus NRW für Literaturveranstaltungen 
und zum Teil auch Workshops gebucht werden. Im 
Dezember 2012 wurde dieses Werkprobenprogramm 
unter Beteiligung mehrerer Autoren im zakk in Düs-
seldorf auch öffentlich vorgestellt. 

nrw-kultur.de/werkproben
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Informationen über Autoren und Texte liegen in Form 

einer kostenfrei anzufordernden Broschüre vor, längere 

Textpassagen sowie Auszüge weiterer Werke sind im 

Internet verfügbar. | Motive: QUEENS DESIGN, 

Hamburg

Auswahlgremium »Werkproben« 2010 – 2012

Dr. Christian Esch (NRW KULTURsekretariat, Wuppertal, Vorsitz), Bet-
tina Fischer (Literaturhaus Köln), Dagmar Fretter (Kunststiftung NRW, 
Düsseldorf), Anne Linsel (Literaturhaus Wuppertal), Kristiane Michels 
(NRW KULTURsekretariat, Wuppertal), Selim Özdogan (Freier Autor, 
Köln), Frank Schorneck (Macondo Literaturmagazin und -festival, Bo-
chum), Michael Serrer (Literaturbüro NRW, Düsseldorf)

Auswahlgremium »Werkproben« 2013 – 2014

Dr. Christian Esch (NRW KULTURsekretariat Wuppertal, Vorsitz), Betti-
na Fischer (Literaturhaus Köln), Dagmar Fretter (Kunststiftung NRW, 
Düsseldorf), Meinolf Jansing (Kultursekretariat NRW Gütersloh), Tho-
mas Linden (Journalist und Autor, Köln), Hellmuth Opitz (Autor und 
Kritiker, Bielefeld), Michael Serrer (Literaturbüro NRW, Düsseldorf), Ute 
Wegmann (Freie Autorin und Journalistin, Köln)

Werkproben 2010 – 2012

Prosa:
Gunther Geltinger
Guy Helminger
Markus Orths
Norbert Scheuer
Silvia Szymanski
Kinder- und Jugendbuch:
Fritzi Bender
Brigitte Glaser
Manfred Theisen
Lyrik:
Adrian Kasnitz
Hellmuth Opitz
Marion Poschmann
Poetry Slam:
Sulaiman Masomi

Werkproben 2013 – 2014

Prosa:
Mechtild Borrmann
Christof Hamann
Doris Konradi
Kinder- und Jugendbuch:
Andrea Karimé
Jutta Richter
Hermann Schulz
Lyrik:
Marie T. Martin
Jürgen Nendza
Frantz Wittkamp
Poetry Slam:
Patrick Salmen
Mischa-Sarim Vérollet 

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Ha-
gen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Mülheim an der Ruhr, Neuss, 
Recklinghausen, Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 17.323,53 Euro
Anzahl geförderter Autoren: 12
Anzahl Veranstaltungen: 68

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 16.658,68 Euro
Drittmitel: 1.344,34 Euro 
Anzahl geförderter Autoren: 16
Anzahl Veranstaltungen: 24
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mobiLES/Titel on Tour
Autoren lesen an ungewöhnlichen Orten

»Stadtteile mit ruhigen Häuserfassaden ziehen 

vorbei, wilde Farbwechsel von Straßenlaternen 

und Reklametafeln beleuchten konturhaft die 

wachen Gesichter der Mitfahrer. Manchmal sind 

am Himmel sogar ein paar Sterne zu sehen, 

während die Autoren ihre Zuhörer auf eine frem-

de Reise entführen.« Neue Westfälische, 6. Oktober 2011

Mit »mobiLES«/»Titel on Tour« hat das NRW KUL-
TURsekretariat landesweit eine außergewöhnliche 
Lesungsreihe etabliert, an der sich seit der ersten 
Durchführung 2005 bereits zwölf Städte und fast 60 
namhafte deutschsprachige Autorinnen und Autoren 
mit Lesungen aus aktuellen und häufig prämierten 
Werken beteiligt haben.

Auch die Auswahl der siebten »mobiLES«-Runde 
fand im Herbst 2011 wieder großen Publikumszu-
spruch. Während in Bielefeld (1. Oktober) wieder 
Busse des öffentlichen Nahverkehrs und in Essen 
(29. September) die Kulturlinie 107 im Einsatz wa-
ren, hat die Reihe erstmals einen literarischen Boxen-
stopp in Münster (30. September) eingelegt. Mit da-
bei waren: Zsuzsa Bánk, Michel Bergmann, Thomas 
Glavinic, Thomas Gsella, Friedrich Kröhnke und An-
dreas Maier.

Im Oktober 2012 rollten die belesenen Busse und 
Bahnen zum achten Mal durch den nordrhein-westfä-
lischen Literaturherbst. Mit der Namensänderung in 
»Titel on Tour« und in neuem Design konnte das mo-
bile Erfolgsformat in Essen (4. Oktober) und Bielefeld 
(5. Oktober) fortgeschrieben – und gleichzeitig durch 
Einzellesungen an ungewöhnlichen Orten in Bochum 
(23. Oktober / Planetarium) und Duisburg (25. Okto-
ber / Schifferbörse) erweitert werden. Es lasen Sherko 
Fatah, Milena Michiko Flašar, Olga Grjasnowa, An-
nett Gröschner, Raoul Schrott und Frank Schulz. Zu-
vor, am 30. Juni 2012, tauchten im Rahmen der  
ExtraSchicht renommierte Krimi-Autoren mit span-
nend-satirischen Texten rund um den Tatort Ruhrge-
biet tief ein in die kriminellen Abgründe des Reviers. 
In den Pendelbussen zwischen Hagen und Dortmund 
lasen u. a. Uwe Voehl, F. G. Klimmek, Ralf Kramp, 
Brigitte Glaser, Peter Schmidt, Carsten Sebastian Henn, 
Klaus Stickelbroeck, Herbert Knorr und H. P. Karr.

nrw-kultur.de/titelontour

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen, Münster, 
Hagen

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 13.815,36 Euro
Drittmittel: 266,80 Euro
Anzahl geförderter Autoren: 6
Anzahl Veranstaltungen: 3

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 25.914,26 Euro	
Anzahl geförderter Autoren: 15
Anzahl Veranstaltungen: 5

Sonderfahrt der Kulturlinie 107 in Essen für »Titel on Tour« | Foto: EVAG, Essen
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Jüdische Kulturtage
einblicke – jüdisches [er]leben

Vom 20. März bis 17. April 2011 stand NRW im Zei-
chen der »Jüdischen Kulturtage«. Erstmals nach 
1998, 2002 und 2007 fand diese erfolgreiche Veran-
staltungsreihe, die bereits seit 2007 durch das 
NRW KULTURsekretariat personell und finanziell ge-
fördert wird, nicht mehr allein im Rheinland, sondern 
in ganz Nordrhein-Westfalen statt. Unter dem Motto 
»einblicke – jüdisches (er)leben« ging es darum, die 
Dynamik der stetig wachsenden jüdischen Gemeinden 
aufzuzeigen und dabei den spannenden Veränderun-
gen und integrativen Herausforderungen erneut eine 
künstlerische Plattform zu bieten.

Die »Jüdischen Kulturtage in NRW« boten eine Be-
standsaufnahme der vielfältigen jüdischen Kultur, mit 
besonderem Blick auf aktuelle Entwicklungen. Im 
Vordergrund standen vor allem zeitgenössische jüdi-
sche Kunst und Kultur in allen Sparten mit Lesungen, 
Filmen, Tanz- und Theaterdarbietungen, Ausstellun-
gen und Musikgruppen. Eine zweite Säule bildeten die 
sogenannten Begegnungsprojekte mit ihren Einbli-
cken in das kreative Potenzial, das sich in den letzten 
Jahren in den Städten und Gemeinden entwickeln 
konnte. In zahlreichen Projekten trafen jüdische und 
nichtjüdische Kulturschaffende und -interessierte aus 
unterschiedlichen Gemeinden und Regionen aufein-
ander, um nachhaltig wirksame Netzwerke zu bilden. 
Insgesamt wurde den mehr als 37.000 Besuchern ein 
großes Kulturereignis mit erstmals über 500 Veran-
staltungen in 52 Städten und 14 teilnehmenden jüdi-
schen Gemeinden geboten.

Die Literaturreihe, gesteuert und kofinanziert durch 
das Kultursekretariat, präsentierte mit wesentlicher 
Unterstützung durch die Kunststiftung NRW in mehr 
als 25 Städten und Gemeinden mit fast 70 hochkarä-
tig besetzten Veranstaltungen ein lebendiges und fa-
cettenreiches Bild zeitgenössischer jüdischer Literatur 
im internationalen Kontext. Eingeladen waren Auto-
rinnen und Autoren aus der Augenzeugengeneration, 
der sogenannten Zweiten und auch der jüngeren Ge-
neration. Sie kamen aus Deutschland, den Niederlan-
den, Frankreich, Israel und den USA, darunter nam-

»Wir bauen gerade gemeinsam eine ganz neue jüdische 

Gemeinschaft auf. Ein neues, frisches, plurales Judentum in 

Deutschland.« Dr. Dieter Graumann, Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland, 

anlässlich der Eröffnung der »Jüdischen Kulturtage in NRW« am 26. März 2011 in Dortmund

hafte Schriftsteller wie Louis Begley, Barbara 
Honigmann, Rafael Seligmann und Georg Stefan 
Troller. Aus der jüngeren Generation waren u. a. Lena 
Gorelik, Wladimir Kaminer und der Comedian Oliver 
Polak zu Gast.

Die »Jüdischen Kulturtage« 2011 wurden gemeinsam 
veranstaltet vom Ministerium für Familie, Kinder, Ju-
gend, Kultur und Sport des Landes NRW, von den jüdi-
schen Landesverbänden in NRW, der Stadt Düsseldorf, 
der Kunststiftung NRW, dem NRW KULTURsekretari-
at und dem Kultursekretariat NRW Gütersloh sowie 
den beteiligten Städten, den Landschaftsverbänden 
Rheinland und Westfalen-Lippe, dem Ministerium für 
Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW so-
wie einer Reihe weiterer Förderer und Sponsoren. Der 
Landesverband der Jüdischen Gemeinden von Nord-
rhein wird erneut die Federführung übernehmen.

Ausblick
Bereits 2013 finden erste Gespräche mit Vertretern 
der Landesverwaltung und potenziellen Förderern 
und Sponsoren sowie Kooperationspartnern statt, um 
eine Neuauflage der »Jüdischen Kulturtage im Rhein-
land« für das Frühjahr 2015 zu planen. Die Federfüh-
rung wird wieder beim Landesverband der Jüdischen 
Gemeinden von Nordrhein liegen.

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Hagen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Mülheim an 
der Ruhr, Neuss, Recklinghausen, Wuppertal

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 16.086,78 Euro
Sondermittel: 56.830,00 Euro
Drittmittel: 4.880,00 Euro
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Mit »Haste Töne? – So klingt Schule!« hat 
das NRW KULTURsekretariat 2010 ein au-
ßergewöhnliches Musikvermittlungsprojekt 
eingerichtet, das Schülern die oft als schwie-
rig empfundene zeitgenössische Musik nä-
herbringt. Musiklehrer und Lehrerinnen er-
arbeiten innerhalb eines Schuljahres gemein-
sam mit ihren Schülerinnen und Schülern 
Grundlagen und verschiedene Techniken 
zeitgenössischen Komponierens – um schließ-
lich selbst die neue Musik zu komponieren 
und experimentelle Ausdrucksformen zu ent-
wickeln. Dabei orientieren sich die Schüler 
an den Strömungen des zeitgenössischen Mu-
sikgeschehens in Deutschland.

Nach dem großen Zuspruch der ersten Runde im Schuljahr 2010/11 konnte zu 
Beginn des Schuljahres 2012/13 der zweite Projektdurchlauf gestartet werden. 
Angemeldet haben sich 13 Kompositionsklassen aus elf Schulen, die das gesamte 
Spektrum der Schulformen im Land abbilden und ganz verschiedene Vorausset-
zungen mitbringen. Klassen, in denen das gemeinsame Musizieren zum »guten 
Ton« gehört, waren und sind genauso beteiligt wie solche aus strukturschwachen 
Stadtteilen.

Die Coaches
Namhafte Komponisten haben sich bereit erklärt, als Coaches den kreativen 
Nachwuchs mit Ratschlägen, kritischen Anmerkungen und kompositionstechni-
schen Tricks zu begleiten. Für den ersten Projektdurchlauf 2010/11 standen Carola 
Bauckholt, Michael Beil, David Paul Graham, Lucia Ronchetti, Gerhard Stäbler 
und Mike Svoboda mit Rat und Tat zur Seite. Das Projektjahr 2012/13 wurde und 
wird begleitet von David Paul Graham, Stefan Hakenberg, Hans W. Koch, Brigitta 
Muntendorf, Oxana Omelchuk, Andreas Pasieka und Gerhard Stäbler. 

Der Prozessablauf
Am 23. Januar 2011 trafen im ersten Projektdurchlauf – nach den Wochen inten-
siver Vorbereitungen – die Schüler erstmals ihre sechs Coaches. Mit einem exklu-
siven Konzert gab das studio musikFabrik Jugendensemble den Schülern an die-
sem Tag im Chorforum Essen die einmalige Gelegenheit, Werke ihrer Mentoren 
kennenzulernen und in Gesprächen mit den Komponisten hautnah zu erfahren, 
wie zeitgenössische Musik »gemacht« wird. Für viele Jugendliche bot dieser klin-
gende Austausch den ersten Kontakt mit zeitgenössischer Musik überhaupt. Da-
nach gingen die Schüler mit ihren Lehrern in die intensiven und jeweils begleiteten 
Kompositionsphasen. Die erste Runde schloss mit einem öffentlichen Konzert im 
Konzerthaus Dortmund: am 24. Juni 2011 erlebten dort die jungen Komponisten 

»Düsseldorf. Das Lachen bricht wie eine riesige Welle 

herein. Die Stimmen stürzen übereinander und verstummen 

plötzlich wieder. Es herrscht atemlose Stille. Langsam setzt 

sich ein Beat in Bewegung, Kickser, die an den Klang eines 

Schlagzeug-Hi-Hats erinnern, schichten sich darüber, und 

dann explodieren wie die Zylinder eines Motors nacheinan-

der die Kehlköpfe von 17 Schülern in einem röhrenden 

Lachstakkato. »Haste Töne? – So klingt Schule!« bringt 

Jugendliche zum Musizieren.« Westdeutsche Zeitung, 31. Mai 2011

»Haste Töne? – 
So klingt Schule!«
Ein außergewöhnliches Programm zur 
Musikvermittlung an Schulen in NRW
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mit großer Spannung die Uraufführung ihrer Werke durch ein 
professionelles Ensemble. In der zweiten Projektrunde wurde 
das gemeinsame Kennenlernen, resultierend aus den Erfahrun-
gen des ersten Projektdurchlaufs, um vier Monate vorverlegt: 
Bereits im September 2012, also zu Beginn des Schuljahres, er-
folgte in Essen die Auswahl der jeweiligen Coaches durch die 
Schülerinnen und Schüler. Bis zur Weihnachtspause war dann 
Raum für vorbereitende Arbeiten in der Schule: Musik hören, 
über Musik sprechen, eigene Ideen entwickeln.

Ausblick
Nach den eigentlichen Kompositionsprozessen von Anfang 
2013 bis Mitte Mai findet diese Projektrunde ihren würdigen 
Abschluss mit dem Finale im Theater Duisburg. Das Jugend-
ZupfOrchester NRW des Landesmusikrats NRW und Mitglie-
der der Duisburger Philharmoniker werden im Rahmen eines 
öffentlichen Konzertes die Kompositionen aus den 13 Schul-
klassen zur Uraufführung bringen. Dabei werden bei einzelnen 
Kompositionen erstmals auch Schüler als Interpreten ihrer eige-
nen Werke auftreten und gemeinsam mit den Profis musizieren. 
Schon vor dem Abschlusskonzert darf man gespannt sein, denn 

»Haste Töne? – So klingt Schule!« ist unter den diesjährigen Fi-
nalisten von »Mixed Up«, dem bundesweiten Wettbewerb für 
gelungene Kooperationen zwischen Kultur und Schule, ausge-
lobt vom Bundesjugendministerium und von der Bundesverei-
nigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung.

Die Partner
Projektpartner bis Sommer 2011 waren das Konzerthaus Dort-
mund, der Landesmusikrat NRW und die musikFabrik NRW 
mit dem Studio musikFabrik Jugendensemble für Neue Musik 
des Landesmusikrats NRW. Als Partner des laufenden Schul-
jahres konnten der Landesmusikrat NRW, das JugendZupfOr-
chester NRW sowie die Duisburger Philharmoniker und das 
Theater Duisburg gewonnen werden.

nrw-kultur.de/hastetoene

Beteiligte Schulen 2010/11

Viktoriaschule Aachen || Priv. St.-Ursula-Gymnasium Aachen 
|| Goethe-Gymnasium Dortmund || Städt. Comenius Gymna-
sium Düsseldorf || Alfred-Krupp-Schule Essen || Städt. Drei-
königsgymnasium Köln || Stadtgymnasium Porz Köln || 
Gymnasium Am Moltkeplatz Krefeld || Stiftisches Humanisti-
sches Gymnasium Mönchengladbach || Städt.Gesamtschu-
le Neuwerk Mönchengladbach || Paul-Gerhardt-Schule 
Münster || Dietrich-Bonhoeffer-Schule Recklinghausen

Beteiligte Schulen 2012/13

Gesamtschule Stieghorst Bielefeld || St. Hildegardis-Gymna-
sium Duisburg || Janusz Korczak-Gesamtschule Gütersloh || 
Dreikönigsgymnasium Köln || Stadtgymnasium Porz Köln || 
Ricarda-Huch-Gymnasium Krefeld || Justus-von-Liebig-
Schule Moers || Bischöfliche Marienschule Mönchenglad-
bach || Städtische Musikschule Oberhausen || Dietrich-Bon-
hoeffer-Schule Recklinghausen

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Essen, 
Köln, Krefeld, Moers, Mönchengladbach, Münster, Oberhau-
sen, Recklinghausen

Andere Städte

Gütersloh

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 26.506,61 Euro
Anzahl beteiligter Schulen: 12
Anzahl beteiligter Komponisten: 6

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 28.251,83 Euro
Anzahl beteiligter Schulen/Klassen: 11/13
Anzahl beteiligter Komponisten: 5

Motiv: nodesign, Essen
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»Adameyes« von Adam Gawel und Max Ratzlaff (HfG Karlsruhe) im 

Rahmen von Next Level 2011 | Foto: Markus Schulze
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Kulturstrolche
Begegnungen zwischen 
Kindern und Kultur schaffen

»Ein Kulturstrolch erweckt inneres Leben. Als 

Kulturstrolch fühl ich mich besonders. Für mich 

ist ein Kulturstrolch ein Traumjob. Ein Kultur-

strolch zu sein macht Freude in Hülle und Fülle. 

Ein Kulturstrolch sorgt für Erinnerungen und 

Wissen.« Malte, Schüler

»Es gibt immer Kinder in einer Klasse, die nie 

die Möglichkeit bekommen, ins Museum zu 

gehen. Sie machen hier ganz wichtige Erfahrun-

gen – auch für die Zukunft.« Silvia Vogel-Schulte, Lehrerin an 

der Martinischule Münster

Seit dem Schuljahr 2011/2012 beteiligt sich das NRW 
KULTURsekretariat an den »Kulturstrolchen« – in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Münster, die das Pro-
gramm 2006 entwickelt hat. Das Prinzip ist einfach: 
Jedes Kind sollte frühzeitig an Kultur herangeführt 
werden und bereits in seiner Grundschulzeit die breite 
kulturelle Vielfalt in der eigenen Stadt entdecken kön-
nen. Denn wer früh mit Kultur in Berührung kommt, 
selbstverständlich Museen, Archive und Konzerte be-
sucht, Schauspieler oder Künstlerinnen befragt, will 
nicht nur Zuschauerin und Zuschauer bleiben, son-
dern sucht einen eigenen Ausdruck. Deshalb öffnen 
Künstler und Kulturinstitutionen ihre Tore und laden 
die Kulturstrolche ein, auch einmal hinter die Kulissen 
zu blicken. Der Nutzen liegt auf beiden Seiten, denn je 
stärker Kulturveranstalter sich Kinderfragen und -the-
men stellen, desto überzeugender arbeiten sie an ih-
rem Profil, desto interessanter sind sie für Kinder – ein 
wesentlicher strategischer Aspekt mit Blick auf den 
demografischen Wandel.

Kulturinstitutionen und Künstler erarbeiten in Ko-
operation mit den örtlichen Projektleitungen ein ab-
wechslungsreiches und hochwertiges Kulturangebot, 
das alle Sparten umfasst und auf die spezifische Al-
tersgruppe der »Kulturstrolche« abgestimmt ist. Vom 
2. bis zum 4. Schuljahr haben die Schülerinnen und 
Schüler Gelegenheit, Kultur auszuprobieren und da-
bei selbst zu entdecken, was ihnen gefällt und beson-
deren Spaß macht. Zum Auftakt erhält jedes Kind ei-
nen »Kulturstrolche«-Pass, in dem die Besuche und 
Projekte der Kinder in den Institutionen dokumentiert 
werden. Kleine spartenspezifische Sticker erinnern an 
Erlebnisse und aufregende Erkundungstouren.

Insgesamt haben sich von den Mitgliedsstädten des 
Kultursekretariats seit Beginn der Förderung mehr als 
70 Kulturinstitutionen in den acht Städten Bielefeld 
(7), Bochum (13), Gelsenkirchen (7), Hagen (9), Kre-
feld (10), Neuss (11), Oberhausen (7) und Reckling-
hausen (7) geöffnet. Schüler aus 35 Klassen entdecken 
seit Sommer 2011 als umtriebige »Kulturstrolche« 
das kulturelle Leben ihrer Stadt.

nrw-kultur.de/kulturstrolche

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bielefeld, Bochum, Gelsenkirchen, Hagen, Krefeld, Neuss, 
Oberhausen, Recklinghausen

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 17.246,11 Euro
Drittmittel: 925,50 Euro
Anzahl beteiligter Klassen: 35
Anzahl beteiligter Institutionen: 71

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 16.941,90 Euro
Anzahl beteiligter Klassen: 35
Anzahl beteiligter Institutionen: 71
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Bereits seit 2005 widmet sich das NRW KULTURsekretariat den unter-
schiedlichen Ausdrucks- und Erscheinungsformen der »Neuen« Medien 
in ihrer ganzen Vielfalt. Während die Ende 2006 eröffnete »museums-
plattform nrw« anwendungsorientierte Aspekte der Neuen Medien re-
präsentiert und sich »Next Level« seit 2010 der Kunst und Kultur digi-
taler Spiele zuwendet, wurde darüber hinaus in den Jahren 2011 und 
2012 wieder eine Vielzahl einzelner ambitionierter Medienkunst-Projek-
te gefördert.

nrw-kultur.de/medienkunst

Medienkunst
Förderung ambitionierter Medienkunst-Projekte

Beteiligte Mitgliedsstädte

Bochum, Bonn, Dortmund, Hagen, Köln, Mönchengladbach, 
Moers, Mülheim an der Ruhr, Recklinghausen

Kennzahlen 2011

Sekretariatsmittel: 38.179,20 Euro
Anzahl geförderter Projekte: 9

Kennzahlen 2012

Sekretariatsmittel: 40.249,85 Euro
Anzahl geförderter Projekte: 8

Projekte 2011

»Gisela – Giselle« Tanzkompanie bo komplex & Euro Thea-
ter Central Bonn || »Minotaurus« | Tanzkompanie bo kom-
plex & Euro Theater Central Bonn || »Trigger« Jörg Oswald | 
Dortmunder Kunstverein || »clip:2 Hagener Handyfilmfesti-
val« || »Das Violoncello in der Auseinandersetzung mit 
Elektronischen Medien« Friedrich Gauwerky | Kunsthoch-
schule für Medien | Köln || »Vielzuviel« Marketing Ges. Mön-
chengladbach mbH || »15.000 Gray« machina eX | Ringlok-
schuppen Mülheim an der Ruhr || »kunst.raum 2011« 
Kunsthalle Recklinghausen || »99 Orte« Kai Fobbe Installation

Projekte 2012

»Fluxus Partituren« Kraftneu | Bochum || »clip:2 Hagener 
Handyfilmfestival« || »Computing Musik VIII« GIMIK e.V. | 
Köln »SoundTrack_Cologne 9.0« | Köln || »Shiny Toys« | 
Verein z. Förderung. d. Jugendkulturarbeit Kreis Wesel e.V. | 
Moers || »USAP – Urban Solar Audio Plant« Sonarcities | 
Mülheim an der Ruhr u. a. || »Ruhrzilla« Invisible Playground 
| Ringlokschuppen Mülheim an der Ruhr || »Monster unter 
uns. Die große Jagd« | gemeinsame Produktion von Next 
Level und Ringlokschuppen Mülheim an der Ruhr | Köln
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Internationales  
Besucherprogramm
Dauerhafte transnationale Netzwerke schaffen

Koreanische Künstler in Düsseldorf | Foto: Jung Me
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Das »Internationale Besucherprogramm« des NRW 
KULTURsekretariats setzt gezielt auf direkte Begeg-
nungen und führt seit 2009 Kulturjournalisten, Kura-
toren, Künstler, Kulturvermittler, Kulturpolitiker und 
andere Multiplikatoren aus aller Welt mit der Szene in 
Nordrhein-Westfalen zusammen. An der grundlegen-
den Zielausrichtung dieses umfangreichen Programms 
hat sich seit seiner Einführung nichts geändert: Über 
persönliche Bindungen sollen dauerhaft tragfähige 
Netzwerke entstehen, die in transnationale Kopro-
duktionen und Kooperationen münden. Um die Be-
ständigkeit dieser Verbindungen zu garantieren und 
eine Evaluation der Programme möglich zu machen, 
berichten die Besucher in einem kurzen Resümee von 
ihren Erfahrungen und Erlebnissen.

Bis Ende 2012 wurden über dieses Programm im Rah-
men themenspezifischer Reisen ca. 350 Gäste aus 
knapp 50 Ländern eingeladen (2011: 92, 2012: 94). 
Sie haben vielfach, auch dank der intensiven Beglei-
tung und Vermittlung an regionale Akteure, ein star-
kes Interesse an einer zukünftigen Zusammenarbeit 
mit nordrhein-westfälischen Künstlern, Kompanien 
oder Kultureinrichtungen entwickelt.

So war das Besucherprogramm ebenso Grundlage für 
den Aufbau eines Kuratorennetzwerks mit den Nie-
derlanden und Belgien, wie für den Austausch von 
deutschen und niederländischen Nachwuchsbands – 
aber auch für die Einladungen von Tanzkompanien 
aus NRW zu Gastspielen nach Afrika oder Indien 
oder für Kooperationen mit Institutionen und Künst-
lern in Polen, dem Partnerland NRWs 2011/2012.

Das Besucherprogramm kooperiert bei der Auswahl 
der Besucher und der Zusammenstellung des Pro-
gramms mit dem Goethe-Institut sowie mit den Besu-
cherprogrammen der Niederlande und anderen inter-
national handelnden Kulturinstitutionen, Kultur-
schaffenden und Kulturämtern in NRW sowie 
auswärtigen Kulturorganisationen.

Alle Reisen werden individuell für die Besucher zuge-
schnitten. Sie kommen in der Regel für zwei bis fünf 
Tage nach Nordrhein-Westfalen oder knüpfen ihre 
Besuchstage an bestehende Aufenthalte im Land an. 
Neben den Möglichkeiten zum Ideenaustausch mit 

Kuratoren, Experten und Journalisten stehen auch Be-
suche von Aufführungen, Konzerte und Ausstellungen 
bei den insgesamt mehr als 100 institutionellen Part-
nern in NRW auf dem Programm. Darüber hinaus 
gab es in Kooperation mit den Besucherprogrammen 
der Niederlande, insbesondere dem Theaterinstituut 
Nederland (TIN) und der Mondriaan Stiftung, die 
Möglichkeit eines anschließenden Aufenthalts im 
NRW-Nachbarland. 

Auch viele Journalisten kommen über das Besucher-
programm nach Nordrhein-Westfalen. Im Berichts-
zeitraum trugen allein mehr als 80 eingeladene Medi-
envertreter mit ihrer Berichterstattung dazu bei, NRW 
als Kulturland weithin bekannter zu machen und dar-
über hinaus auch seine Attraktivität als internationa-
ler Wirtschaftsstandort herauszustellen und auszu-
bauen.

Ausblick
Seit 2013 wird das »Internationale Besucherpro-
gramm« in erheblichem Umfang ausgebaut. Standen 
bis Ende 2012 jährlich 93.000 Euro an Projektmitteln 
zur Verfügung, wurde ab 2013 der Gesamtetat ein-
schließlich Personal- und Betriebskosten auf mehr als 
230.000 Euro erhöht. Damit konnte seit Jahresbeginn 
auch die Anzahl der Reisen und Besucher signifikant 
gesteigert werden. Allein bis Ende Juni 2013 werden 
knapp 80 internationale Besucher aus 34 Ländern wie 
beispielsweise Brasilien, USA, Frankreich, England, 
Niederlande, Litauen, Estland, Türkei, China, Russ-
land und Indien in NRW zu Gast gewesen sein; das 
entspricht einer Verdoppelung der Gästezahl gegen-
über dem Vergleichszeitraum 2012. Bis Jahresende 
2013 sind mindestens sechs weitere themenspezifische 
Reisen fest geplant. 

nrw-kultur-international.de

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, 
Duisburg, Essen, Hagen, Köln, Mönchengladbach, Mülheim 
an der Ruhr, Münster, Neuss, Oberhausen, Recklinghausen, 
Wuppertal 

Andere Städte in NRW (Auswahl)

Gütersloh, Hamm, Herford, Paderborn, Witten

Kennzahlen 2011

Sondermittel: 92.991,75 Euro
Drittmittel: 1.705,85 Euro

Kennzahlen 2012

Sondermittel: 92.976,52 Euro
Drittmittel: 2.645,35 Euro

»Reality needs to be constantly provoked, and the 

example set by the Oberhausen bunch still rings with 

resonance today.« Bangkok Post, 16. Mai 2012 nach einem durch das 

»Internationale Besucherprogramm« ermöglichten Besuch bei den 58. Internationalen 

Kurzfilmtagen Oberhausen
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Klopsztanga
Polen grenzenlos NRW 2011/2012

»Im schlesischen Dialekt, dem sogenannten 

»Wasserpolnisch« hat das deutsche Wort über-

lebt. Die Stangen, auf denen die Leute saßen und 

rumturnten, waren in Kattowitz ein so großer 

Erfolg, dass die »Klopsztanga« jetzt zum Symbol 

für das ganze Polen-Festival in NRW wurde.«

Berliner Zeitung, 26. Juni 2012

Unter dem Titel »Klopsztanga – Polen grenzenlos 
NRW« waren 2012 herausragende polnische Kunst 
und Kultur landesweit zu erleben. Insgesamt 21 Städ-
te in NRW, davon allein 14 Mitgliedsstädte des 
NRW Kultursekretariats, haben sich mit mehr als 
60 Projekten an dem spartenübergreifenden Kultur-
austauschprogramm beteiligt. Entwickelt wurde 
»Klopsztanga« vom Adam Mickiewicz Institut in 
Warschau, vom Kultursekretariat und vom Polni-
schen Institut in Düsseldorf, gemeinsam mit ihren lo-
kalen und regionalen Partnern. Unterstützung leiste-
ten das Kulturministerium NRW, das Ministerium für 
Kultur und Nationales Erbe in Polen und das General-
konsulat der Republik Polen in Köln.

Das ins Schlesische übernommene Wort »Klopsztan-
ga« verbindet sich in Polen und Deutschland nicht nur 
mit dem Ort, an dem der Staub aus Teppichen ge-
klopft wurde. Die Klopfstange war in den Hinterhö-
fen Polens und Deutschlands alltäglicher Treffpunkt 
für Abenteuer und Träume, für Fußball und erste Küs-
se, für Sehnsüchte und Kämpfe, für den komplizier-
ten/unkomplizierten Austausch zwischen unterschied-
lichsten Kulturen und sozialen Gruppen. »Klopsztan-
ga« ist ein gewachsenes Sinnbild für künstlerische Be-
gegnung und den kulturellen Austausch der Szenen, 
der weit über das Projektende hinausweist.

Bereits 2011 war das polnische Kulturpublikum in 13 
polnischen Städten mit großer Neugier auf den Nach-
barn und Partner Deutschland so unterschiedlichen 
Künstlern und Ensembles wie dem Tanztheater Wup-
pertal, der Choreografin Stephanie Thiersch, dem Fo-
tografen Wolfgang Tillmans, der musikFabrik Köln 
oder den »Impulse« 2011-Preisträgern Nya Rampen 
& Institutet begegnet. Mit »Klopsztanga« standen 
2012 der Gegenbesuch und die Weiterführung dieser 
kulturellen Präsentation von NRW in Polen an. Der 

Beteiligte Mitgliedsstädte

Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, 
Düsseldorf, Essen, Hagen, Köln, Mönchenglad-
bach, Mülheim an der Ruhr, Münster, Neuss, 
Recklinghausen 

Andere Städte

Detmold, Hilden, Höxter, Rheine, Straelen, Unna, 
Witten

Kennzahlen 2011

Sondermittel: 87.500,00 Euro

Kennzahlen 2012

Sondermittel: 373.865,97 Euro
Drittmittel: 3.865,96 Euro

Schwerpunkt der polnisch-deutschen Veranstaltungen 
in NRW lag in den Monaten April bis Juni 2012. Wei-
terführende Projekte reichten und reichen bis in die 
nachfolgenden Monate und Jahre hinein.

www.klopsztanga.de

ESCAPE ENTER SPACE: 
Jugendmedienkunstprojekt
2011 hat das Kultursekretariat gemeinsam mit Kunst-
häusern und Initiativen in Nordrhein-Westfalen und 
Polen das grenzüberschreitende Medienkunstprojekt 
»Escape Enter Space« initiiert. Mit ihm wendete sich 
das Polen-Nordrhein-Westfalen-Jahr 2011/2012 im 
Sinne der Nachhaltigkeit gezielt an die sogenannten 
Digital Natives. Jugendliche und junge Erwachsene 
aus beiden Ländern setzten sich mit elektronischen 
Medien in den Bereichen Video, Musik, Animations-
film, Fotografie und Performance auseinander und er-
kundeten neue künstlerische Wege in den virtuellen 
Galaxien.

www.escape-enter-space.net
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Exportförderung,  
Kooperationsförderung, 
Matching Fund NL-NRW

Was brauchen international arbeitende Künstler, 
Kompanien und Institutionen wirklich? Von dieser 
Frage ausgehend, diskutierten die Teilnehmer einer 
Kulturkonferenz zur Zukunft internationaler Kultur-
arbeit Anfang 2010 in Essen Aspekte und Grundlagen 
zur Entwicklung einer nachhaltigen Förderpolitik.

Seit den Diskussionen um dieses Thema haben das 
Land Nordrhein-Westfalen und das NRW KULTUR-
sekretariat zwei Fördermodelle entwickelt, um all jene 
Künstler, Kompanien und Kultureinrichtungen zu un-
terstützen, die Auftritte im Ausland planen oder an ei-
nem Projekt mit internationalen Partnern arbeiten.

Exportförderung
Die »Export-Förderung« unterstützte Auftritte (Gast-
spiele, Konzerte, Lesungen, Ausstellungen etc.) einzel-
ner Künstler und Kompanien/Gruppen im Ausland 
mit z. B. Zuschüssen zu Reise- und Transportkosten, 
Honoraren, Übernachtungskosten, Katalog- oder 
Produktionskosten. Gefördert wurde ganzjährig mit 
jeweils drei gleichmäßig über das Jahr verteilten An-
tragsfristen.

Kooperationsförderung
Mit dem anderen Modell, der »Kooperationsförde-
rung«, wurde eine nachhaltige, auf bis zu drei Jahre 
angelegte, grenzüberschreitende und prozessorientier-
te Zusammenarbeit zwischen Künstlern, Kompanien 
und Kultureinrichtungen unterstützt. Die inhaltliche 
Qualität der eingereichten Projekte und Programme 
beurteilte zweimal jährlich eine Jury. Die Kooperati-
onsförderung zielte primär auf die Förderung und 
Entwicklung neuer Initiativen ab.

Von 2009 bis 2012 oblag die Abwicklung dieser bei-
den Fördermodelle dem Kultursekretariat, seit 2013 
werden sie vom Ministerium für Familie Kinder, Ju-
gend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-West-
falen in Zusammenarbeit mit den Bezirksregierungen 
verwaltet.

Matching Fund NL-NRW
Ein spezielles Fördermodell stellte der »Matching 
Fund NL-NRW« dar, den das Kultursekretariat ge-
meinsam mit dem Kulturministerium NRW, dem Nie-
derländischen Generalkonsulat in Düsseldorf und 
dem Theaterinstituut Nederland (TIN) 2011 und 
2012 zur Verfügung stellte. Mit ihm wurden zur Un-
terstützung des Austausches und der Kooperation 
zwischen niederländischen und nordrhein-westfäli-
schen Ensembles, Regisseuren, Choreografen sowie 
Produktionsstätten oder Festivals insgesamt acht 
Kulturprojekte (2011: 5, 2012: 3) mit Blick auf die 
Entwicklung langfristig angelegter Kooperationen 
gefördert.

Länder (Auswahl), in denen 2011 und 2012 
Projekte gefördert wurden
Bosnien und Herzegowina, Chile, China, Frankreich, 
Griechenland, Indien, Israel, Italien, Japan, Kamerun, 
Kanada, Kroatien, Lettland, Litauen, Polen, Myan-
mar, Niederlande, Norwegen, Portugal, Rumänien, 
Russland, Schottland, Schweden, Südkorea, Tschechien, 
Ukraine, Vereinigte Staaten von Amerika. 

nrw-kultur-international.de

Kennzahlen 2011

Sondermittel: 392.684,22 Euro

Kennzahlen 2012

Sondermittel: 408.862,67 Euro
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»Killing the Monsters« am FFT Düsseldorf, gefördert im 

Rahmen des »Matching Fund NL-NRW« | Foto: Oliver Paul
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Das NRW KULTUR
sekretariat im Netz

Seit vielen Jahren schon setzt das NRW KULTURsekretariat 
verstärkt auf das Internet, um die eigenen Aktivitäten und die 
der Partner umfassend abzubilden und zielgruppengerecht zu 
kommunizieren. Kontinuierlich werden die digitalen Informati-
onsangebote weiterentwickelt und der technischen Entwicklung 
angepasst, dabei werden verstärkt auch die »Sozialen Medien« 
wie beispielsweise Facebook und Twitter genutzt. Neben der all-
gemeinen Präsentationsplattform nrw-kultur.de wird auch der 
Bestand projektbezogener Webangebote stetig ausgebaut. 

So wurde für den aktuellen »Transfer« Ende 2011, neben ei-
nem individuellen Facebook-Account, erstmals eine eigene 
Webseite unter transfer-korea-nrw.com angelegt, die seitdem 
nicht nur sämtliche Aktivitäten der unterschiedlichen Phasen 
des Projekts abbildet, sondern darüber hinaus den beteiligten 
Akteuren als Plattform für den direkten Austausch dient.

Schon seit 2010 wird die Webseite next-level.org von der 
Games-Szene ganzjährig als Informationsplattform zum regen 
Austausch über Kunst und Kultur der digitalen Spiele genutzt. 
Nach insgesamt drei Jahren Netzlaufzeit und mehr als 450 qua-
lifizierten Blogbeiträgen wird die Seite bis Sommer 2013 grund-
legend überarbeitet und zur interaktiven Kommunikations-
plattform für Akteure aus unterschiedlichen Szenen ausgebaut.

Im Herbst 2012 wurde im Zuge des kompletten Neudesigns 
der »Impulse Theater Biennale« ein weiteres, in dieser Form 
gänzlich neues Webangebot zur Verfügung gestellt, das mehr 

bietet als reine Veranstaltungsinformationen zum aktuellen 
Festivalprogramm. Aus dem Anspruch heraus, als Plattform 
für Diskussionen über ästhetische Mittel, künstlerische Inhalte 
und Strukturen der freien Szene zu fungieren, entsteht unter 
festivalimpulse.de eine Publikation in Progress, die grundlegen-
de Essays in Auftrag gibt und vorhandene Schlüsseltexte zum 
freien Theater sammelt. Diese Materialsammlung wird künftig 
auch zwischen den Festivals erweitert. Darüber hinaus soll die 
Seite als Basis für ein kontinuierlich auszubauendes Videoar-
chiv des freien Theaters dienen.

Eine besondere Würdigung schließlich erfuhr im Mai 2013 
die Mitte 2012 umgesetzte visuelle und konzeptionelle Neuge-
staltung der »museumsplattform nrw«: Sie hat es mit 27 wei-
teren herausragenden Netzangeboten aus rund 1.600 Vor-
schlägen in die Endrunde des renommierten Grimme Online 
Awards 2013 geschafft. Ihre Aktualität in der Darstellung be-
weist nrw-museum.de auch mit ihrer dynamischen Anpas-
sungsfähigkeit auf allen mobilen Endgeräten.

Eine Besonderheit dieser Art präsentierten zudem die »Impul-
se« 2011: Sie konnten ihren Interessenten und Besuchern, mit 
Unterstützung durch das Kulturministerium NRW, als erstes 
Theaterfestival im deutschsprachigen Raum eine eigene App 
anbieten, die neben umfangreichen Programminformationen 
auch die Teilnahme an einem Gewinnspiel und die Möglichkeit 
der kurzfristigen Kartenreservierung bot.

festivalimpulse.de transfer-korea-nrw.com
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nrw-kultur.de
nrw-kultur-international.de
festivalimpulse.de 
transfer-korea-nrw.com
nrw-museum.de
next-level.org

facebook.com/Kultursekretariat
facebook.com/ImpulseTheaterBiennale
facebook.com/Transfer-Korea-NRW
facebook.com/NextLevelConference
facebook.com/HasteToene

nrw-museum.de next-level.org
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Projekte
Sekretariatsmittel /

Landesförderung
Sondermittel Drittmittel Gesamtausgaben

Theater Festival Impulse 213.883,56 213.883,56

200.000,001 200.000,00 

75.000,002 75.000,00 

297.800,133 297.800,13 

 12.801,654  12.801,65

5.241,715 10.450,82 6 15.692,53 

Auftrittsnetzwerk Favoriten 15.627,60 3.000,00 7 18.627,60

Kindertheater des Monats 32.563,83 32.563,83

Kinderkonzerte 4.100,00 4.100,00

Tanzrecherche NRW 45.263,88 323,13 6 45.587,01

Fonds Experimentelles Musiktheater 96.673,40 106.078,802 202.752,20

Fonds Neues Musiktheater 246.416,088 246.416,08

Theaterdebatte 18.000,00 30.000,009 48.000,00

 22.805,008 22.805,00

Das 3. Ohr   

Musikkulturen/Klangkosmos 19.014,58 19.014,58

Klanglandschaften 13.500,00 13.500,00

Konzertförderung 14.500,00 14.500,00

Musik in Grundschulen 16.478,28 16.478,28

popUP NRW 24.404,60 24.404,60

Transfer Korea-NRW 55.557,19 1.254,1010 56.811,29

museumsplattform nrw 29.877,50 29.877,50

Next Level 61.845,95 5.000,0011 1.460,506 68.306,45

Kooperierte Projekte (inkl. Soundtrips) 46.000,00 46.000,00

Werkproben 17.323,53 17.323,53

mobiLES / Titel on Tour 13.815,36 266,806 14.082,16

Jüdische Kulturtage 16.086,78  56.235,0012 72.321,78

595,0013 595,00

 4.880,006 4.880,00

Haste Töne? – So klingt Schule! 26.506,61 26.506,61

Kulturstrolche 17.246,11  925,5014 18.171,61

Medienkunst 38.179,20 38.179,20

Internationales Besucherprogramm 92.991,75 8 1.705,8515 94.697,60

Klopsztanga / Jugendmedienprojekt 87.500,008 87.500,00

Export / Kooperation / Matching Fund 392.684,22 8 392.684,22

Personal- und Betriebskosten IKA 196.276,718 196.276,71

2–3 Straßen 1.500,00 105.580,00 8 107.080,00

70.000,00 2 70.000,00

2.302,2816 2.302,28

221.602,2517 221.602,25

Öffentlichkeitsarbeit 64.502,25 64.502,25

Hilfsdienste 2.326,00 2.326,00

Sachkosten 64.074,61 7.167,0214 71.241,63

Personal- und Betriebskosten NRWKS 391.246,7318 391.246,73

Summe 968.850,82 2.618.157,31 31.433,72 3.618.441,85

Unsere Arbeit in Zahlen: 
Jahresetat 2011

Alle Angaben in Euro 
1) Städte Bochum, Düsseldorf, Köln, Mülheim an der Ruhr || 2) Kunststiftung NRW || 3) Kulturstiftung des Bundes || 4) NPN-Nationales Performance Netz || 5) Pro Helvetia ||  
6) Eintrittsgelder || 7) Stadt Herford || 8) Land NRW || 9) Städte Bochum, Dortmund, Essen, Gelsenkirchen, Hagen, Oberhausen ||10) Abrechnung Museum Ostwall || 11) RKW 
Kompetenzzentrum || 12) Landesverband der Jüdischen Gemeinden von Nordrhein || 13) Auslandsgesellschaft NRW || 14) Verrechnung || 15) Teilnehmerbeiträge || 16) Ruhr2010 ||  
17) Sondermitel der Städte Dortmund, Duisburg, Mülheim a.d. Ruhr für wissenschaftliche Begleitstudie || 18) Beiträge der Mitgliedsstädte
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Projekte
Sekretariatsmittel /

Landesförderung
Sondermittel Drittmittel Gesamtausgaben

Impulse Theater Biennale 108.184,95 108.184,95 

Halbstark 50.000,00 50.000,00 

Auftrittsnetzwerk Favoriten 8.200,00 8.200,00 

Kindertheater des Monats 42.753,26 42.753,26 

Kinderkonzerte 306,00 306,00 

Tanzrecherche NRW 43.334,18 43.334,18 

Fonds Experimentelles Musiktheater 68.678,73 61.626,10 1 130.304,83

Fonds Neues Musiktheater 239.471,082 239.471,08 

Das 3. Ohr

Musikkulturen 22.873,24 3.437,503 26.310,74

Klanglandschaften 17.500,00 17.500,00 

Musik in Grundschulen 11.835,63 11.835,63 

popUP NRW 14.999,00 14.999,00 

Transfer Korea-NRW 108.427,20 4.283,304 112.710,50

museumsplattform nrw 57.070,04 57.070,04 

Next Level 76.840,60 10.000,005 86.840,60 

2.300,006 1.573,087 3.873,08 

Kooperierte Projekte (inkl. Soundtrips) 92.050,00 92.050,00 

Werkproben 16.658,68 1.344,343 18.003,02

mobiLES / Titel on Tour 25.914,26 25.914,26 

Haste Töne? – So klingt Schule! 28.251,83 28.251,83 

Kulturstrolche 16.941,90 16.941,90 

Medienkunst 40.249,85 40.249,85 

Internationales Besucherprogramm  92.976,522 2.645,358 95.621,87

Klopsztanga 373.865,972 3.500,009 377.365,97

365,9610 365,96

Jugendmedienkunstprojekt 28.119,112 28.119,11

Export / Kooperation / Matching Fund 408.862,672 408.862,67 

Personal- und Betriebskosten IKA 183.661,842 183.661,84

Öffentlichkeitsarbeit 71.554,90 71.554,90 

Hilfsdienste 1.302,00 1.302,00 

Sachkosten 44.055,34 9.536,4011 53.591,74

Personal- und Betriebskosten NRWKS 379.992,2412 379.992,24

Summe 967.981,59 1.789.940,67 17.620,79 2.775.543,05

NRW KUltursekretariat Bericht 2011/2012

Unsere Arbeit in Zahlen: 
Jahresetat 2012

Alle Angaben in Euro 
1) Kunststiftung NRW || 2) Land NRW || 3) Kultursekretariat NRW Gütersloh || 4) Botschaft der Republik Korea in Deutschland || 5) Stadt Köln || 6) RKW Kompetenzzentrum ||  
7) Eintrittsgelder || 8) Teilnahmegebühren || 9) Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit || 10) Rückzahlungen || 11) Verrechnungen || 12) Beiträge der Mitgliedsstädte
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—A— AbenteuerhallenKALK, Köln | Adam Mickiewicz Institut, Warschau | Adolf-Reichwein-Grundschule, Moers | Albert-Schweitzer-Schule, Köln | Aletta-Haniel-Gesamtschule, 

Duisburg | Alfred-Krupp-Schule, Essen | AllerWeltsHaus, Köln | Aloisiuskolleg, Gymnasium und Internat für Jungen und Mädchen, Bonn Bad-Godesberg | Alte Feuerwache, 

Münster | Alte Feuerwache, Köln | Alter Ufa-Filmpalast, Köln | Alter Zoo, Münster | Alternative Space Loop, Seoul | Altes Forstamt, Altenbeken | Am Spielplatzhaus Hardt, Wup-

pertal | Amos-Comenius-Gymnasium, Bonn | Amschatzhaus, Neuss | Annakirche, Aachen | Arbeitsgemeinschaft Bücherbummel auf der KÖ, Düsseldorf | Arbeitskreis zur Erfor-

schung der Moderne im Rheinland e. V. / Institut zur interdisziplinären Erforschung der Kulturgeschichte der Region an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf | Arko Art 

Center, Seoul | Art & Sciences-Concept, München | artscenico e. V., Dortmund | Asiana Airlines, Seoul | Atelier Brele Scholz, Aachen | Atelier Dürrenfeld / Geitel, Köln | Auslands-

gesellschaft Nordrhein-Westfalen, Dortmund | AWO, Essen           —B— Bahnhof Langendreer e. V., Bochum | Ballettzentrum Westfalen, Dortmund | Ballsaal / Altes Kurhaus, 

Aachen | Bertha-von-Suttner-Gymnasium, Oberhausen | Berufskolleg der AWO, Bielefeld | Berufskolleg Ehrenfeld, Köln | Bildungsinitiative, Recklinghausen | BIS-Zentrum für 

offene Kulturarbeit e. V., Mönchengladbach | BLACK BOX im cuba, Münster | Bleckkirche, Gelsenkirchen | Blue Shell, Köln | Bochum Marketing GmbH | Bochum Total | Bochu-

mer Kulturrat e. V. | börse, Wuppertal | BörsenCafé, Neuss | Botanischer Garten, Wuppertal | Brotfabrik Bühne, Bonn | Brüder-Grimm-Grundschule, Bielefeld | Buchhandlung 

Schmetz am Dom, Aachen | Buchhandlung und Galerie Böttger, Bonn | Bühnen der Stadt Köln | Bunker Ulmenwall, Bielefeld | Burg Linn, Museumsscheune, Krefeld | Burg Vi-

schering, Lüdinghausen | Bürgerhaus Kalk, Köln | Bürgerhaus Reisholz, Düsseldorf           —C— c / o pop, Köln | Central, Düsseldorf | Changdong Art Studio, Seoul | Chris-

tuskirche Bochum | chrom Galerie, Bochum | Cinema, Münster | Citykirche Elberfeld, Wuppertal | CityKirche, Mönchengladbach | Clemens-Sels-Museum Neuss | Cologne 

Conference, Köln | Comedia Theater Köln | Consol Theater, Gelsenkirchen | Coolibri, Bochum           —D— DansArt Theater, Bielefeld | Design Quartier, Köln | Deutsche Oper 

am Rhein Theatergemeinschaft Düsseldorf-Duisburg | Deutsches Forum für Figurentheater und Puppenspielkunst e. V., Bochum | Deutsches Museum Bonn | Deutsches Plakat 

Museum im Museum Folkwang, Essen | Diakonie Michalshoven, Köln | DIALOG e. V., Duisburg | Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Sankt Augustin | Dietrich-Bonhoeffer-Schule, Reck-

linghausen | Dietrich-Keuning-Haus, Dortmund | Domforum Köln | domicil, Dortmund | Dorkypark GmbH, Berlin | Dorsterfeldschule, Moers | Dortmunder Kunstverein | Dreikö-

nigsgymnasium, Köln | Druckerei Rudolf Glaudo, Wuppertal           —E— Eichendorffschule, Bielefeld | Ekamina im Sissikingkong, Dortmund | Erich-Kästner-Grundschule, 

Dortmund | eSw Ev. Schülerinnen- und Schülerarbeit in Westfalen e. V., Hagen | Euro Theater Central Bonn | EVAG, Essen | Ev. Kirche Dortmund-Dorstfeld | Extra-

Schicht           —F— Fabrik Heeder, Krefeld | Fachhochschule Köln | Feld-Haus-Museum für populäre Druckgrafik, Neuss | Festival 638 Kilo Tanz, Essen | Festival Mondial 

des Théâtres de Marionnettes, Charleville-Mézières | Festivalzentrum DKH, Dortmund | FFT Kammerspiele, Düsseldorf | Fichte-Gymnasium, Krefeld | Folkwang Universität der 

Künste, Essen | Förderverein der Gesamtschule Neuwerk, Mönchengladbach | Förderverein der offenen Gemeinschaftsgrundschule Uellendahl e. V., Wuppertal | Forum der 

Stadtsparkasse Düsseldorf | Forum Freies Theater, Düsseldorf | Forum kunstvereint e. V., Gelsenkirchen | Freefall Festival, Moers | Freie Gartenakademie, Münster | Freihandels-

zone Ensemblenetzwerk Köln e. V. | Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, Kleve | Freiraum Verein e. V., Köln | Freizeitzentrum Stieghorst, Bielefeld | Freundeskreis der Stadtbibliothek 

e. V., Mülheim an der Ruhr | Friedens-Grundschule, Dortmund           —G— Galerie Epikur, Wuppertal | Galerie Sprungturm, Köln | Galileo Grundschule, Recklinghausen | 

Galopprennbahn Krefeld | Galopprennbahn, Düsseldorf | Gebäude des ehem. Museums Ostwall, Dortmund | Gelsenkirchener Stadtbibliothek | Geneickener Bahnhof, Mönchen-

gladbach | Generalkonsulat der Republik Polen in Köln | Georg-Büchner-Gymnasium, Köln | Gesamtschule Neuwerk, Mönchengladbach | Gesamtschule Rheydt-Mülfort, Mön-

chengladbach | Gesamtschule Stieghorst, Bielefeld | Geschwister-Scholl-Schule, Krefeld | GGS Annastraße, Moers | GGS Freiligrathstraße, Köln | GGS Geilenkirchner Straße, 

Köln | GGS Hebbelstraße, Duisburg | GGS Hohe Straße, Köln | GGS Kopernikusstraße 40-42, Köln | GGS Neustrelitzer, Düsseldorf | GGS Paul-Gerhard, Bonn | GGS Tonstraße, 

Duisburg | GGS Vogelruthschule, Bielefeld | Globalklang e. V., Düsseldorf | Globe, Neuss | Gloria Theater, Köln | Glückaufschule, Bochum | Goethe Institut | Goethebunker, Essen 

| Goethe-Gymnasium, Dortmund | Goethe-Institut Korea, Berlin | Goldkante, Bochum | Groove Point, Mülheim an der Ruhr | Grundschule An der Maarbrücke, Bochum | Grund-

schule an der Heinickestraße, Essen | Grundschule Auguststraße, Recklinghausen | Grundschule Babenhausen, Bielefeld | Grundschule Bochumerstraße, Recklinghausen | 

Grundschule Dreekerheide, Bielefeld | Grundschule Gutnickstraße, Köln | Grundschule Heeperholz, Bielefeld | Grundschule Hillerheide, Recklinghausen | Grundschule im Reit-

winkel, Recklinghausen | Grundschule Riphahnstraße, Köln | Grundschule Theesen, Bielefeld | Gymnasium am Moltkeplatz, Krefeld | Gymnasium Horkegath, Krefeld           —H— 

Hagener Handyfilmfestival für NRW | Hallmackenreuther, Köln | Hangeney-Grundschule, Dortmund | Hans Peter Zimmer Stiftung, Düsseldorf | Hansa-Gymnasium, Köln | 

Hauptkirche Unterbarmen, Wuppertal | Haus der Jugend Barmen, Wuppertal | Haus der Redoute, Bonn-Bad Godesberg | Haus der Springmaus, Bonn | Haus Kolksbruch, Hilden 

| Haus Witten, Witten | Heideschule Hohenlimburg, Hagen | Heinrich-Heine-Institut, Düsseldorf | HEiNZ Magazin | Helios Theater, Hamm | Herbrand‘s, Köln | Hermann-Löns-

Grundschule, Hagen | Herz-Jesu-Kirche, Köln | Hildegard von Bingen Gymnasium, Köln | HMKV im Dortmunder U | Hochschule für Musik und Tanz, Köln | Holter Meeting, 

Schloss Holte | Horstfestival, Mönchengladbach | Hot Jazz Club, Münster | Hundertmeister, Duisburg           —I— Initiative Musik und Informatik Köln - GIMIK e. V., Köln | In-

stitut français, Düsseldorf | Institut für Kulturarbeit der Stadt Recklinghausen | Interkulturelles Bildungszentrum e. V., Essen | Internationales Zeitungsmuseum der Stadt Aachen 

| Intro, Köln           —J— Jahrhunderthalle, Bochum | Janusz Korczak-Gesamtschule, Gütersloh | Jazzschmiede, Düsseldorf | Johann-Gottfried-Herder-Gymnasium, Köln | 

Jüdische Gemeinde Aachen | Jüdische Gemeinde Duisburg | Jüdisches Gemeindezentrum Krefeld | Jugendzentrum Gerthe, Bochum | JugendZupfOrchester NRW | Justus von 

Liebig Schule, Moers           —K— K.West / MaschMedia, Essen / Oberhausen | Kaiser-Friedrich-Halle, Mönchengladbach | Kampnagel Hamburg | Karl-Kisters-Realschule, 

Kleve | KatakArt e. V. / Katakomben Theater, Essen | Katholisches Stadthaus, Wuppertal | Kinder- und Jugendbibliothek Bücherschiff, Wuppertal | Kinder- und Jugendtheater, 

Dortmund | Kinderschutz-Zentrum Dortmund | Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid | Klangbrücke / Altes Kurhaus, Aachen | Kloster Bentlage, Rheine | KÖB Liebfrau-

en, Düsseldorf | Kokerei Hansa, Dortmund | Kölnischer Kunstverein | KOM’MA Theater, Duisburg | Kompetenzzentrum Krefeld | Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft 

des Bundes | Konzerthaus Dortmund | Kopernikus-Grundschule, Köln | Koreanisches Kulturzentrum, Berlin | Koyote Club, Düsseldorf | Krakowskie Performance Teatralne, 

Krakau | Kultopia / Junge Kultur in Hagen | Kultur im Ringlokschuppen e. V., Mülheim an der Ruhr | Kulturamt der Stadt Bielefeld | Kulturamt der Stadt Bonn | Kulturamt der Stadt 

Hagen | Kulturamt der Stadt Köln | Kulturamt der Stadt Münster | Kulturamt der Stadt Neuss | Kulturbetrieb der Stadt Mülheim an der Ruhr | Kulturbetriebe der Stadt Aachen | 

Kulturbetriebe der Stadt Dortmund | Kulturbetriebe der Stadt Duisburg | Kulturbüro der Stadt Bochum | Kulturbüro der Stadt Dortmund | Kulturbüro der Stadt Essen | Kulturbü-

ro der Stadt Hagen | Kulturbüro der Stadt Krefeld  Kulturbüro der Stadt Wuppertal | Kulturforum Alte Post, Neuss | Kulturforum Franziskanerkloster - Paterskirche, Kempen | 

Kulturhaus Barockfabrik, Aachen | Kulturhaus Taranta Babu, Dortmund | Kulturhaus Thealozzi, Bochum | Kulturkeller Neuss | »Kulturlinie 107«, Essen | Kulturrat NRW, Köln | 
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Kulturraum »die flora«, Gelsenkirchen | Kultursekretariat NRW Gütersloh | Kulturstiftung des Bundes, Halle an der Saale | Kulturzentrum Grend e. V., Essen | Kulturzentrum 

Pelmke, Hagen | Kunsthalle Düsseldorf | Kunsthalle Recklinghausen | Kunsthaus Rhenania, Köln | Kunsthochschule für Medien, Köln | Kunstkomplex, Wuppertal | Künstlerforum 

Bonn | Künstlerverein Malkasten, Düsseldorf | Kunstmuseen Krefeld – Kaiser Wilhelm Museum, Museum Haus Lange, Museum Haus Esters | Kunstmuseum Bochum | Kunst-

museum Bonn | Kunstmuseum Gelsenkirchen | Kunstquartier Hagen | Kunstsammlung Nordrhein Westfalen, Düsseldorf | Kunstsammlungen der Ruhr-Universität – Campus-

museum und Situation Kunst (für Max Imdahl) | Kunststiftung NRW, Düsseldorf | Kunstwerk e. V., Hamburg           —L— Landesmusikrat NRW, Düsseldorf | Landesverband 

der Jüdischen Gemeinden von Nordrhein, Düsseldorf | Landschaftsverband Westfalen-Lippe | LCD Literaturclub, Düsseldorf | LeerAnstalt, Mülheim an der Ruhr | Lichtturm 

Solingen | Literaturbüro NRW e. V., Düsseldorf | Literaturclub @ Die Wohngemeinschaft, Köln | Literaturhaus Köln | Literaturhaus Wuppertal | Loft Köln | Ludwig Forum für In-

ternationale Kunst, Aachen | Ludwig Galerie Schloss Oberhausen | Luisenstraße, Wuppertal | Lukaskirche, Bochum | Lutherstift, Wuppertal | lutzhagen, Hagen | LVR-Landes-

Museum Bonn | LWL Industriemuseum / Zeche Hannover, Bochum           —M— Macondo, Bochum | Marie-Curie-Gymnasium, Recklinghausen | Marienschule Mönchen-

gladbach | Märkisches Museum Witten | Maschinenhaus Essen | Max-Wittmann-Schule, Dortmund | Mediothek Krefeld | Melanchthonsaal, Bochum | Melanchthonschule, 

Münster | mexKeller im Künstlerhaus Dortmund | MGMG Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH | Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW | 

Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen | Ministerium für Kultur und Nationales Erbe in Polen | moBiel, Bielefeld | Mondrian 

Stiftung | MTC, Köln | Müller & Böhm Literaturhandlung, Düsseldorf |  Münsterbandnetz | Museum Abteiberg, Mönchengladbach | Museum Folkwang, Essen | Museum Ostwall 

im Dortmunder U | Museum Schloss Moyland, Bedburg-Hau | musikFabrik, Köln | Musiknetzwerk Bonn | Musikschule Mönchengladbach | Musikschule Oberhausen | Musikthe-

ater im Revier, Gelsenkirchen           —N— Nachbarschaftsheim, Wuppertal | Nationaal Bevrijdingsmuseum 1944–1945, Kreis Kleve | National Museum of Contemporary Art, 

Seoul | Nationales Performance Netz | Nelly-Sachs-Gymnasium, Neuss | Neue Philharmonie Westfalen e. V. , Recklinghausen | Neue Synagoge, Gelsenkirchen | Neues Theater, 

Halle | Neumarkt, U-Bahn-Ausgang Josef Haubrich Hof, Köln | Nicolaus-Cusanus-Gymnasium, Bonn | Niederländisches Generalkonsulat, Düsseldorf | Niederrheinische Bücher-

stube, Mönchengladbach | Nodesign, Essen | NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln           —O— Olga-Park, Oberhausen | Opernhaus, Dortmund | Orangerie Theater, 

Köln | Ortlohschule, Recklinghausen | Osthaus Museum Hagen | Otfried-Preußler-Schule, Duisburg | O-Ton-Poetry-Slam, Mönchengladbach | OXMOX Hamburg           —P— 

PACT Zollverein, Essen | PAERsche Aktionslabor, Bonn, Essen, Köln | Pagodenzelt Haan | PAN kunstforum, Emmerich | Panoramaplattform KölnTriangle / LVR-Turm, Köln | 

Pappmobil, Theater mit Menschen u. Figuren, Herne | Paul-Gerhardt-Schule, Münster | Petrikirche, Bochum | Planetarium Bochum | Platoon Kunsthalle, Berlin | Polnisches Ins-

titut, Düsseldorf | Porta Festival, Porta Westfalica | Praxis für Logopädie, Bochum | Prinz Regent Theater, Bochum | Prinzipal Saal, Münster | Privates St.-Ursula-Gymnasium, 

Aachen           —Q— Queens Design GbR, Hamburg | Querbeat, Kevelaer           —R— RAA Oberhausen | Radio Kaktus e. V., Münster | Raffelbergpark, Mülheim an der 

Ruhr | Raststätte, Aachen | Rautenstrauch-Joest-Museum, Köln | Ravensberger Park, Bielefeld | Referat für Kultur der Stadt Gelsenkirchen | Regenbogenschule, Dortmund | 

Regenbogenschule, Hagen | Retro Kulturmagazin für Videospiele, Winnenden | Ricarda-Huch Gymnasium, Krefeld | Riff Bochum | Ringlokschuppen, Mülheim an der Ruhr | 

Rockwiese, Bad Oeynhausen | Rottstr5 Theater, Bochum | Rotunde / Katholikentagsbahnhof, Bochum | Ruhr Universität Bochum | Ruhrfestspielhaus, Recklinghausen | RWE 

Forum Kino im U, Dortmund           —S— Salon des Amateurs, Düsseldorf | Salzmannschule, Duisburg | Schauspiel Essen | Schauspiel Köln | Schauspielhaus Bochum | 

Schauspielhaus Dortmund | Schauspielhaus, Wuppertal | Schifferbörse am Binnenhafen, Duisburg | Schloss Benrath, Düsseldorf | Schloss Borbeck, Essen | Schloss Corvey, 

Höxter | Schloss Morsbroich, Leverkusen | Schlosskirche Eller, Düsseldorf | Schlosspark Weitmar, Bochum | Schlosstheater Moers | Schmela Haus, Düsseldorf | Schokoladen-

museum, Köln | Schule am Rundweg, Krefeld | Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, Zürich | Seoul Art Space Geumcheon, Seoul | Seoul Art Space Mullae, Seoul | Set us on 

Fire, Berlin | SK Stiftung Kultur, Köln | Skulpturenpark Waldfrieden, Cragg Foundation, Wuppertal | Sollbrüggen (Musikschule), Krefeld | Sommerblut Kulturfestival e. V., Köln | 

Sonarcities, Mülheim an der Ruhr | SoundTrack_Cologne | Sparkasse KölnBonn | StadtRevue, Köln | St. Hildegardis-Gymnasium, Duisburg | St. Joseph-Kirche, Bochum | St. 

Marien, Witten | Staatenhaus, Köln | Stadt Herford / Kultur Herford gGmbH | Stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek, Bielefeld | Stadtbibliothek Aachen | Stadtbibliothek 

Mülheim an der Ruhr | Stadtbibliothek Neuss | Stadtbibliothek Rheydt, Mönchengladbach | Stadtbüchereien Düsseldorf | Städtetag NRW | Stadtgarten, Bonn | Stadtgarten, Köln 

| Stadtgymnasium Porz, Köln | Stadthausgalerie Münster | Städtische Gesamtschule Neuwerk, Mönchengladbach | Städtische GGS / Wichernschule, Düsseldorf | Städtische GGS 

Tonstraße, Duisburg | Städtisches Comenius Gymnasium, Düsseldorf | Städtisches Dreikönigsgymnasium, Köln | Städtisches Math. Nat. Gymnasium, Mönchengladbach | Stadt-

teilbibliothek Barmen, Wuppertal | Stadtteilbücherei Bilk, Düsseldorf | Stadttheater Herford | Stadtzauber – das Magazin, Köln | Stereo Bielefeld | Stiftisches Humanistisches 

Gymnasium, Mönchengladbach | Stiftung Bethel, Bielefeld | Stiftung der Sparkasse Bochum zur Förderung von Kultur und Wissenschaft | Stiftung imai – inter media art institu-

te, Düsseldorf | Stiftung Wilhelm Lehmbruck Museum, Duisburg | Studio Theater an der Volme, Hagen | studiobühneköln, Köln | Sudbrackgrundschule, Bielefeld | sweetSixteen-

Kino im Depot, Dortmund | Synagoge Beit Tikwa, Bielefeld           —T— tanzhaus nrw, Düsseldorf | Televisor Troika, Köln | Textzentrum Essen | Thalia Buchhandlung, Krefeld 

| Theater Aachen | Theater am Alten Markt, Bielefeld | Theater am Wall e. V., Warendorf | Theater an der Ruhr, Mülheim an der Ruhr | Theater Bielefeld | Theater Bonn | Theater 

Dortmund | Theater Duisburg | Theater Hagen | Theater im Bauturm, Köln | Theater im Nordpark (TiN), Mönchengladbach | Theater im Pumpenhaus, Münster | Theater in der 

Meerwiese, Münster | Theater in der Wohngemeinschaft, Köln | Theater Marabu, Bonn | Theater Mönchengladbach | Theater Münster | Theater Parzelle_im Depot, Dortmund | 

Theater und Philharmonie Essen | Theaterbüro Mülheim an der Ruhr | Theaterhalle, Moers | Theaterinstituut Nederland | Theaterlabor im Tor 6, Bielefeld | Theodor-Schwann-

Kolleg, Neuss | Till & Phil’s Comedy Show Productions GbR, Mönchengladbach | Traumpalast e. V., Bonn | Trausaal im Verwaltungsgebäude Elberfeld Neumarkt, Wupper-

tal           —U— Uniparty, Köln | Universität Duisburg-Essen | Universität zu Köln, Philosophische Fakultät, Köln | Unter Wasser fliegen e. V., Wuppertal           —V— Verein 

zur Förderung der Jugendkulturarbeit Kreis Wesel e. V., Moers | Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen beim Bund | VHS Duisburg | VHS Mönchengladbach | Victoriaschu-

le, Aachen | Villa Post in der VHS, Hagen | Vipex, Köln | Vogelruthgrundschule, Bielefeld           —W— Wachsfabrik, Köln | Waldbühne Hardt, Wuppertal | Warsteiner Ho-

ckeyPark, Mönchengladbach | WAZ, Mediengruppe | WDR 2 | WDR 3 – Kulturpartner | Weilenbrinkschule, Bonn | Weis & Schramm Design GbR, Bochum | Weltkulturerbe 

Zollverein, Essen | Weltmusik Initiative Münster | Westdeutscher Rundfunk, Köln | Westfalenpark Dortmund | Weststadthalle, Essen | Widey-Grundschule, Dortmund | Wies’n Rock, 

Gütersloh-Friedrichsdorf | Willibrord-Gymnasium, Emmerich | Wittener Werkstatt | Wolkenburg, Köln | Wuppertaler Bühnen | Wuppertaler Kulturbüro           —Z— Zakk, Düs-

seldorf | Zeiss Planetarium, Bochum | Zentralbibliothek Duisburg | Zentralbibliothek Düsseldorf | Zentrum Altenberg / Schlosserei, Oberhausen
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—A— Åben Dans | Abibigroma | Ablaye Cissoko | Adam Wiedemann | Adrian Kasnitz | Agnes Fabich | Agora | Aïssâwa-Projekt | Alexander B. Jenkins | Alfred Schnittke | Alina 

Bromsky | Alkis Hadjiandreou | Ambrella Figurentheater | Andcompany&Co. | André Köhler | Andreas Maier | Andros Zins-Browne | Andrzej Stasiuk | Angelika Klüssendorf | 

Anna Mendelsohn | Annett Gröschner | Anno Schreiner | Arto Tunçboyaciyan | artscenico performing arts | Artur Zmijewski | Arvo Pärt | Assaf Hochman | Audrey Chen | 

Autorengruppe Faust           —B— Barbara Honigmann | Ben Evans | Benjamin Lebert | Benjamín Moreno | Bernd Alois Zimmermann | Beumer & Drost | Birol Topaloglu 

| Bob Braine | Bochumer Orgeltage | Bombino | Brigitte Glaser | Britta Wirthmüller | Bryan Campbell           —C— CapriConnection | Carl Ludwig Hübsch | Carola Bauckholt 

| Chaim Be`er | Charlotte Hug | Christian Grammel | Christian Jendreiko | Christian Jost | Christiane Neudecker | Christine Abdelnour | Circ’ombelico | Consol Theater | copy 

& waste           —D— Dada von Bzdülöw Theater | Dakota | Dariusz Sośnicki | Das NRW / Ungarn Quartett | David Graham | David Kiers | Detlev Glanert | Die Magneten 

| Die Rabtaldirndln | die wohngemeinschaft Köln | Dikanda | Doron Rabinovici | Drama Köln           —E— Edwin van der Heide | Enno Stahl | Ensemble Materialtheater 

Stuttgart | Ensemble Noisten | Ensemble Re-Load Futura | Enver Yalçin Özdiker | Erfreuliches Theater Erfurt | Erhard Hirt | Erik Lindner | Erika Hock | Esther Dischereit | Esther 

Kinsky | Euro Theater Central | Eva Scheurer | Evan Parker            —F— Fabian Jung | fanni frakal - performance kollective | Felix Bürkle | Felix Leuschner | Feo Gasy | 

Feridun Zaimoglu | Figurentheater Anne-Kathrin Klatt | Figurentheater Marmelock | Filipe Verissimo | Fliegendes Theater | florschütz & döhnert | Francis Poulenc | François 

Sardi | Frank Schulz | Franz Hautzinger | Franz Koglmann | Fräulein Wunder AG | Fred Lonberg-Holm | Freya Hattenberger | Friedrich Kröhnke | Fritzi Bender           —G— 

Geata Krar Collective | Gedymin Grubba | Georg Friedrich Haas | Georg Stefan Troller | Georg Wissel | Gerbrand Bakker | Gerhard Stäbler | GFLK Surveys | Giampaolo Di 

Rosa | Gilad Ben Ari | Gilles Rozier | Gob Squad | God’s Entertainment | Göksel Baktagir | Gudrun Lange | Guillaume Robert | Gülsah Erol | Gunda Gottschalk | Gunther 

Getlinger | Guy Helminger | György Ligeti | Hajusom  e. V.            —H— Heinrich Heimlich Figurentheater | Hélène Gelens | Helge Timmerberg | Helios Theater | Hemmluth 

Opitz | Hend Zouari | Henryk Górecki | HGich.T | Houria Aichi           —I— Ilija Trojanow | Inci Aral | Ingo Toben | Institut für urbane Krisenintervention | Institutet & Nya 

Rampen | Isabelle Duthoit            —J— Jakub Kwintal | Jan Albers | Jan Hein | Jan Zweyer | Jefta van Dinther | Joana Sá | Joanna Bator | Joëlle Léandre | Johannes 

Fundermann | John Adams | John Butcher | Jörg Albrecht | Jörg Oswald | Judith Schalansky | Juergen Staack | Julia Fiedorczuk | Justin Vali            —K— Kadima 

Collective | Kai Fobbe | kainkollektiv | Kammerphilharmonie Amadé | Kardes Türküler | KARIBUNI | Karlheinz Stockhausen | Kavpersaz | Kerstin Ergenzinger | Kim Myhr | Kira 

Kim | Korhan Erel | Koto Brawa | Kraftneu | Krzysztof Gieraltowski | Kyungah Ham           —L— Lagash | Lea Fleischmann | Lea Martini | Lemur | Lena Gorelik | Lena 

Wilikens | Lennart Dohms | Lizzie Doron | Lol Coxhill & Pat Thomas | Lothar Schreyer | Louis Begley | Lübecker Wasser Marionetten Theater | Lucette ter Borg | Lucia 

Ronchetti | Lucy Milanova | Ludger Schmidt | Ludger Vollmer | Luka Fineisen | machina eX           —M— Magda Mayas | Manfred Theisen | Manuel Graf | Marc 

Jungreithmeier | Marcel Möring | Marcin Wasilewski Trio | Marco Jonas Jahn | Margriet de Moor | Marie T. Martin | Marion Poschmann | Mariusz Waras | Mark Dion | Mark 

Sieczkarek Company | Markus Karstieß | Markus Orths | Martin Berborg | Martin Blume | Martín Gambarotta | Martin Smolka | Martin Theurer | Matthias Muche | Mechtild 

Borrmann | meister fader | Michael Beil | Michael Wuliger | Michel Bergmann | Microtub | Mike Svoboda | Milena Michiko Flasar | Minerva Reynosa | Minna Tiikainen | Mir 

Mukhtiyar Ali | Mirjam Pressler | Monica Cantieni | Moritz Rinke | Mukketier-Bande | musikFabrik nrw | Myriam Lefkowitz           —N— Na Hyun | Nasreddine Chebli | Nedim 

Gürsel | Niels Klein | Niklas Maak | Nils Ostendorf | Nina Hoger | Norbert Scheuer | Ny Malagasy Orkestra           —O— Olga Grjasnowa | Olga Tokarczuk | Oliver 

Polak          —P— Palier - Toulemonde | PARTITA RADICALE | Paul Lytton | Peaches | Peggy Mädler | performance.Dramaten | Peter Kurzeck | Philine Velhagen | Piotr 

Bosacki | Pipo Tafel | Produktionsgemeinschaft »The Dorf« artscenico | Puppentheater Halle           —R— R.A.M./Kindertheater | Radek Stawarz Quartett | Rafael 

Seligmann | Raimund Hoghe | Ralf Bönt | Raoul Schrott | Recha la Dous | Reibekuchentheater | René Huigen | René Pollesch | Reverend Billy | Richard Siegal | Rochus Aust/

Re-Load Futura | Rolf Lappert | Romengo | Roosevelt | Rosa Zaragoza | Ruby Baby | Rudolf Kowalski | Ryuichi Sakamoto          —S— Sabine Adatepe | Sagardía | Samir 

Akika/Unusual Symptoms | Sascha Pohle | SC Deigner | Schäl Sick Brass Band Köln | Schola Cantorum Basiliensis | Seb Koberstädt | Sebastian Schulz | Sehnaoui | Seoung 

Won Won | Seung Jung | Shbilyia | She She Pop und ihre Väter | Sheila Chipperfield | Sherko Fatah | Sidare | Sidney Corbett | Silvia Szymanski | Simon Camatta | Simon 

Novsky | Simon Urban | So kind Stacy | Søren Eichberg | sputnic | Stabil Elite | Stefany June | Steingrimur Rohloff | Studio musikFabrik Jugendensemble für Neues Musik des 

Landesmusikrats NRW | Sulaiman Masomi | Sumru Ağıryürüyen | Susan Pásztor | Susanne Blumenthal           —T— Tabadoul Orchestra | Tanzkompanie bo komplex | Tatbîl 

| Tetsuo Furudate | Thalias Kompagnos | The Pow Ensemble | The Staars | Theater AGORA | Theater Antigone | Theater Dawa & Theater Zitadelle | Theater La Senty Menti 

| Theater Marabu | Theater Punkt | Theater Schreiber & Post | Theatergroep MAX. | Thomas Eisenträger | Thomas Glavinic | Thomas Gsella | Thorsten Lensing | Threes Anna 

| Ti-Coca & Wange Nègès | Tomek Jeziorski | Tomek Wozniakowski | Trio khoury | Trio Manaz | Trotz-Alledem-Theater           —U— Ulf Sticker | Ulrich Huhn | Unsuk Chin 

| Urban Solar Media Plant | Ursula Krechel           —V— VA Wölfl | Vassos Nicolaou | Verena Billinger | Viola Roggenkamp | Volker Goetze          —W— Wiener Masken- 

und Musiktheater | Wisława Szymborska | Wladimir Kaminer | Wojciech B ąkowski           —X— Xing Peng Wang | Xu Fengxia | Xul Solar          —Y— Yael Rasooly | 

Yeeseekyung | Yeondoo Jung | Yoshie Shibahara           —Z— Zbigniew Namysłowski | Zuszsa Bánk
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Stadt Aachen Dezernat IV – Bildung und Kultur, Schule, Jugend und Sport | Herr Wolfgang Rombey | Beigeordneter, Stadtdirektor | Mozartstr. 2 – 10 | 52064 Aachen | Tele-

fon: 0241.432 74 08 | dezernat4@mail.aachen.de | www.aachen.de Stadt Bielefeld Dezernat 2: Schule / Bürger / Kultur | Herr Dr. Udo Witthaus | Beigeordneter | Altes Rat-

haus / Niederwall 25 | 33597 Bielefeld | Telefon: 0521.51 20 36 | udo.witthaus@bielefeld.de | www.bielefeld.de Stadt Bochum Dezernat Kultur, Bildung und Wissenschaft | 

Herr Karl-Michael Townsend | Beigeordneter, Stadtrat | Willy-Brandt-Platz 2 – 6 | 44777 Bochum | Telefon: 0234.910 39 01 | MTownsend@bochum.de | www. 

bochum.de Stadt Bonn Dezernat IV / Kultur, Sport und Wissenschaft | Herr Martin Schumacher | Beigeordneter, Dezernent | Altes Rathaus, Markt 2 | 53111 Bonn | Telefon: 

0228.77 20 03 | dezernatsleitung.dezIV@bonn.de | www.bonn.de Stadt Dortmund Dezernat 2 | Herr Jörg Stüdemann | Stadtdirektor, Dezernent für Finanzen, Liegenschaften, 

Feuerwehr und Kultur | Südwall 2 – 4 | 44122 Dortmund | Telefon: 0231.502 20 53 | jstuedemann@stadtdo.de | www.dortmund.de Stadt Düsseldorf Dezernatsbereich: Kul-

turamt, Kulturinstitute | Herr Hans-Georg Lohe | Beigeordneter | Zollhof 13 | 40200 Düsseldorf | Telefon: 0211.899 30 91 | hansgeorg.lohe@duesseldorf.de | www.duesseldorf.

de Stadt Duisburg Dezernat für Familie, Bildung und Kultur | Herr Karl Janssen | Beigeordneter | Burgplatz 19 | Rathaus | 47051 Duisburg | Telefon: 0203.283 68 01 | 

k.janssen@stadt-duisburg.de | www.duisburg.de Stadt Essen Geschäftsbereich 4 (Kultur, Integration und Sport) | Herr Andreas Bomheuer | Beigeordneter | Gildehof, Holle-

straße 3 | 45121 Essen | Telefon: 0201.888 84 51 | andreas.bomheuer@gbv4.essen.de | www.essen.de Stadt Gelsenkirchen Vorstandsbereich 4 / Kultur, Bildung, Jugend 

und Sport | Herr Dr. Manfred Beck | Stadtrat | Florastraße 26 | 45879 Gelsenkirchen | Telefon: 0209.169 91 48 | vb4@gelsenkirchen.de | www.gelsenkirchen.de Stadt 

Hagen VB4: Vorstandsbereich 4 | Herr Thomas Huyeng | Beigeordneter | Rathausstraße 11 | 58095 Hagen | Telefon: 02331.207 31 76 | vb4@stadt-hagen.de | www.hagen.

de Stadt Köln Dezernat VII – Kunst und Kultur | Herr Prof. Georg Quander | Beigeordneter, Richartzstraße 2 – 4 | 50667 Köln | Telefon: 0221.22 12 41 10 | kulturdezernat@

stadt-koeln.de | www.stadt-koeln.de Stadt Krefeld Geschäftsbereich IV – Bildung und Kultur | Herr Gregor Micus | Beigeordneter | Rathaus | Von-der-Leyen-Platz 1 | 47798 

Krefeld | Telefon: 02151.86 10 40 | gregor.micus@krefeld.de | www.krefeld.de Stadt Mönchengladbach Dezernat IV – Bildung, Kultur, Sport | Herr Dr. Gert Fischer | Beige-

ordneter | Krichelstraße 16, Erdgeschoss | 41061 Mönchengladbach | Telefon: 02161.25 36 00 | gert.fischer@moenchengladbach.de | www.moenchengladbach.de Stadt 

Moers Dezernat IV | Herr Hans-Gerhard Rötters | Beigeordneter | Rathaus Moers | Rathausplatz 1 | 47441 Moers | Telefon: 02841.20 12 45 | hans-gerd.roetters@moers.de 

| www.moers.de Stadt Mülheim a. d. Ruhr Dezernat V – Bildung, Soziales, Jugend, Gesundheit, Sport und Kultur | Herr Ulrich Ernst | Beigeordneter | Am Rathaus 1 | 45468 

Mülheim an der Ruhr | Telefon: 0208.455 99 51 | ulrich.ernst@muelheim-ruhr.de | www.muelheim-ruhr.de Stadt Münster Dezernat für Bildung, Familie, Jugend, Kultur und Sport 

| Frau Dr. Andrea-Katharina Hanke | Beigeordnete, Stadträtin | Stadthaus 1 | 48127 Münster | Telefon: 0251.492 70 40 | andrea.hanke@stadt-muenster.de | www.stadt-

muenster.de Stadt Neuss Dezernat 4: Schule, Bildung und Kultur | Frau Dr. Christiane Zangs | Beigeordnete | Rathaus | Markt 2 | 41460 Neuss | Telefon: 02131.90 20 14 | 

Fax: 02131.90 24 78 | christiane.zangs@stadt.neuss.de | www.neuss.de Stadt Oberhausen Dezernat 4: Sport, Gesundheit, Kultur | Herr Apostolos Tsalastras | Beigeordneter 

| Rathaus |  Schwartzstraße 72 | 46045 Oberhausen | Telefon: 0208.825 22 28 | apostolos.tsalastras@oberhausen.de | www.oberhausen.de Stadt Osnabrück Vorstand für 

Familie, Bildung, Kultur, Soziales, Gesundheit und Sport | Frau Rita Maria Rzyski | Beigeordnete, Stadträtin | Stadthaus 1 | Natruper-Tor-Wall 2 | 49076 Osnabrück | Telefon: 

0541.323 21 08 | kultusdezernat@osnabrueck.de | www.osnabrueck.de Stadt Recklinghausen Dezernat III | Frau Genia Nölle | Beigeordnete | Rathaus | 45655 Reckling-

hausen | Telefon: 02361.50 11 30 | genia.noelle@recklinghausen.de | www.recklinghausen.de Stadt Wuppertal Geschäftsbereich 2.2: Kultur, Bildung & Sport | Herr Matthias 

Nocke | Neumarkt 10 | 42103 Wuppertal | Telefon: 0202.563 65 50 | matthias.nocke@stadt.wuppertal.de | www.wuppertal.de Landschaftsverband Rheinland Dezernat 

9 / Kultur und Umwelt | Frau Milena Karabaic | Dezernentin | Ottoplatz 2 | 50679 Köln | Telefon: 0221.809 37 85 | milena.karabaic@lvr.de | www.lvr.de
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